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Die Expedition. 


Hölliſcher Radieschenſamen! 


Unter den für den Reichskanzler Grafen von Caprivi 
beſtimmten Eingängen, welche in dem Dienſtzimmer des 
Adjutanten, Wilhelmſtr. 77 zu Berlin abgegeben werden, 
befand ſich am Sonntag ein Brief aus Orleans, datirt 
28. 11. 1893, nebſt einem dazu gehörigen Käſtchen in der 
Größe eines Viſitenkarten⸗Kartons. Adjutant Major Eb⸗ 
meyer, welcher mit der Durchſicht der für den Reichs⸗ 
kanzler eintreffenden Sendungen ꝛc. beauftragt ift, öffnete 
zunächſt den Brief, welcher den Juhalt jenes Käſtchens als 
„un €chantillon de graines de radis d'une espece étonnante“ 
feine Probe von Radieschenſamen einer ftaunen- 
erregenden Sorte) bezeichnete. Bei dem weiteren Ber- 
ſuch des Majors Ebmeyer, das Käſtchen mittels eines 
Taſchenmeſſers zu öffnen, hatte derſelbe das Glück, daß ihm 
aus den Fugen des zunächſt nur leicht angehobenen Holz⸗ 
deckels von dem angeblichen Radieschen⸗Samen einige 
Körner in die Hand fielen, welche er bei näherer Unter⸗ 
ſuchung unſchwer als Schießpulver feſtſtellen konnte. Der 
hierdurch erweckte Verdacht, eine Höllenmaſchine vor ſich 
zu haben, fand durch die unter Zuhilfenahme der Polizei 
tofort eingeleitete Unterſuchung vollſte Beſtätigung. Die 
eigentliche Höllenmaſchine enthielt, wie uns ſoeben telegraphiſch 
gemeldet wird, eine fingerlange, mit Nitroglycerin 
gefüllte Patrone. 

Nur dem glücklichen Umſtande, daß das der Schachtel 
entfallende loſe Pulver auf die drohende Gefahr aufmerkſam 
machte, iſt es zu verdanken, daß eine Kataſtrophe vermieden 
worden iſt, welche um ſo beklagenswerther hätte werden 
können, als zu jener Zeit ſich der Adjutant nicht allein in 
ſeinem Dienſtzimmer befand. 

Der Abſender der Höllenmaſchine an den deutſchen Reichs⸗ 
kanzler muß die Gartenliebhaberei desſelben gekannt haben, 
da er ſich ſonſt nicht als Abſender von „Radieschenſamen“ 
eingeführt hätte. Ueber die Perſon des frevelhaften Ab⸗ 


fenders iſt zur Stunde noch nichts bekannt. (Siehe Neueſtes.) 


—— en nung 


Reichstag. 
6. Sitzung am Montag, den 27. November. 


Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Etatsberathung. 
Reeiichsſchatzſekretär Graf v. Poſadowsky⸗Wehner giebt 
die übliche Ueberſicht über den Voranſchlag zum Reichs haus⸗ 
halt. Bei der Vorlegung des Etats von 1892/93 wurde auf 
einen Fehlbetrag von 6 Millionen, und bei der ſpäteren Vor⸗ 
legung des Nachtragsetats in Folge der erhöhten Naturalien⸗ 
preiſe auf 18 Millionen gerechnet. Der Fehlbetrag des ver⸗ 
Bes Jahres hat ſich indeß thatſächlich nur auf 51/, Mill. 
elaufen. In Folge der Matrikularbeiträge aus dem Nachtrags⸗ 
etat würde ſich jedoch ein Ueberſchuß von 1041000 Mk. ergeben. 
Dei den Ueberweiſungen würde ein Mehrüberſchuß gegenüber 
dem Etat von 6¼ Millionen angenommen, es hat ſich that⸗ 
ſächlich ein ſolcher von 74, Millionen ergeben. Die Ueber⸗ 
weiſungen überſtiegen die Matrikularbeiträge um 240 Millionen. 

Die Zahlen des laufenden Etatsjahres bitte ich mit allem 
Vorbehalt entgegen zu nehmen; wir rechnen aus der eigenen 
Wirthſchaft des Reiches auf einen Ueberſchuß gegenüber 
dem Etat von 1½ Millionen, wovon der dritte Theil 1898 
den Nachtragsetat für die oſtafrikaniſchen Kolonien in Anſpru 
genommen wird. 

Redner glebt ſodann eine Ueberſicht über die bekannten 
Forderungen des neuen Etats von 1894,95 im einzelnen und 
fährt fort: Sie werden finden, daß bei allen Etats mit Aus⸗ 
nahme der Reichseiſenbahnen und der Poſtverwaltung das 


Syſtem der Dienſtalterszulagen durchgeführt iſt. Bei 


der Reichspoft iſt es nicht durchgeführt worden, weil hier die 
Beamten wegen des großen Stellenzuwachſes das drs, ee 
gehalt viel ſchneller erreichen als in den übrigen Verwaltungen. 
Was die Einnahmen betrifft, ſo ſtehen der Mehrforderung 
uon 45 Millionen Mehreinnahmen gegenüber aus den Verbrauchs⸗ 
abgaben und Reichsſtempelabgaben von 5, bei der Poſt von 31, 
aus ſonſtigen Einnahmen von 1½ Millionen Mark. Wir glauben 
aus faſt allen Steuern, mit einer Ausnahme, auf Mehreinnahmen 
rechnen zu können. Aus den Zöllen erhoffen wir eine Mehr⸗ 
einnahme von 8 Millionen. Selbſtverſtändlich konnte bei der 
Veranſchlagung der Zölle nur von den gegenwärtigen 
handelspolitiſchen Verhältniſſen ausgegangen werden. 
da unter den jetzigen Verhältniſſen aus Rußland Getreide nicht 
eingeht, jo mußten wir vorausſetzen, daß ausländiſches Getreide 
nur zu dem Zollſatz von 3,50 Mk. zu uns gelangt. Bei der 
Reichsſtempelabgabe ergiebt ſich ein . von 2½ Mil⸗ 
knen, und zwar weil der Effektenſtempel und die Umfatzſteuer 
chon ſeit längerer Zeit einen erheblichen Rückgang aufweiſen. 
n Ganzen wird, wenn man die Mehreinnahmen aus den Zöllen 
und der Tabakſteuer mit den Mindereinnahmen balancirt, auf 
einen Mehrbetrag von 6¼ Millionen zu rechnen ſein. Die 


Matritularbeiträge werden die Ueberweiſungen im kommenden 
Jahre erheblich überfteigen, obwohl im Etgt die äußerſte Spar⸗ 
ſamkeit obgewaltet hat. . 
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92 Sitze im Reichstage haben müſſen. 


b werth iſt, iſt auch die Luxus ſucht der 
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Man hat uns vorgeworfen, daß wir beſtrebt geweſen wären, 
die Finanzlage des Reiches möglichſt ungünſtig darzuſtellen und 
daß wir die Einnahmen aus den Zöllen zu niedrig angenommen 
haben. Dieſes Beſtreben hat bei der Regierung nicht vorge⸗ 
waltet, und es ſind die Vorwürfe, daß die Regierung taktiſche 
Abſichten bei der Darſtellung der Finanzlage befolgt hätte, nicht 
motivirt worden. Die Einnahmen aus den Zöllen betrugen 
bereits im erſten Semeſter dieſes Jahres 32 Millionen Mark 
weniger als die Iſteinnahmen im vorigen Jahre. Dieſe That⸗ 
ſache muß doch zu äußerſter Vorſicht ermahnen, und zwar ſind 
die Einnahmen niedriger, obgleich die Frachteinnahmen der 
Eiſenbahnen ſich gehoben haben und auch die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltung eine Einnahmeſteigerung auſweiſt. 

Nach Lage des gegenwärtigen Etats ſtehen wir vor einem 
Fehlbetrage von 53½ Millionen, wozu noch 10 Mill. kommen, 
die rückſtändig ſind für das nächſte Jahr für die Koſten der 
Heeresvorlage. Im Ganzen haben wir alſo einen Fehlbetrag 
von 63 Millionen. Sodann verfügen wir doch, ſelbſt wenn die 
Einnahmeſteigerung aus den neuen Steuern käme, bis jetzt noch 
nicht darüber; ſie würde ſich doch erſt allmählich vollziehen können. 
41 Millionen Mehrausgabe entſtehen durch erhöhte Ausgaben 
für die Marine, für den Penſionsfonds, für den Reichszuſchuß zur 
Invaliden⸗ und Altersverſicherung. Wenn man auf 70 Millionen 
Ertrag (aus den neuen Steuern) rechnet, ſo gehen mit Sicherheit 
41 Millionen ab, und es bleiben nur noch 29 Millionen übrig, 
es ſtehen dann für das nächſte Jahr etwa 5 Millionen für 
Ausgabeſteigerung zur Verfügung. Das iſt doch ein ſehr be⸗ 
ſcheidener Betrag angeſichts der Gewißheit, daß die Naturalien⸗ 
preiſe ſteigen und die Beamtenbeſoldungen verbeſſert werden müſſen. 

Abg. Fritzen (Ctr.): Erfreulich iſt, daß im Etat die Ein⸗ 
führung des Syſtems der Dienſtaltersſtufen in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, aber über die Gründe, weshalb die Dienſtalters⸗ 
ſtufen bei der Poſt und Telegraphie nicht eingeführt ſind, 
müſſen wir in der Kommiſſion nähere Aufklärung fordern. Hin⸗ 
ſichtlich unſerer Kolonialpolitik begrüße ich freudig das letzte 
Abkommen mit England. Bedauerlich iſt, daß die katholiſchen 
Miſſionen in unſeren Kolonien nicht mehr gefördert werden. 

Die Enthüllungen des Spielerprozeſſes in 
Hannover haben leider jeden Patrioten aufs Tiefſte betrüben 
müſſen; man weiß wirklich nicht, was man mehr beklagen ſoll, 
den unbegreiflichen Leichtſinn, mit welchem die Offiziere von 
Wucherern Geld genommen haben, oder die haarſträubenden 
Bedingungen der Geldleiher. Am allermeiſten hat mich berührt 
dieſer unverfrdrene Verkehr der Offiziere mit 
Wucherern, mit Hochſtaplern und zweifelhaften Exiſtenzen, 
die man ſonſt in guter Geſellſchaft nicht zuläßt. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.) Das Spiel vollzieht ſich meiſtens im Anſchluß an 
die Wettrennen, die ohnehin einen großen Anreiz zum Spiel 
bieten (Sehr richtig!) Ich erſuche Civil⸗ und Militärbehörden 
dringend, die Frage der Abſchaffung des Totaliſators 
eingehend zu prüfen. Die Theilnahme an Wettrennen ſollte den 
Offizieren nur unter feſten Kautelen geſtattet werden. Das 
würde dazu beitragen, dieſe Sachen aus der Welt zu ſchaffen; 
Kor werden dieſe Enthüllungen wie ein reinigendes Gewitter 
wirken. 

Mehr noch als der Militäretat fällt die Höhe des Marine⸗ 
etats im Ordinarium und Extraordinarium auf. Beſonders 
wird die Kommiſſion die Forderungen für neue Schiffe prüfen 
müſſen. Selbſt England, das doch durch ſeine Kolonien groß 
geworden iſt, denkt nicht daran, eine Flotte zu halten, durch die 
es ſämmtliche Kolonien gleichzeitig ſchützen kann. 

Unſere Reichsſchuld iſt bereits auf 2 Milliarden angewachſen. 
Das müßte doch den Gedanken nahe legen, zu regelmäßiger 
Schuldentilgung überzugehen. Ich perſönlich bin der Anſicht, 
daß vielleicht nach dem Muſter anderer Staaten ſogenannte ver⸗ 
losbare Staatspapiere eingeführt werden könnten. 

Wir werden uns nicht der Mitarbeit entziehen, die Mittel 
für die nun einmal bewilligte Militärvorlage zu ſuchen; wir 
könnten ja mit verſchränkten Armen zuſehen, wie diejenigen, die 
die Militärvorlage bewilligt haben, ſich Mühe geben, die Steuern 
ausfindig zu machen. Ein ſolches Verfahren halten wir jedoch 
für unklug und unpatriotiſch. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Bebel (Sozdm.): Wenn wir die Mittel, die wir nun 
ſchon ſeit zehn Jahren an unſere Kplonien wenden, zur Hebung 
unſeres inneren Wohlſtandes verwendet hätten, würden wir 


ganz andere Reſultate ſehen, als wir ſie in Oſtafrika haben. Die 


ſcheußlichen Metzeleien, über die uns berichtet worden iſt, ſind 
durchaus kein Beweis dafür, daß wir die Civiliſation und Menſch⸗ 
lichkeit nach Oſtafrika tragen. Es hat ſich die entſetzliche That⸗ 
ſache herausgeſtellt, daß von den in der Feſte Hoornkrans 


Niedergemetzelten der weitaus größte Theil aus wehrloſen Frauen 


beſtand. 

Gegen einen Ausdruck in der Thronrede müſſen wir Ver⸗ 
wahrung einlegen. Es heißt dort, die mannigfachen Beweiſe der 
Sympathie, die dem Kaiſer auf ſeinen Reiſen erwieſen worden 
ſeien, zeigen, daß das deutſche Volk erfreut ſei über die Annahme 
der Militärvorlage. Die Verfaſſer der Thronrede ſind auf dem 
beſten Wege, eine Art Mythenbildung hervorzurufen. Die 
Statiſtik der letzten Reichstagswahlen zeigt, daß 
1097 000 Stimmen mehr gegen die Militärvorlage als für die⸗ 
ſelbe abgegeben worden ſind, daß das im Reichstage nicht zum 
Ausdruck gekommen iſt, iſt ein Beweis für die Mangelhaftigkeit 
unſeres Wahlgeſetzes. (Ironiſche Zuſtimmung rechts.) Hätten 
wir das proportionale Wahl ſyſtem, jo hätte meine Partei 
(Unruhe rechts.) 

Es fragt ſich ferner, ob trotz der geoben Kriegsrüſtungen 
die Vertheidigungs fähigkeit des Landes ſo groß iſt. Im 
Spielerprozeß in Hannover hat es ſich ja ſchon gezeigt, 
daß von den Offizieren, die ja auf eine beſondere Ehre An⸗ 
ſpruch erheben, Handlungen begangen werden, die nicht für ihren 
Charakter und ihre Ehre ſprechen. Wenn wir mit den erwähnten 
Erſcheinungen noch eine Reihe von anderen in Verbindung 
bringen, dann iſt die ra e gerechtfertigt, ob in unſerem Offizier⸗ 
korps in genügendem aße noch diejenigen Eigenſchaften ſind, 
die es befähigen, Deutſchland im Ernſtfalle zu vertheidigen. 
(Präſident v. Levetzow: Ich erſuche Sie, den Offizierſtand 
nicht zu beleidigen, dem Offizierſtande gehören tauſende von 
unſeren Mitbürgern an und viele von ihnen ſitzen im Reichstag.) 
Es wäre traurig, wenn meine Ausführungen auf das ganze 
Offizierkorps paßten. Eine e die ſehr beachtens⸗ 

ffizier e, die trotz 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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aller Verordnungen von oben her noch immer herrſcht. Auch 
das Gigerlthum im Offizierſtande hat noch nicht abgenommen. 
(Unruhe rechts.) Die Erſcheinungen bei den elſäſſiſchen Manövern 
ſind doch auch bedenklich. Sie wurden ſo ausgeführt, daß ſie 
ein ſchönes buntes Bild für das Publikum abgaben, aber daß 
im Ernſtfalle kein Pferd und kein Mann übrig geblieben wäre, 
Aehnlich wie mit dem Landheere ſteht es mit der Marine, wo 
wir ganz große Panzer bauten, Hunderte von Millionen dafür 
ausgaben, und nun hat ſich herausgeſtellt, daß jene Fahrzeuge 
bei praktiſchen Uebungen ſich nicht bewähren, daß ſie bei hohem 
Seegang unbrauchbar ſind, daß dann nicht einmal die Geſchütze 
Verwendung finden können. Kaum iſt eine militäriſche Er⸗ 
findung gemacht und ausgeführt, was viele Millionen koſtet, ſo 
wird ſie von einer anderen, beſſeren Erfindung abgelöſt, und 
wir hören ja, daß die jetzigen Gewehre bald zum alten Eiſen 
geworfen und neue Gewehre angeſchafft werden ſollen. 

Aber für alle dieſe Dinge braucht man Geld und ſucht nach 
neuen Steuern. Man thut dies trotz des ungeheuren Noth⸗ 
ſtandes, der in den unteren Bevölkerungsklaſſen herrſcht. Tauſende 
von Arbeitern ſind brotlos, viele Bauarbeiter mußten ſogar ſchon 
ſeit Mitte des Sommers ihre Arbeit einſtellen, und in Berlin 
bekommen, wie neulich feſtgeſtellt wurde, über 3000 Kinder kein 
warmes Eſſen zu Hauſe. Unſere Staatsweiſen hätten weit mehr 
Grund, dieſen Erſcheinungen Aufmerkſamkeit zu ch nich 
als neuen Steuervorſchlägen nachzuſinnen. Man kann ſich nicht 
wundern, daß eine Unzufriedenheit in Deutſchland herrſcht, wie 
noch nie. 

Die Ausgaben ſind in den verſchiedenen Etats in 10 Jahren 
procentual geſtiegen beim Reichsheer um 40 pCt. — die Be⸗ 
völkerung iſt nur um 18 pCt. geſtiegen — bei der Marine um 
59 pCt., beim allgemeinen Penſionsfonds um 134 pCt., wobei 
es intereſſant wäre zu erfahren, nach welchen Grund ſätzen 
die noch im beſten Mannesalter ſtehenden Offiziere penſionirt 
werden, beim Etat der Reichsſchuld um 260 pCt. Auf die ſem 
Gebiet marſchiren wir an der Spitze der europäiſchen Kultur. 
(Heiterkeit links.) Angeſichts dieſer Zahlen iſt es begreiflich, daß 
die Herren von der Regierung glauben, mit unſern Einnahme⸗ 
quellen nicht mehr auskommen zu können. | 

Sowohl der Reichskanzler, als auch die Führer der maß⸗ 
gebenden Parteien haben bei der Berathung der Militärvorlage 
wiederholt feierlich erklärt, die neuen Steuern ſollten und dürften 
nur auf die Leiſtungsfähigen vertheilt werden. Wie ſtimmt die 
feierliche Erklärung des Kanzlers mit den neuen Steuerprojekten 
überein? Während die anderen Stempelſteuern zurückgegangen 
ſind, iſt der Lotterieſtempelertrag geſtiegen. Der Staat nimmt 
die Steuern, woher er ſie bekommt. Je ſchlechter die Erwerbs⸗ 
verhältniſſe werden, deſto größer wird die Luſt zum Spiel, und 
dieſe Neigung fördert der chriſtliche Staat! Die Quittungs⸗ 
ſteuer trifft beſonders hart den kleinen Mann. Die arme 
Arbeiterin muß für ihr kleines Gehalt jährlich 1,2 Mk. Quittungs⸗ 
ſteuer zahlen, das Gehalt des Reichskanzlers iſt ſteuerfrei. Durch 
die Wein⸗ und Tabakſteuer wird die weſt⸗ und ſüddeutſche 
Landwirthſchaft getroffen, und grade jene Wein⸗ und Tabakbauern 
haben genug zu thun, ſich durchzuquälen. Die norddeutſche und 
oſtdeutſche Landwirthſchaft, der große Grundbeſitz geht frei aus. 
(Sehr richtig! links.) Die Regierung nimmt in Folge der Tabak⸗ 
ſteuer ſelbſt einen Konſumrückgang von 29 pCt. an, das bedeutet, 
daß 40— 50000 Arbeiter brotlos werden. Und das geſchieht zu 
einer Zeit, wo ſchon jetzt jo viel Arbeitsloſigkeit herrſcht. Fit 
das deutſche Sozialpolitik? / 

Neulich wurde von höchſter Stelle aus die Aeußerung ge⸗ 
than, man müſſe Soldaten gegen den inneren Reichsfeind 
haben, der größte innere Reichsfeind ſind aber diejenigen, die 
ſolche Steuervorlagen einbringen. Ich würde mich ſchämen, als 
vermögender Mann eine Steuer in Vorſchlag zu bringen, bei 
der ich mir ſagte, daß mein armer Mitbruder dadurch gedrückt, 
ich aber entlaſtet würde. Das würde ich ſelbſt bei meinen 
atheiſtiſchen Grundſätzen nicht thun, und Sie als Chriſten wollen 
es thun? 

Redner ſpricht dann für 
kommenſteuer. Unter Zugrundelegung der ſächſiſchen Steuer⸗ 
ſtatiſtik rechne er für das Reich einen Durchſchnittsertrag von 
137 600 000 Mk. heraus, wenn man bei einem Einkommen von 
3300 Mk. anfange und die Steuern von ½ 4 pCt. abgeſtuft 
erhebe und Einkommen über eine Million mit 10 pCt. beſteuere. 
Im Ganzen habe er eine Zahl von 659 392 Einkommenſteuer⸗ 
pflichtigen angenommen. Dieſen Ertrag könnte man durch Ver⸗ 
mögens⸗ und Erbſchaftsſteuer erheblich ſteigern. Das Reich ſei 
alſo im Stande, die unteren Bevölkerungsklaſſen erheblich zu 
entlaſten. 

Auf dem Kölner Parteitage führte ich aus, daß der Mann, 
der die Steuervorlagen gemacht hat, aus einem ehe maligen 
Kommuniſten und Atheiſten, einem Anhänger der Herrſchaft 
des Proletariats, zu einem Freun de der Agrarier geworden iſt. 
Als ich die neuen Steuervorlagen ſah, dachte ich mir, am Ende haſt 
du Herrn Miquel Unrecht gethan (Heiterkeit) und er iſt heute noch 
ein heimlicher Sozialdemokrat, der ſeine Machtſtellung dazu benutzt, 
um die elende bürgerliche Geſellſchaft, ſoweit das durch die neuen 
n möglich iſt, zu Grunde zu richten. (Große Heiterkeit.) 
Wenn ein Miniſter mit der Aufgabe zu Werke geht, ſein ganzes 
Können anzuwenden, die bürgerliche Geſellſchaft durcheinander zu 
rütteln und zu ſchütteln, alle Leidenſchaften wach zu rufen und 
Unzufriedenheit hervorzurufen, wie es zwanzig ſozialdemokratiſche 
Agitatoren nicht vermöchten, dann iſt er ein Revolutionär, 
wie er im Buche ſteht. Glaubt der Reichskanzler, daß die 
eingebrachten Vorlagen dem Zwecke entſprechen, den er einſt für 
jede Vorlage der Regierung in Ausſicht ſtellte, nämlich der 
Agitation der Sozialdemokraten den Boden zu entziehen? Wenn 
Sie es ehrlich mit den Arbeitern meinen, richten Sie ihr Votum 
danach ein (Beifall bei den Sozialdemokraten“. | 

Preußiſcher Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: 
Ueber die Verwendung der Kavallerie-Diviſionen im Frieden, von 
ſtrategiſchen Plänen der modernen Kriegsführung, von dem Mangek 
an ſchriftſtelleriſcher Produktion der Offiziere, vom Gigerlthum 
in der Armee, von der nicht befolgten Ordre Seiner Majeſtät 
bezüglich des Luxus, worüber Herr Bebel ſprach, werde ich bei 
den Spezialetats Gelegenheit zu weiteren Ausführungen erhalten. 
Ich darf es jedoch heute nicht verſäumen, auf einen Theil der 
Rede des Abg. Bebel zu antworten, bei dem er ſich mit dem 
hannoverſchen Prozeß beſchäftigte. Der Abgeordnete Bebel hat 
Angriffe gegen das Offizierkorps der Armee gerichtet, 
die ich als ungerecht und völlig unbegründet hier 
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zu wollen, im Gegentheil, wenn von 22 500 

40 oder 45 Ausſchreitungen begangen haben, 
Sozialdemokraten] — m. H.! ich würde es ſchon 
verurtheilt haben, wenn auch nur ein einziger 
Prozeß verwickelt geweſen wäre. 

Daß Sie jedoch aus den Ausſchreitungen einzelner gleich 
Rückſchlüſſe auf das ganze Offizierkorps thun, dagegen 
muß ich Verwahrung einlegen. (Beifall re 5 
geradezu unerhört, daß man nachgerade damit anfängt, die Be⸗ 
trüger bei Seite zu laſſen (ſehr richtig rechts!) und die Betrogenen, 
die Leichtſinnigen, die höchſt unverſtändig gehandelt haben, auf 
die Anklagebank zu bringen, bloß weil ſie Offiziere ſind. 
(Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Die gehören auf die Anklagebank, 
die dieſen Prozeß agitatoriſch ausbeuten, (Widerſpruch links) 
und das Offtzierkorps in den Augen des Volkes herabzuſetzen 
ſuchen. Wie will der Abgeordnete es verantworten, wenn er 
agt, es können Zweifel darüber entſtehen, ob die Offiziere ihren 

ufgaben gewachſen ſind? Wir ſind unſeren Aufgaben gewachſen, 
wie rüher ſo auch heute, und Sie alle, meine Herren Abgeordneten 
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werden es nicht erleben, daß es anders wird. (Beifall rechts.) 


Daß zahlreiche Menſchen Hazard ſpielen, Schulden machen, ihr 
Geld verlieren und ſich gelegentlich betrügen laſſen, iſt keine Er⸗ 
fahrung der Nenzeit und auch nicht blos in Offizierskreiſen 
maßgebend; das iſt zu allen Zeiten vorgekommen. Es giebt ja 
eine Menge Geſetze, z. B. das Wuchergeſetz, die dagegen wirken 
ſollen, aber die meiſten werden umgangen. Wir brauchen auch 
kein Mittel dagegen. Die geſammten Offizierkorps verurtheilen 
vom erſten bis zum letzten das Hazardſpiel in der Armee. Es 
iſt auch nicht ein einziges, in dem es irgendwie begünſtigt oder 
lax beurtheilt würde. Wir beſitzen auch die Mittel zur Selbſt⸗ 
zucht, um die Ausschreitungen der einzelnen zu bekämpfen. Wir 
haben den Schutz der Kommandobehörde und in letzter Inſtanz 
den des allerhöchſten Kriegsherrn, der einſchreitet, wenn es 
erforderlich iſt. Wenn ſich in Hannover Ausſchreitungen heraus⸗ 
geſtellt haben, wo die Offiziere noch nicht die erziehliche Wirkung 
ihrer Kameraden genoſſen haben, ſo werden wir allein ſchon die 
Wege finden, Abhilfe zu ſchaffen. (Beifall rechts.) Auf die 
anderen Punkte möchte ich nicht mehr eingehen; ich werde ver⸗ 
ſuchen, mich ſpäter mit Herrn Bebel zu verſtändigen, glaube aber 
nicht, daß es mir gelingen wird. (Heiterkeit und Beifall rechts.) 

Preuß. Finanzminiſter Miquel: Herr Bebel hat einen an⸗ 
geblichen Brief von mir (auf dem Parteitage in Köln) verleſen 
aus dem Jahre 1850. Ich weiß nicht, ob er echt iſt, ich will es 
aber nicht beſtreiten, obwohl ich mir kaum denken kann, daß ich 
jeldft gegenüber den Anſchauungen, die ich als junger Menſch 
damals hatte, ſo ungereimtes Zeug habe ſchreiben können. 
(Heiterkeit). Nun aber wird es doch von Intereſſe ſein, da die 
Frage einmal hier berührt iſt und in der Preſſe großes Aufſehen 
erregt hat, Ihnen zu erzählen, wie der Hergang eigentlich war. 
Damals war 48 eben hinter uns. Wir jungen Leute waren in 
der Stimmung, jeder radikalen Idee ein offenes Ohr zu leihen; 
wir waren in einem Alter, wo ein einziges Buch, eine einzige 
Schilderung, eine einzige dialektiſche Darſtellung, die man nicht 
zu widerlegen vermag, Alles aus Rand und Band bringt und 
man ſofort den Verfaſſer für den Inhaber aller Weisheit hält. 

(Heiterkeit.) Wir kamen in ſtudentiſchen Vereinen, deſſen Vor⸗ 
ſitzender ich war, zu folgender Weltanſchauung: Wir glaubten, 
durch die Erfindungen, die Maſchinen, die freie Konkurrenz, die 
Beſeitigung aller Schranken der Vergangenheit müſſe ſchließlich 
ein Zuſtand entſtehen, wo nur ſehr wenige reiche Leute übrig 
blieben und alles Andere der Verarmung und dem Elend preis⸗ 
gegeben ſei. Wir ſchloſſen natürlich, es müſſe eine Kataſtrophe, 
der „allgemeine Kladderadatſch“ eintreten, von dem Herr Bebel 
immer ſpricht. (Heiterkeit.) Dieſe allgemeine Anſchauung war 
mir ſelbſt bald, als ich zur Ruhe kam, innerlich peinlich. Ich 
konnte mir die Geſellſchaft, die aus der allgemeinen Zertrümmerung 
hervorgehen ſollte, gar nicht vorſtellen. Ich hielt ſie allerdings 
nach den Schriften von Marx und Engels für eine Nothwendigkeit, 
aber ſie war mir peinlich, und doch konnte ich mich bei dieſer Auffaſſung 
gar nicht beruhigen. Das veranlaßte mich ſchon, in den nächſten 
Jahren ein ſo gründliches und eingehendes Studium zu beginnen, wie 
ich es Herrn Bebel wünſchte (Heiterkeit.) Ich habe Hunderte 
und aber Hunderte von philoſophiſchen, hiſtoriſchen und national⸗ 
ökonomiſchen Werken ſtudirt, bis ich innerlich klar wurde. Zuerſt 
erkannte ich aus der Geſchichte, daß die Behauptung, es müſſe 
nothwendig die Lage der arbeitenden Klaſſen ſchlechter werden, 
falſch ſei. Ich begriff, daß umgekehrt bei wachſender Cultur, 
bei wachſendem Wohlſtande die Beſitzrente heruntergeht und der 
Werth der lebendigen Arbeit ſteigt. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) 
Damit war der erſte Bruch mit jener mir peinlichen Anſchauung 
geſchehen. Ich begriff weiter ſehr bald, wie gerade innerhalb 
der bürgerlichen Entwicklung der Mittelſtand, der Kapital und 
Arbeit vereinigt, eine Nothwendigkeit iſt und nicht verſchwinden 
kann, ſo lange die bürgerliche Produktionsweiſe beſteht. Ich er⸗ 
kannte, daß die von England übernommene Theorie, daß die 
Arbeit allein die Quelle aller Werthe ſei, völlig richtig 
iſt (lebhafte Zuſtimmung rechts.) Ich wurde mir klar, daß im 
Laufe der Jahrtauſende die Eigenthumsformen ſich geändert 
haben, das Eigenthum aber beſtehen bleibt. (Beifall rechts.) 
Nicht nach der Gemeinſchaft geht das Verlangen, ſondern nach 
dem Beſitz, als der nothwendigen Bethätigung des menſchlichen 
Individuums. Nicht das Eigenthum hat die menſchliche Un⸗ 
gleichheit erzeugt, ſondern es iſt aus der ewigen menſchlichen Un⸗ 
Fact entſtanden. (Beifall rechts.) Ich habe aus meinem 
ntwickelungsgange niemals ein Hehl gemacht. Sobald 
meine amtliche Thätigkeit mir Muße giebt, werde ich ein Buch 
veröffentlichen, in welchem eine Kritik der ſozialiſtiſchen Ideen 
nach meinem nüchternen inneren Entwickelungsprozeß enthalten 
ſein wird. Ich glaube, daß ein Mann, der ſeit 40 Jahren 
wiſſenſchaftlich und praktiſch die ſozialiſtiſche Entwickelung mit 
dem größten Intereſſe verfolgt hat, wohl im Stande ſein wird, 
dieſe dankbaren Fragen auch der Zukunft einigermaßen zu er⸗ 
halten, und die Zweifel, die über die Zukunft in manchen Ge⸗ 
müthern vorhanden ſind, einigermaßen zu löſen. Ja ich bin 
meinem Entwickelungsprozeß höchſt dankbar, denn ich bin davon 
bewahrt worden, an die Unveränderlichkeit der national⸗ 
ökonomiſchen Wahrheiten, auch der bürgerlichen, zu glauben. 
Darum auch halte ich mich für befähigt, mitzuwirken an der 
Neugeſtaltung der ſozialen Verhältniſſe. Wie Herr Bebel mich, 
den jungen, grünen Menſchen dem erfahrenen Mann als 
Autorität gegenüber ſtellen kann, das verſtehe ich nicht. (Heiter⸗ 
keit und Bravo!) Auf die andern Behauptungen und über⸗ 
triebenen Schilderungen will ich zur Zeit nicht eingehen. Eins 
war auffällig, daß ein Mann, der erſt Mitglied des National⸗ 
vereins war, dann aber zum Kommunismus überging, nunmehr 
hier ein konſervatives Steuerprogramm dem hohen Reichstag 
glaubt empfehlen zu können. (Beifall rechts.) 

Schatzſekretär Graf Poſa dowsky erklärt, auf die Angriffe 
des Abg. Bebel bei der Berathung der Steuergeſetze antworten 
zu wollen. 

Staatsſekretär im Reichsmarineamt Hollmann: Der Abg. 
Bebel hat auf Grund eines Zeitungsartikels Angriffe gegen die 
Marine und das Flottenmaterial gerichtet. Die „Kölniſche 
300 bal iſt für mich in dieſen Angelegenheiten nicht fachmänniſch. 

halte den Verfaſſer für einen Menſchen, der zum erſten Male 
an Bord gekommen iſt, ſeekrank geworden iſt und ſich mit dem 
Leben und mit dem Schiff erzürnt hat. Die Vergangenheit der 
Schiffe „Deutſchland“ und „König Wilhelm“ macht das dort über 
die gefällte Urtheil zunichte. Dieſe beiden edlen Schiffe haben 
ein Leben von jetzt nahezu 30 Jahren hinter ſich. Sie können 
mit Recht von ſich ſagen: Schier dreißig Jahre ſind wir alt, 

aben manchen Sturm erlebt (Gelächter bei den Sozialdemokraten), 
haben oe in Ehren erlebt. Auch Panzerſchiffe müſſen freilich 
re ſeitlichen Pforten bei hohem Seegange ſchließen. Der 


Reichstag und Deutſchland kann aber beruhigt ſein. Wir haben 


* 


as.) Ich finde es 
tit 


—— . — — — ————— —jäẽ——— —⏑jüw6! — EEE 3. Sn rn ner 


en 
in die | € 
deſchönigen oder entf igen fd „ 


chter bei den 


miniſter mich denunzirt. Ich bin niemals Mitglied des National⸗ 
vereins geweſen, aber ich habe Sympathien mit ihm gehabt. 
Dieſer hat mir 200 Thaler zur Bekämpfung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Ideen gegeben, ein Theil dieſes Geldes iſt 
dann allerdings zur Bekämpfung der nationalliberalen Ideen 
verwandt worden, weil ich inzwiſchen Sozialdemokrat 
geworden war. (Große Heiterkeit.) 

Abg. Graf Hompeſch (Ctr., zur Geſchäftsordnung) fragt 
an, ob und wann in dieſer Woche Init iativanträge (3. B. der 
Antrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes) berathen werden 
würden. 

Präſident v. Levetzow erwidert, er müſſe zunächſt den 
Schluß der Etatsberathung abwarten. Die Etatsberathung wird 
am Dienſtag fortgeſetzt. 


Die preußiſchen Oſtſeehäfen und der 
Nordoſtſeekanal. 


Die zur Berathung über die Einwirkung des (mächites 
Jahr wahrſcheinlich fertig werdenden) Nord⸗Oſtſeekanals auf 
die preußiſchen Oſtſeehäfen einberufene Konferenz hat am 
Sonnabend unter Leitung des Handelsminiſters Frhrn. v. 
Berlepſch im Herrenhauſe zu Berlin getagt. 

Au den Verhandlungen nahmen Theil: die Ober⸗ 
präſidenten der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Pommern und Schleswig⸗Holſtein, die Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten zu Königsberg, Danzig, Stettin und Schleswig, 
die Ober⸗Bürgermeiſter von Königsberg, Danzig, Stettin 
und Kiel, der Geheime Regierungs⸗Rath Baenſch zu Berlin; 
ferner als Vertreter der Rhederei und der Induſtrie die 
Herren Konſul Preuß, Konſul O. Meyer und Commerzien⸗ 
rath Dr. Simon aus Königsberg, Geheimer Commerzien⸗ 
rath Damme, Geheimer Commerzienrath Gibſone, Kaufmann 
Patzig (Direktor der Oelmühle) und Stadtrath Ehlers aus 
Danzig, Geheimer Commerzienrath Haker, Commerzienrath 
Delbrück und General⸗Konſul Gribel aus Stettin, Geheimer 
Commerzienrath Sartori und Konſul Mohr aus Kiel und 
Kaufmann Dethleffſen aus Flensburg; aus dem Miniſterium 
für Handel und Gewerbe Unter ⸗Staatsſekretär Lohmann, 
Miniſterial⸗Direktor v. Wendt, Geheime Ober⸗Regierungs⸗ 
Räthe Mosler und v. d. Hagen, Regierungsrath Luſensky 
und Regierungs⸗Aſſeſſor Hoffmann. 

Nach einem einleitenden Vortrage des Handelsminiſters 
erfolgte die Berathung unter Zugrundelegung einer vom 
Geh. Commerzienrath Sartori in Kiel verfaßten Denkſchrift. 
Es wurden vom Handelsminiſter nachſtehende Fragen 
geſtellt: 

1) In welchem Umfange wird der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal von 
der Handelsflotte benutzt werden? 

2) Welche Verſchiebungen zu Ungunſten der preußiſchen 
Oſtſee⸗Schifffahrt können entſtehen, wenn der Kanal in nennens⸗ 
werthem Umfange von der Handelsflotte benutzt wird? 

3) Welche Vorkehrungen können getroffen werden, um den 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal für die Entwickelung der preußiſchen Oſtſee⸗ 
Häfen nutzbar zu machen? 

Die Verſammlung beantwortete die Fragen folgender⸗ 
maßen: 

1) Der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal kann in großem Umfange durch 
die Handelsflotte benutzt werden, wenn die Gebühren für ſeine 
Benutzung einſchließlich der Lootſengelder an beiden Seiten 
möglichſt niedrig bemeſſen werden, höchſtens auf 30 Pf. für 
die Regiſtertonne. 

2) Eine rege Benutzung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals durch die 
Handelsſchiffe wird zur Folge haben, daß ein erheblicher 
Theil des bisher noch durch deutſche Oſtſee⸗Häfen und Oſtſee⸗ 
Rhedereien vermittelten Abſatzes und der Verſorgung der auf 
die Oſtſee angewieſenen Verkehrsgebiete den ſtärkeren Nordſee⸗ 
Häfen und Nordſee⸗Rhedereien zufallen wird. Für die 
Oſtſee⸗Häfen iſt dieſe Gefahr um ſo bedrohlicher, als ihnen gleich⸗ 
zeitig infolge der Einrichtung eines ſchon bald fertiggeſtellten 
Freihafens in Kopenhagen mit bedeutenden Begünſtigungen, denen 
gleiche Einrichtungen in ſchwediſchen Sundhäfen folgen, eine 
weſentliche Beeinträchtigung der preußiſchen Oſtſee⸗Schifffahrt droht. 

3) Um den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal für die Entwickelung 
der preußiſchen Oſtſee⸗Häfen nutzbar zu machen, iſt 
anzuſtreben: 

a. eine wirthſchaftlich angemeſſene Tarifirung für den Ver⸗ 
kehr durch den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal. 

b. Einrichtung des Lootſenweſens an der Oſt⸗ und Weſt⸗ 
mündung des Kanals durch das Deutſche Reich oder den 
preußiſchen Staat. 

e. Erleichterung in der Errichtung von Freilägern (Frei⸗ 
bezirken) in den wichtigeren Oftiee-Häfen; ſo lange ſolche noch 
nicht eingerichtet ſind, Erleichternng in der zollamtlichen Be⸗ 
handlung der eingehenden Waaren und Schiffe; daneben 
Förderung des Ausbaues der Binnenwaſſerſtraßen. 

Die Einrichtung von Freibezirken mit Staatsbeihilfe 
wurde von den Vertretern der Oſtſeeſtädte lebhaft befür⸗ 
wortet. Für Danzig erklärte Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Baum bach, daß der Magiſtrat geneigt ſei, das Vorhaben 
der Errichtung eines Freibezirks in Neufahrwaſſer 
zu unterſtützen; er rechne auf die Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten bei der Beſchaffung eines angemeſſenen Koſten⸗ 
beitrages. Der Vorſchlag des Herrn Sartori⸗Kiel, vor der 
Oſtmündung des Nordoſtſeekanals bei Kiel einen Umſchlage⸗ 
platz einzurichten und hierzu die Hilfe des Reichs und der 
preußiſchen Monarchie in Anſpruch zu nehmen, ſtieß aber 
auf erheblichen Widerſpruch, ſo daß der Vorſchlag von dem 
Antragſteller zurückgezogen wurde. 

Nach der Konferenz waren ſämmtliche Theilnehmer 
von dem Handelsminiſter zu einem Diner geladen. 


— nn 
Berlin, 28. November. 


— Der allgemeine Kongreß der deutſchen Tabak⸗ 
intereſſenten hat am Montag in Berlin unter Vorſitz 
des Cigarrenfabrikanten Deter⸗Berlin getagt. Es wurden 
die 5 Wirkungen des von der Regierung be⸗ 
antragten Tabakſteuergeſetzes durch die Herren Keilpflug⸗ 
Berlin, von Eicken Hamburg, Freſe⸗ Berlin, Brünnecke⸗ 
Magdeburg und Ury⸗Berlin vom Standpunkt der Tabak⸗ 
fabrikation und des Tabakhandels und durch Dr. Fränkel⸗ 
Weimar vom Standpunkt der Volkswirthſchaft und der 
Sozialpolitik beleuchtet. 

Die Tabakinduſtrie, ſo wurde ausgeführt, ſei ſchon durch 
die Sonutagsruhe in eine ſchwierige Lage gebracht worden 
und viele Exiſtenzen ſeien bedroht. Ein Genußmittel und 
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Schließlich wurde eine Petition an den Reichstag be⸗ 
ſchloſſen, in welcher es u. a heißt: 
„Die Verſammlung richtet an das hohe Haus des Deuti 

Reichstages die Bitte um Ablehnung der mit den ee 
lichen, feierlichen Verſprechungen der Regierung vor den 
Wahlen im ſtärkſten Widerſpruch ſtehenden Tabakſtenervorlage 
5045 auch in Anbetracht des bereits jetzt ſehr ſtarken und in 

olge des bei friedlicher Entwickelung naturgemäßen Konſum⸗ 
zuwachſes unansgeſetzt ſich ſteigernden Beſtenerungsertrages 
um Ablehnung der Mehrbelaſtung des Tabaks in jeder Form. 
Die Verſammlung fordert alle Tabakintereſſenten Denutſchlands 
auf, mit allen Kräften die Agitation gegen die unſerm ganzen 
Arbeitsgebiet drohende Gefahr zu betreiben, bis dieſelbe be⸗ 
ſeitigt iſt.“ 

— Gegen die Reichs⸗Weinſteuer haben, wie die „Frankf. 
Zeitung“ erfährt, im Bundesrath außer Baden, Württemberg und 
Heſſen noch andere Staaten geſtimmt. Die unmittelbar vor den 
Vollſitzungen des Bundesraths geführten Vermittelungsverſuche 
haben ein Reſultat nicht gehabt; es heißt, die füddeutſchen 
Staaten (abgeſehen von Bayern) hätten nicht nur jeden ſogen. 
„Vermittelungsvorſchlag“ abgelehnt, ſondern auch ihren grund⸗ 
ſätzlichen Bedenken gegen jede Reichsweinſteuer entſchieden Aus⸗ 
druck gegeben. 

— Der Unterrichts miniſter hatte beabfichtigt, ſich nach 
Frankfurt a. M. zu begeben, um dort von der unter der Leitung 
des Direktors Dr. Reinhardt ſtehenden Schule mit einheitlichem 
Unterbau für Gymnaſium, Realgymnaſium und Oberrealſchule 
eingehend Kenntniß zu nehmen. In Folge einer plötzlichen Er⸗ 
krankung an Influenza hat der Miniſter die Reiſe nicht an⸗ 
treten können. Die Beſichtigung der Schule wird inzwiſchen 
durch den Referenten, Geheimen Regierungsrath Gruhl, ſtatt⸗ 
finden, und es wird dem Miniſter darüber berichtet werden. 

— Der Verband deutſcher Mittelſtände (Teuto⸗ 
burger Partei) hält am 4. Dezember zu Leipzig eine Vertrauens⸗ 
männer⸗Verſammlung. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die 
Frage der Steuerentlaſtung des Mittelſtandes und der Koſten⸗ 
deckung der Militärvorlage ausſchließlich durch Beſteuerung der 
Jahreseinkommen von über 10000 Mark. 

— Zu den Veröffentlichungen Hans Blums über die Ent⸗ 
laſſung des Fürſt en Bismarck erklären die „Hamb. Nachr.“ 
nachträglich noch, daß auch ſie nicht glauben, die auf Friedrich 
den Großen bezugnehmende Aeußerung rühre von Herrn 
v. Boetticher her. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Bei der Studenteneinſchreibung 
an der Univerſität au Prag iſt es zu ſkandalöſen Auftritten 
gekommen. Der altczechiſche Student Pavlonſek iſt von 
mehreren jungczechiſchen Studenten jo ſchwer verletzt 
worden, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Da trotz 
aller gütlichen Vermittelungsverſuche die Ruhe nicht her⸗ 
geſtellt werden konnte, mußte die Polizei in energiſcher 
Weiſe einſchreiten. 

Schweiz. Der zu Olten abgehaltene ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteitag hat beſchloſſen, das Recht auf Arbeit 
zu verkünden, gleichzeitig die Beſtrebungen zur unentgelt⸗ 
lichen Krankenpflege zu unterſtützen. Der ehemalige Staats⸗ 
anwalt Fuerholz wurde zum Präſidenten gewählt, Solothurn 
als Vorort beſtimmt. Die Ausländer wurden einſtimmig 
von der Partei ausgeſchloſſen. 

Frankreich. Präſident Carnot's Verlegenheit iſt noch 
immer nicht gehoben. Wo er auch anklopft, niemand iſt 
bereit, den Miniſterſeſſel einzunehmen. Der Kammer⸗ 
präſident Caſimir Berier ijt bis jetzt trotz Drängens ſeiner 
Freunde nicht zu bewegen geweſen, den Antrag, ein neues 
Miniſterium zu bilden, anzunehmen. Neuerdings hat Carnot 
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handelt. In gemäßigt konſervativen Kreiſen glaubt man 
übrigens, daß Carnot wieder auf der Suche nach einem 
gemiſchten Miniſterium ſei und macht ihm das zum Vor⸗ 
wurf, weil er die Aera der Schwankungen dadurch fortſetze, 


Umſtänden gefährden könnte. 


Rumänien. In der Thronrede, mit welcher der 
König am Montag die jetzige Tagung des Parlaments er⸗ 
öffnet hat, heißt es u. a.: Es ſei die Aufgabe, den rumä⸗ 
niſchen Landbauprodukten die großen europäiſchen 
Märkte zu ſichern. Dies bedinge eine theilweiſe Aende⸗ 
rung des Zolltarifs, jedoch ohne Benachtheiligung des 
Schutzes der Induſtrie. Die Konvention mit Deutſchland 
werde die Volksvertreter überzeugen, daß es der Regierung 
gelungen ſei, den rumäniſchen Ackerbauprodukten ueue Abſatz⸗ 
gebiete zu erſchließen, ohne Beeinträchtigung des durch den 
Tarif gewährten Schutzes. 

In Serbien. ſpricht man ſchon wieder von einer neuen 
Geldnoth des Exkönigs Milan, der ſeit ſeiner Abdankung 
3½ Millionen verausgabt hat. Die Radikalen fürchten, 
Milan werde über kurz oder lang abermals einen Putſch 
verſuchen; denn, wie ſich erſt jetzt 0 

die Regenten vor dem vor einiger Zeit 1 Staats⸗ 
ſtreich aufgefordert, ihre Würde wieder in ſeine Hände zu 
legen. In Belgrad geht das Gerücht, Milan habe ſeinem 
Sohne, dem König Alexander, gerathen, die Verfaſſung auf⸗ 
zuheben. i 

Rußland. Die Aufhebung des Gouvernements Lomza 
iſt nunmehr beſchloſſene Sache. Man will die öſtlichen 
überwiegend ruſſiſchen Kreiſe zu dem Gouvernement Siedle 
chlagen; die anderen Kreiſe werden den Gouvernements 
Suwalki und | 
an der Grenze liegenden Kreiſe der jetzigen Gouvernements 
Warſchau, Lomza und Plock zu dem | 

Während bisher 9 Gouvernements an die per 

find es in Zukunft nur noch 7. Damit ſoll eine 
liſirung der Maßregeln gegen nd 

des Paßweſens u. ſ. w. erreicht werden. 
ſchieden, daß das Gouvernement Ka liſch aufgehoben 
wird. Der Gouverneur kommt nach 5 
feindlichen Beſtrebungen der deutſch⸗jüdiſch⸗polniſchen Stadt 
zu dämpfen. Dabei iſt es offenkundig, daß der ruſſiſche 


ſtoßen, 
entra⸗ 


maßregeln, immer offenkundiger wird. Jetzt erſcheint dort 
ſogar ſchon eine ruſſiſche Zeitung. 

ür den Ja 
Handelsvertragsverhandlungen beſteht bf 
in Petersburger Regierungskreiſen die Abſi 


und polniſchen Arbeitern, welche in großen Mengen im 


der „Now. Wr. 


über die deutſche Grenze vollſtändig zu verbieten. 


auch mit dem bisherigen Unterrichtsminiſter Poincaré ver⸗ 


was, wie der „Figaro“ meint, ſeine Wiederwahl unter 


erausſtellt, habe Milan 


lock zugetheilt, während die unmittelbar 
etzteren gelegt werden. 
Ausländer, 
nſo iſt es ent⸗ 


Lodz, um die „ruſſen⸗ 
Charakter von Lodz, Dank der rückſichtsloſen Verruſſungs- 


ll des Scheiterns der ruſſiſch⸗ deutſchen | 
cht, den ruſſiſchen 
Oſten Deutſchlands bejchäitigt würden, den Uebertritt 
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3 Draudenz, den 28. No Ki: 
Wee iſt hier von geſtern zu heute 
Neter auf 2,60 Meter geſtiegen. In Warj 

e ıte früh 1,85 Meter gegen 1,88 geftern. 

— Für den 1 über ih waſſer 
nd Eisgang haben die Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
’ Laudwirthſcha die Oberpräſidenten aufgefordert, 

r die einzelnen Provinzen beſtehenden Verordnungen 
auf hin au prüfen, ob die auf Grund derſelben abzu⸗ 

denden Telegramme den bautechniſchen und Deich⸗ 
ſeamten überall unmittelbar und ohne zeitraubende Ver⸗ 
littelung einer anderen Dienſtſtelle Jedes tg werden und 
ebenenfalls unter Betheiligung der Ober⸗Poſtdirektion 
bit oder durch die Regierungspräſidenten dahin abändern 
iu laſſen, daß die abzuſendenden Telegramme jenen Be⸗ 
mten künftig unmittelbar und ohne Zeitverluſt zus 

chen. Sollte die geplante Maßregel nicht bis zum 31. 
dezember durchzuführen ſein, ſo haben die Miniſter zur 

Rermeidung von Irrungen in der Beſtellung der Waſſer⸗ 

ſunds⸗ 2C. Telegramme ſchon jetzt beſtimmt, daß die dann 

uch giltigen Verordnungen für den Nachrichtendienſt über 

Kennel und Eisgang für den kommenden Winter un⸗ 

verändert zu laſſen find. 

— Die erſte Diviſion der Manöverflotte, beſtehend 
us den Panzerſchiffen „Baden“ (Flaggſchiff), „Baiern“, 
Sachſen“ und „Württemberg“, wird unter dem Oberbefehl 
des Vice⸗Admirals Köſter eine dreiwöchige Fahrt in der 
oſtſee antreten. Wie die „D. 3.“ hört, ſollen zwei Schiffe 
u Swinemünde und zwei Schiffe in Danzig Proviant 
nehmen. In Marinekreiſen verlautet,! daß die zur 
öſtſeeſtation gehörigen Uebungsſchiffe in Zukunft nicht allein 
in Kiel, ſondern auch in anderen Hafeuſtädten verproviantirt 
perden. 

— Auf der Schiffswerft von J. W. Klawitter in Danzig 
it der für die Weichſelſtrombauverwaltung erbaute j echſte 
150 rechdampfer „Schwarzwaſſer“ vom Stapel gelaſſen 
worden. Das Fahrzeug iſt bedeutend größer als die älteren, 
s hat eine Länge von 38 Meter zwiſchen den Steven, 
61 Meter Breite und 3,27 Meter Seitentiefe. Der Tief 
gang beträgt incl. 10 Tonnen Bunkerkohlen nur 1,4 Meter, 
im bei niedrigem Waſſerſtande möglichſt weit weichſel⸗ 
ufwärts vorzudringen. Es erhält 2 Maſchinen, nach dem 
Hachen Expanſionsſyſtem gebaut, von zuſammen 550 Pferde⸗ 
tärfen, welche dem Schiffe eine Geſchwindigkeit von 11 
Knoten verleihen werden. 

— Die Zuckerinduſtriellen des ruſſiſchen Weichſel⸗ 
ebietes haben den Vertrag über die Regelung der Aus⸗ 
uhr ihrer Fabrikate bis zum Jahre 1898 verlängert. 

— Der Vorſitzende des Ausſchuſſes der In validitäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſt⸗ 
preußen, Herr Landes⸗Direktor Jaeckel, hat eine Sitzung des 
Ausſchuſſes der Verſicherungs⸗Anſtalt auf den 16. Dezember im 
Landeshauſe zu Danzig anberaumt. Nach dem Statut der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt gehören dem Ausſchuſſe je 10 Vertreter aus der 
Hafie der Arbeitgeber und Verſicherten an. Dem Ausſchuß wird 
der vom Vorſtande erſtattete Geſchäftsbericht für die Zeit vom 
1. Januar bis Ende Dezember 1892 vorgelegt werden, außerdem 
wird der Ausſchuß Neuwahlen von Beiſitzern bezw. Hilfsbeiſitzern 
I verſchiedene Schiedsgerichte vorzunehmen haben. Der Aus⸗ 
chußſitzung geht am 15. Dezember eine Sitzung des Geſammt⸗ 
vorſtandes der IJnvaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalt im Sitzungszimmer des Geſchäftsgebäudes der Anſtalt 
auf Neugarten voraus. Ferner tritt am 14. und 15. Dezember 
die Kommiſſion zur Vorprüfung der von der Kaſſe der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt für das Geſchäftsjahr 1892 gelegten Jahres⸗ 
rechnung im Geſchäftsgebäude der Anſtalt zuſammen. Nach er⸗ 
folgter Vorprüfung der Jahresrechnung durch die Kommiſſion, 

welcher u. A. je ein vom Ausſchuſſe gewählter Vertreter aus der 

Klaſſe der Arheitgeber und der Verſicherten angehören, wird 

die e dem Ausſchuſſe zum Zweck der Abnahme vorgelegt 

werden. 

— Für die demnächſt ſtattfindende Sitzung des Bezirks⸗ 
tiſenbahnraths hat die Eiſenbahndirektion 1 die in 
Ausſicht genommenen Fahrplan änderungen für den Sommer 
1894 zuſammengeſtellt. Danach wird u. a. der Zug 65 ſchon um 
4 Uhr Nachm. aus Schneidemühl in Bromberg eintreffen; ferner 
wird der aus Schneidemühl um 12 Uhr 50 Min. Mittags in 
Bromberg eintreffende Zug Nr. 69 um 1 Uhr Mittags nach Thorn 
weitergeführt werden, wo er um 2 Uhr 9 Min. eintrifft und 
Anſchluß nach Graudenz hat. Dieſe neue Zugverbindung mit 
Thorn wird namentlich den Holzintereſſenten willkommen ſein. 

— Die Petition des Oſtdeutſchen Gaſt wirthsver⸗ 
bandes erklärt: Eine Konzeſſionirung ſei im allgemeinen 
ſozialen und ſittlichen Intereſſe, ſowie auch in dem der Gaſt⸗ 
wirthe durchaus nothwendig, auch ſei die Nothwendigkeit der 
Prüfung der Bedürfnißfrage ſtets im Prinzip anerkannt worden, 
doch müſſe eine einheitliche Konzeſſionirung geſchaffen werden 
und zwar nach Verhältniß der Einwohnerzahl und des Verkehrs. 
endlich ſoll bairiſches Bier geſetzlich als geiſtiges Getränk ange⸗ 
ehen und der Kleinhandel damit denſelben Bedingungen unter⸗ 
tellt werden, wie der mit Branntwein. Auch möge der Klein⸗ 
handel thunlichſt beſchränkt werden. 

„ Ueber die Verwendung des Leuchtgaſes in der 
tüche und im Haushalt wird, wie ſchon mitgetheilt, morgen, 
Mittwoch Abend 8 Uhr, Fräulein Hohtmann aus Hannover im 
schützenhausſaale einen Vortrag halten und denſelben durch Vor⸗ 

rung der Apparate erläutern. Als Hauptvorzüge der Gas⸗ 
euerung werden in einem uns vorliegenden Proſpekt hervorge⸗ 
hoben: ſtete Bereitſchaft, Reinlichkeit, Bequemlichkeit, 

illigkeit u. ſ. w. Die Koſten für den geſammten Küchenbe⸗ 
darf an Gas werden, bei einem Preiſe von 15 Pf. für den Kubik⸗ 
meter Gas, bei einer Famflie von 3 Perſonen 5 monatlich 

2,0 Kbm. Gas = 2,47 Mk., bei 6 Perſonen auf monatlich 

Kbm. = 4,95 Mk., bei einer Familie von 10 Perſonen end⸗ 

lich auf monatlich 48 Kbm. Gas = 7,20 Mk. berechnet. 

— Die ſtädtiſchen Nachtwachtbeamten ſind ſeit geſtern 
Mit modernen kurzen Säbeln ſtatt der mittelalterlichen 
Bien ausgerüſtet. 

— Der wegen Diebſt ahls bereits mit einem Jahre Gefängniß 
leſtrafte Schuhmacher Hermann Dolitzki von hier iſt in 
arienwerder verhaftet worden, weil er einem Handwerks⸗ 

lurſchen aus Kl. Tarpen Kleidungsſtücke im Werthe von 26 ME. 
entwendet hat. Der Beſtohlene iſt übrigens gleichfalls feſtge⸗ 
nommen worden, weil er beim Betteln abgefaßt wurde. 

„ Für die ſeit der Verſetzung des Pfarrers Michalik nach 
königsberg erledigte Pfarrſtelle Lenzen⸗Dörbeck⸗Tolkemit 
t vom Konſiſtorium in Danzig der Pfarrer Grand enz in 

uchel in Ansficht genommen. 


— Verſetzt ſind die Vikare Zurawski von Pr. Stargard 
nuch Borzysztowo, Studzinski von Borzyszkowo nach 
echlochan und Melz von Schlochau nach Pr. Stargard. 
it Danzig, 27. November. Allgemeine Theilnahme erweckt 
her das traurige Geſchick, von welchem die Familie des 
Deuptmanns Freiherrn v. L. heimgeſucht iſt. Der allbeliebte 
inzier verlor im a Jahre zwei Kinder an der Diphtheritis, 
tn wurde vor wenigen Tagen ein blühender Sohn von der 
nückiſchen Krankheit da ingerafft, und als die Leiche ſich gerade 
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8 135 Stimmen, ſein Gegner Juſtizrath Obuch 48. 
a v. Czarlinski das Mandat für Strasburg angenommen hatte, 
war die Nachwahl erforderlich. 


Marienwerder, 27. November. Herr Civillehrer 

Rietſchel iſt von unſerer Unteroffizierſchule nach Wohlau und 

err Civillehrer Föllmer von der Unteroffizier ⸗Vorſchule in 
ohlan an die hieſige Unteroffizierſchule verſetzt worden. 


Siuhm, 27. November. Geſtern iſt es gelungen, den vor 
etwa 2 Monaten aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß ent⸗ 
ſprungenen Arbeiter Spurgath aus Parpahren, der ſich in 
Waczmirs unter dem Namen Kalnowski aufhielt, in einem Lokale 
wieder zu ergreifen. 

Jaſtrow, 26. November. Bei der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Ergänzungs wahl wurden gewählt von der 2, 
Abtheilung: Hausbeſſter Kroll, Kaufmann Brandt und Schuh⸗ 
machermeiſter Schulz; von der 2. Abtheilung: Rentier Eberts 
und Kaufmann Köller; von der 1. Abtheilung: Kaufmann 
Apolant, Maurermeiſter Zimmermann und Gutsbeſitzer Engmann. 


Dirſchau, 27. November. In Skurz fand kürzlich eine 
äußerſt zahlreich beſuchte Verſammlung von Intereſſenten an 
dem Bahnbau Schöneck⸗Pr. Stargard⸗Skurz⸗Neuenburg 
reſp. Czerwinsk ſtatt, welche von dem Vorſitzenden des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Skurz, Herrn Hermann⸗Schwarzwald, 
einberufen war. Einſtimmig wurde beſchloſſen, daß nur die 
Strecke über Hardenberg nach Skurz befürwortet werden ſolle, 
da dieſe für die in Betracht kommende Gegend am erſprieß⸗ 
lichſten und unzweifelhaft am rentabelſten ſein würde. 


vn Elbing, 27. November. Im Gewerbehauſe hielt heute 
Abend Fräulein Hohtmaunn aus Hannover einen Vortrag über 
die praktiſche Verwendung des Leuchtgaſes in der Küche 
und im Hauſe. Im Anſchluß an den Vortrag machte der Direktor 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt, Herr Hellendien die Mittheilung, daß 
das Kuratorium der Gasanſtalt beſchloſſen hat, mit Genehmigung 
der Stadtverordneten den Preis des Gaſes für Koch⸗ und Heiz⸗ 
zwecke von 15 auf 13 Pfennige pro Kubikmeter herabzuſetzen. 
(Das Kubikmeter Gas für Beleuchtungszwecke koſtet 15 Pf.) 
Weiter hat das Kuratorium beſchloſſen, etwaige neue Hausgas⸗ 
leitungen auf eigene Koſten herzuſtellen und auch die Koch⸗ und 
Brat ⸗ Apparate herzugeben gegen eine Eutſchädigung von 10 
Prozent der Herſtellungs⸗ bezw. Bezugskoſten. 


Marienburg, 27. November. Bei den heutigen Wahlen 
zum Kreistage aus dem Wahlverbande der Großgrundbeſitzer 
wurden gewählt die Herren Herm. Grunau⸗Mielenz, Otto Bach⸗ 
mann⸗Gr. Lichtenau, Schulz⸗Fürſtenwerder, Schrödter⸗Neumünſter⸗ 
berg, Klatt⸗Tiege, Bielfeldt⸗Tannſee und Lietz⸗Marienau. 

Königsberg, W. November. Für ihr zweites Feſtkonzert 
aus Anlaß ihres 50 jährigen Jubiläums hatte die Muſikaliſche 
Akademie Anton Rubinſteins bedeutungsvolles Tonwerk 
„Das verlorene Paradies“ gewählt, deſſen Aufführung von 
dem Komponiſten perſönlich geleitet wurde. Die Jubiläums⸗ 
feſtlichkeiten fanden einen glänzenden Abſchluß in einem un⸗ 
mittelbar nach Beendigung des Konzertes in der Börſe ver⸗ 
anſtalteten Feſteſſen, an welchem gegen 250 Perſonen theil⸗ 
nahmen. Den Mittelpunkt der Tafelrunde bildete natürlich 
Anton Rubinſtein, dem in Toaſten ꝛc. zahlreiche Huldi ungen 
dargebracht wurden. Herr Kahle, Obervorſteher des Vereins 
der Liederfreunde, und Herr Rechtsanwalt Medem⸗Tilſit, Ober⸗ 
vorſteher des dortigen Oratorienvereins, überreichten künſtleriſch 
ausgeſtattete Adreſſen. 

A. Stallupönen, 27. November. Von einem hier anſäſſigen 
Lumpenhändler wurde beim Sortiren von Lumpen eine Kinder⸗ 
hand gefunden. Wie dieſelbe dort hineingekommen, iſt uner⸗ 
klärlich. Die Staatsanwaltſchaft verfolgt die Sache. 


( Bofen, 27. November. Von der hieſigen Strafkammer 
wurden heute drei ſozialdemokratiſche Cigarrenarbeiter, 
welche ſeinerzeit bei dem Ausſtande der Arbeiter in der Schubert⸗ 
ſchen Cigarrenfabrik ihre Mitarbeiter zur Niederlegung der 
Arbeit genöthigt hatten, zu 14 Tagen, 16 Tagen und 3 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. — Eine Kochſchule wird der Magiſtrat 
demnächſt in der ſtädtiſchen Mittelſchule für Mädchen einrichten. 
— Fürſtbiſchof Kardinal Dr. Kopp aus Breslau iſt heute Nach⸗ 
mittag zum Beſuch des ee v. Stablewski hier einge⸗ 
troffen. Zu Ehren des Gaſtes fand ein Mahl ſtatt, an welchem 
die beiden Domkapitel, ſowie einige hervorragende Perſonen aus 
der Stadt und Provinz theilnahmen. 


pp Poſen, 27. November. In der heute hier von dem 
Kreisverein Poſen⸗Stadt, Poſen⸗Oſt und Weit des Bundes der 
Landwirthe abgehaltenen und von etwa hundert Perſonen 
beſuchten Verſammlung, zu der auch die Mitglieder des Bundes 
der Provinz eingeladen waren, hielt der Vorſitzende Major 
Endell⸗Kickrz einen Vortrag über die Stellungnahme der 
deutſchen Landwirthſchaft zum ruſſiſchen Handelsvertrage. Die 
Verſammlung nahm daraufhin die bekannte Erklärung gegen die 
erabjegung der Eingangszölle auf ruſſiſches Getreide an. Auf 
Wunſch der Verſammlung wurde dieſe Erklärung auch auf den 
Vertrag mit Rumänien ausgedehnt. 


* Rogowo, 27. November. Die Redaktion des Geſelligen 


erhält von dem Königl. Diſtriktskommiſſar Bleich in Rogowo 
eine Zuſchrift zu der in Nr. 242 des Geſ. aus dem Kreiſe 
Mogilno von unjerem j⸗Korreſpondenten erzählten Verhaftung eines 
gewiſſen Adalbert Thiel aus Zuin. In jener Korreſpondenz 
war der Thiel als Wilddieb bezeichnet und es war bemerkt, daß 
er nicht „geſchloſſen“ transportirt worden war. Herr Bleich 
ſchreibt nun dazu: „Der bekannte Adalbert Thiel aus Znin 
wurde wegen Obdachloſigkeit und Mittelloſigkeit ver⸗ 
haftet. Zur Feſſelung lag durchaus keine Veranlaſſung vor, da 
er zwei ſehr bewährten und jahrelang als ſolche fungirenden 


Transporteuren (keinem alten Mann und keinem 18 jährigen 


ſchmächtigen Menjchen) zum Transport übergeben wurde.“ 


W Laudsberg'a. W., 27. November. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall hat ſich im Nachbarorte Carzig zugetragen. Der 
Arbeiter Auguſt Hauff war in der Spiritusbrennerei beſchäftigt. 
Unverhofft platzte der Kartoffelapparat, und die ganze kochende 
Maſſe überſchüttete den Arbeiter. Er wurde derartig verletzt, 
daß er nach wenigen Stunden ſtarb. Er hinterläßt ſeine Frau 
mit vier unmündigen Kindern in ſehr traurigen Verhältniſſen. 
— Die goldene Hochzeit feierten die Martin Göritz ſchen 
Eheleute in Blockwinkel. Das Inbelpaar wurde durch ein Gnaden⸗ 
geſchenk von 30 Mark erfreut. 


Verſchiedenes. 

— Einen Preisaufſchlag von 2 Mk. pro 100 Kilogramm 
für Handelsgußwaaren hat die in München unter Vorſitz 
des Oberbergraths Kramer verſammelte Gruppe des Vereins 
deutſcher Eiſengießereien beſchloſſen. 

— Im Prozeß Löwy iſt am Sonnabend, wie nachträglich 
berichtet wird, der Vertheidiger Rechtsanwalt Friedmann 
während der unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit erfolgten Ver⸗ 
nehmung der angeklagten Frau Löwy wegen einer vom Gerichts⸗ 
hof als Ungebühr angeſehenen Bemerkung über die Prozeßleitung 
in eine Geldſtrafe von 100 Mk. genommen worden. In der 


Verhandlung am Montag beſchäftigte ſich der Gerichtshof zunächſt 
mit der Angeklagten Fran Löwy, die ihren Mann im Januar 
v. J., als er ſchon im Gefängniß ſaß, geheirathet hat, und mit 
deren Einlage in Höhe von 15000 Mk. in das Löwn'ſche Geſchäft. 


Darauf kam einer der 
bereits | 


aus Steyermarf 


verurtheilt 
gegen 1 7 au Werthe 


D i en 
n zum Umtauf f 5 
atte, hatte von Löwy einen Check auf eine öſterreichiſche I 
den dieſe nicht annahm, ſowie einen Wechſel über 27260 Mark 
nebſt einer Hypothek von 30000 Mk. als Unterlage erhalten. 
Der Wechſel wurde Kae nicht bezahlt und die Hypothek fiel aus. 

Die Verleſung mehrerer Briefe Löwys an verſchiedene 
„Geſchäftsfreunde“ wirft ein eigenthümliches Licht auf Löwy's 
Privat⸗ und Geſchäftsleben. Einer dieſer Briefe enthält die 
Nachſchrift: „Grüße mir meine Frauen!“, andere beſtätigen, daß 
Löwy meiſtens nicht nur keinen Geldüberfluß, ſondern vielmehr 
Geldmangel gehabt habe. 

Der Angeklagte Ehrlich wird nun nochmals über die Art 
und Weiſe des Verkaufs von bei Löwy eingegangenen Werth⸗ 
papieren an andere Bankiers vernommen. Er giebt zu, daß 
dieſe Verkäufe faſt immer Hals über Kopf geſchehen ſind; gleich 
nach Uebergabe der Effekten wurde der Streifen abgeriſſen und 
ich * en Auftrag, bei anderen Bankiers möglichſt viel Geld 
darauf zu erheben. Ihm (Ehrlich) ſei dieſe Art des Verkaufs 
endlich einmal auffällig erſchienen, er habe ſich aber nicht getraut, 
etwas zu ſagen, möchte jedoch über ſeinen ſogen. „freundſchaft⸗ 
lichen“ Verkehr mit Löwy eine Ausſage machen, zu welcher ihm 
der Präſident ſpäter Gelegenheit geben will. 

Das General⸗Gutachten des Bücherreviſors Töpfer berührt 
eine Anzahl von Punkten, welche auf einfachen bezw. betrüge⸗ 
riſchen Bankrott hinweiſen. Bei einzelnen Kundenkonten ſeien 
nachträgliche Eintragungen gemacht worden, von beſtimmten 
Summen, die nachweislich in Löwys Kaſſe gefloſſen ſind, iſt nicht 
erſichtlich, wo ſie geblieben ſind. Es ſei faſt unmöglich, den 
Verbleib einzelner Effekten nachzuweiſen. 

Verſchiedene Korreſpondenzen mit Freunden Löwys (Kroligk, 
Kohnrath), die in Löwys Geſchäft angeſtellt waren und von dieſem 
öfters auf Reiſen geſchickt wurden, um neue „Geſchäftsverbin⸗ 
dungen“ anzuknüpfen, kommen nun zur Vorleſung. In einem 
Briefe vom 2. April 1892 aus Paris ſchreibt Kohnrath u. a. daß 
er froh ſei, aus der Kriminal⸗Atmoſphäre heraus zu ſein, und 
räth der Frau Löwy, ſich mit Hilfe des Brillantenſchmucks, der 
noch in ihren Händen ſei, ein kleines Geſchäft zu gründen. 

— Ein Boot mit 13 Arbeitern iſt dieſer Tage in 
Stettin von einem Dampfkahn in der Nähe von Bre dow 
bei Stettin überrannt worden. Vier Menſchen find dabei ums 
Leben gekommen. Das Boot fuhr in der Dunkelheit und ohne 
Laterne über die Oder. 
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ge Neueſte s. (T. D.) 

r Berlin, 28. November. Das Telegraphenamt be⸗ 
förderte noch Montag Abends um 10 Uhr keine Depeſchen 
über das auf den Reichskanzler verſuchte Attentat. (Siehe 
den Artikel auf der 1. Seite.) Um Mitternacht erſt brachte 
das Offiziöſe Wolffſche Telegraphenbureau eine Meldung, 
welche in den Morgenblättern, ſelbſt in der „Norddeutſchen“, 
kaum Beachtung fand. Bemerkt wird, daß die Höllen⸗ 
maſchine faſt ebenſo zuſammengeſetzt iſt, wie die, welche im 
Sommer in Spandau explodirte. Die Faſſung des Schreibens 
läßt nicht auf einen Franzoſen ſchließen. Der Kaiſer und 
die franzöſiſche Botſchaft wurden bereits am Sonntag von 
der Sache benachrichtigt. Die gleichfalls ſofort benachrichtigte 
franzöſiſche Regierung ſicherte nachdrücklichſte Unterſuchung 
und Nachforſchung zu. 

Berlin, 28. November, 5°, Nachm. 
Auch an den Kaiſer iſt, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ mittheilt, eine gleiche Poſt⸗ 
Sendung mit einer Höllenmaſchine 
wie an den Reichskanzler ebenfalls aus 
Orleans und mit gleichem Begleitſchreiben 
am Sonntag eingetroffen und im Geheimen 
Civilkabinet abgegeben worden. Auch 
hier wurde durch einen glücklichen Zufall 
rechtzeitig Argwohn erregt und die Wir⸗ 
kung der Höllenmaſchine vereitelt. 

* Palmnicken, 28. November. In der alten Grube 
ſind Gaſe in Brand gerathen, und haben eine Exploſion 
veranlaßt, durch welche mehrere Förderwagen umgeworfen 
und ein bei dieſen beſchäftigter Bergarbeiter getödtet, zwei 
andere verwundet wurden. 


Petersburg, 28. November. Der „Regierungsbote“ ers 
klärt die Choleraepidemie im Gouvernement Kaliſch mit dem 15. 
November, in der Stadt Riga mit dem 13. November als erloſchen. 
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Danzig, 28. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ rt Termin Nov.⸗Dezbr. 116 
Gew.): feſt. | Tranſit 84,50 
Umſatzſ: 100 To. f Regulirungspreis z. 


136-138 freien Verkehr 115 


inl. hochbunt. u. weiß 
Gerſte gr. (660-700 Gr.) 120.133 


hellbunt 134 


Tranſ. hochb. u. weiß 118 kl. (625-660 Gramm) 116 
„ hellbunt . 116 Lebe inländiſch . 155 
Term. z. f. B. Nov.⸗Dezbr. 136,50 Er ſen » 2 „0 150 
Tranfit „ | 116 Tranſit . 105 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. . 206 
teien Verkehr | 136 Rohzucker inl. Rend. 88% 
. (p.714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 12,20 
ew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſchenr 115 Liter %) kontingentirt 49,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 80-81 nicht kontingentirt . | 30,00 


Königsberg. 28. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Porkgtius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49,75 Geld, 
unkonting. Mk. 30,25 Geld. 


Wollbericht von Lonis Schulz & Co. in Königsberg. 
Auf den deutſchen Stapelplätzen iſt in der bisherigen 
ruhigen Haltung, ſowie in den Preiſen keine Veränderung ein⸗ 
getreten. In Berlin entnahmen märkiſche Fabrikanten ca. 700 
bis 800 Zentner von den Lägern, davon zwei Drittel Schur⸗ 
und ein Drittel Schmutzwollen. Auch 400 Ballen Kapwollen 
hielten ſich innerhalb der letzten Londoner Auktionsbaſis. — In 
Breslau fanden nur ſehr geringe Umſätze in gewaſchenen und 
ungewaſchenen Wollen ſtatt. Poſen meldet eine kleine 
Beſſerung im Geſchäftsgang, d. h. quantitativ, wobei der Ver⸗ 
kauf von 1400 Zentner Schweißwollen an einen auswärtigen 
Spekulanten um Mitte 40er Mark p. 50 Kilo bemerkenswerth iſt. 
— In Königsberg geringe Zufuhr von Schmutzwollen, die 
von 45—48—50 Mark, einzeln darüber, holten. 
Berlin, 28. November. Getreide: und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 137—148, per November⸗Dezember 148,50, 
per Mai 150,50. — Roggen loco Mk. 124 —129, per November 
Dezember 126,25, per Mai 129,75. — Hafer loco Mk. 148 dis 
185, per November⸗Dezember 162,25, per Mai 148,50, — 
Spiritus loco Mk. 32,10, per November⸗Dezember 31,80, per 
Br RE per Mai Al 74 1 5 Behne r Ro pn en 
eſt, Hafer matt. piritus feſter. Privgtdiskont 4½ % 
Nuſſiſche Noten 214.25 f A * e 
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Kurth’s Etahlissemen, 3 


E. Bieske — Königsberg i.Pr. Sfr, 
Hin Vorsindt 3. 


deute Morgens 2½ Uhr 
| ft nad Be 


Thomaschewski& Schwarz. 785) Albert Flche Thorn] Morfigender. Schriftführer. 


Heute 3 Blätter. 


5 eutſchlief | | Michelau 
* vorm. Fr. Poepeke. mit Sonntags-Meftanration ſehr *. 
* der Sehn u BEN. | 72 billig zu verpachten. Offert. unt. . Sonntag, den 3. Dezember: 
3 Bru nnen 9629 an die Exped. des Geſelligen erb. Marzipan-Verwürf | 
a Max L. Geschäft zur Ausführung von eſſerer Stände finden 6 Inf, ( 
im 16. Lebensjahre. ö ed Art ur Niederk. u. ſtrenger nr 1 
deſes zeigen im tiefiten jeder Art. ir. chen. Huf. bei der Arnuenderein in Rehden 1 
merze an Empäehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, ge cht 20 Bär — veranſtaltet am Sontag, den 3. 2 
eynau, d. 27. Nobr. 1893. Lessel- und Senkbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- — — zember er., im Saale des 8 1 
p. Gr.⸗Schöndamrau. nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u. Entwässerungen. Damen er undl. Aufnahme] Lehmann zum Beſten einer Rei 
J. Siemianowski Kujawierſtr 1 A. Tylinska, W nachtsbeſcheerung für hieſige Arme eing 1% 
und Frau geb. Kurella. Um enfabr Nulawierſt 2. 8643] Abendunterhaftung. ziſch 
II. E | EN Programm. . 
f a e Vermielhungen u. 1. Prolog. e 
Biserne Ständerpumpen, einfach” und Joppoltwirkende Sange, u. Prack: A. 2. Heins dung ire Weber eg A are 
umpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, Spritzen, Dampfpumpen und enn, tion 
Nach unerforſchlichem Rath⸗ | someter. — Ferner Kraftantriebe jeder Art für vorstehende Pumpen MEI. 3. z. verm. Oberth.-Str. 10, part. 2 a? 26 von Chopi lente 
ſchluſſe verſchied heute Abend als: Göpelwerk, Dampf-, das- und Wind-Motore. ‚1-2 möbl. Vorderzimmer, part., Etude von M. Moichtomsti ferner 
—— Uhr stud am Herz⸗ Specialität: Tiefpumpen für Wasserstand in grösse- =. ee e ee . 87 83 von Dee. * 
age mein theurer, unver⸗ jefen.— 8 ü ; : p ae ann nn en « Belang mit Klavierbeglei 
gehe Mann und Vater, a. — franco. e ee re Freundl. möbl. Zimmer iſt vom 7. Lebende Bilder mit Prolog 670 PU 
der, Schwager und Onkel, 1. Dez. Blumenſtr. 8, II, zu verm.] 8. Concert⸗G. moll von Menbelſoh 1 eh 
der iedrich 1 möbl. Zim. n. K., a. W. Burſchengel., 3 2 1 (96420 Born 
2 3 3 a 717 ö 1 Nes 
Friedrich Zackor 2 Auswahlsendungen umgehend franco. 5 r 3 G A e 10 
im Alter von 43 Jahren. u S, L 3 Perſonen 1,50 Mk., ohne der Woll, fang, 
et 12 eilnah der lebe 3 Reichhaltiges Lager von SO . 5 : 5 en — : thätigkeit Schranken zu * Wohl de 
um ſtille Theilnahme, tiefbe⸗ — 2 men Laden ne ahnung hat r | u . — 
ee = | Juwelen, Uhren, Gall Eon nr et ER Krieger⸗ N Verein 1 
un re. 1850. 1 5 Silber-, - Feu Laden nebft Wohn 10 St Bi: 
Die trauernden Hinterbliebenen. = 8 . * ohnung rasburg Wesipr. 1 | 
Shan in der Hauptſtraße, worin ſeit ca. 25 Jahren Die ordentli 97 hein 
Die Beerdigung findet 2 = ein flottes Colonial⸗, Mehl- und Getreide: menen well) —— 
Domerfag, hen d. Dit, Wi | ee in ist aug Tür Gentral⸗Perſammlung J © 
2½ Uhr Nachm., ftatt. S F IIzu vermiethen. Das Lokal eignet ſich für 
5 3 na Hliede Branche. S. Scheige, findet gemäß 8 12 des Statuts ſeit le 
| = 5 Crone a. Br, Withelmſtraße 123. Sonntag, den 3. Dezember er. aue? 
"Die Beute Vormittag um 10½ Uhr 2 Specialität: = Ein Laden mit 2 reſp. einem an- im S Ee 6 . N: 275 
erfolgte glückliche Geburt einer Tochter 8 5 IIſtoßenden Zimmer wird vom 1. Febr. 940 m. „ante des 0 uten hbanſes bierſellß 9 
jeigen Hiermit ergebenſt an 964412 Brantausſtattun en lab in einer guten Geſchäftslage von Keie Weder Nennt Ai bum 
© j 9 A g 
Gr. Bandtken, den 26. Nov. 1893. 5 ß 0 I 8 gefl. ihre Aüreſen N Rp Tagesordnung: führen 
E. Görke und Frau. f Sämmtliche Silherwaren tragen Reichsstem e] f der Exped des Geſelligen be rule, 1. Mittheilungen über die Lage dez fi 
8 N b 1 8 ＋ St | zu 2 bezw. 3 we 2 Bericht 5 Rech ae 
EIER —...—————.——.—— 2 Be „ m. Bericht der Rechnungsreviſions⸗ Mitgl 
Statt jeder besonderen Anzeige. * In Ola Burſchengelaß, von ſofort k mitt ⸗Erthei if 
e Ae | r . De 
5 N s en eh a ee Ye er Vorſitzende. außer 
ee dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt Culm a. W. Abramoweti. Ya 
Otto Rielau und Frau Einrichtungen. im Soolbad Inowrazlaw. au b d 3 vn Markt Sr. 8 Fr eystadt. des 
Meta geb. Zielz. Fi Nerven! iden Aler Art, Folgen von Verletzungen. chronische (bejte Lage der adt) iſt ein ge. Saal dos Herrn Salewski. konnt 
ur Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp. fr. räumiger Laden, in welchem ſeit S d 1 8 ö 
| —ę—m— ˙ A 15 TEE SSTEERTARREPREET 12 Jahren ein Manufakturwaaren⸗ 2 Groß 7½ Uhr Abends einko! 
5 jeſchä „ i roßes mit ! 
Den geehrten Gonfamenten c. OOO ee e baden edge seh an . : der e 
für Cigarren und Tabake die er- für jedes andere Geſchäft. (8300 If C { tritt, 
gebene Mittheilung, daß in meinem Petroleum⸗Motoren | Moritz Lazarus. ö kl olcet ei 
Geſchäfte eine Petition gegen die G Ah eee, Auögeführt von dem Muſikcorps des Gute 
erhöhte Tabarfener ur gefätigen| WED Gas Motoren 8 e, e ee e ME 5 
e Schinck Ki 8 da allen Größen, für alle = 3 | Vergnügungen. | Mr. 5 unter geitung ſeines Stabstron⸗ ban 
chinckel. 3 Hodam & Ressler, Danzig r ee > 
. ! ® 9 * Bekanntmachung. f die q 
Tie in Nr. 276 des „Gefelligen® Fräulein H. Hohtmann aus nd 
2 8 bee: — 5 b wich am acc a | 455 
Beamten⸗Stelle in Görkenhöſchen .d. Mts., Abends 8 Uhr, im * 
bei Rieſenburg beruht auf einen Bettfedern Ital. Maronen n hier, einen u 2 75 
Irrthum. Heinrichs. das Pfund 0,50, 0,60, 0.75, 1.00 Mk. N f ortrag 11 pi das Gar. = A 
Eine grüne Börſe mit 7,50 Mark Halbdaunen Teltower Rübchen a ee we in Löbau W Bezil 
r 1,00, 12, 140, 180 Dt, Kan Gan be a e In au Wpr. ne 
egangen. Abzugeben bei Herrn Klatt, aldannen zartwei 4 a Plält 4 15 0 — nicht 
g proben. . 2 
Goldener 5 ; 3 e eee — en Thomaschewski& Schwarz. Alle Diejenigen, namentlich aber Zum Beſten des hieſigen Vater⸗ und d 
Emgaille⸗ Malerei. gene, ene . f orchelhafte Werntendüng des Gal ländiſchen Frauenvereins findet I ien 
Gegenſtände der verſchiedenſten Art 7,50, 8,50, 9,50, 10,00, 12,00, 14, 00 Mt. British feuers im Haushalte interefjiren und h In 
zum Bemalen aus Terracotta (neue Kopf - Kiffen 1 Ueberzeugung verſchaffen wollen, Apoll el 1400 00 sst 
ſchöne Muſter) ſowie gebrauchsartige 1,50, 1,90, 240, 2,70, 3,10, 3,70 Mk., beste 1 freundlichſt 3 den Ab 5 su in gr 
Emaille⸗Aquarell⸗ und Oelfarben, Bettbezüge das Stück N Vo rag 3 und den praktiſchen ends hr Behö 
Drouzen, Pinſel ze. empfiehlt billigſt 2.20, 2.60, 2,80, 3,10. 3,60, 4,00 Mt., : an en Me in der Aula des hieſigen maßr 
(9735) die Victoria⸗Drogerie. ] Betttücher, Bettdecken und Stepp- 5 Stadtkämmerer er derkholz 2 en eſige häufi, 
Wohl taſchegtücher, Tiſchrücher, Ser Dureau bertheiln . Königlichen Seminars ein I e 
Zum Woh Taschentücher, Tiſchtücher, Ser⸗ Mühle 1 | | 
meiner Mitmenschen bin 10 gern vietten N . ß Concert . iſt de 
bereit, Allen unentgeltlich ein Getränk au un 3 Verein f. naturgen. Lebenspeiſe. — — 
(keine Medicin od. Geheimmittel) namhaft H Czwiklinski Donnerſtag, den 30. Novbr., 8 Uhr] ſtatt. | erſt i 
zu machen, welches mich 80jähr. Mann ® - 8 W It Abends Verſammlung. (9739) ER gelad 
10 elite. et — Feſte Preiſe! Feſte Preiſe; Ce Gäſte ſind willkommen. Eintrittsgeld 1 Mk. pro Perſon, in K 
oſigkeit und ſchwacher Verdauung befreit! . | | — a— -—.ᷣ— —-— N 
bat. F. Koch, Königl. Förſter a. D 0 N nur zu beziehen durch (8434) 0 | t * Geueral robe Chef 
in Bellerſen, Kr. Höxter, Weſtfalen rau kl⸗ II H d & R ] Tal olzur ball bol i p 115 
Fl re d W N h „ flaſchenreif, abſolute Aechtheit garantirt odam essler J. Die UVebungsstunden fallen. Freitag, Abends 8 Uhr. — degt 
kru⸗ Ul klßbuchen⸗ Weizwein 2. 55, 70 und 90 P, alten e bis auf Weiteres aus. Eintrittepreie 80 Pi. pen Per ſen, f gem 
2 1 italieniſchen, kräftigen Rothwein a 90 Pf. * Wer ſich für eine wirklich Der Vorstand. Göbel, Schulrath. Juf. 
n aen |M Sie Dride miht Shenen, Barker ce mr 
uerſt per Nachnahme. Probeflaſchen ‚ > os 
auf dem 1 hof ſteten berechnet gerne zu Dienſten. Prolpelte zu fordern. Er 1 ' , 5 Neuenbur Wpr. 
** 4 2 a 8 ge 0 tag, d. 30. November er,, 3 
sei ee Weitpe. _|J.Schmalgrund, Dettehach, (Bayern, EEE e. en | Touneeitag ge 30: Dot u 5 
— ES 48 Große Betten 12 M. Bi se Eichenkranz. im Saale d. Hotels „Z. ſchwarz. Adler“ b. 9 
Ein original e- e Fa 8. neuen Feb. g Sn m ends 7 h, 2 . ii S Vortrags: Ubend En 
Kleereiber n . Sc m ME deir 
| 2 8 ichreiben. Der Vorſtand. (9733) des Rhetors G. Schoefkel aus 7 Stell 
9 1e OP „ Schelske Eintrittspr. a Perſon 60 Pf. Schi 
\ e 5 9 
— 7 s Brief M. M. 100 poſtl. wurde d. Regt 
3 I mit Elevator, faſt neu, da nur Frankfurter Pratwürſichen Mischkowski’s Restaurant. Gast. Nee bom Postamt, bite, Lt. 
Verein kurze Zeit im Gebrauch gewejen, pr Mittwoch, d. 29. er. (9726) nachfr. Ein Philoſoph ift ein Planet als 
ieh f ulter billig zu verkaufen durch Sardellen⸗Trüffel⸗ Leberpurſt Rinderfleck der durch den Himmel fliegt und die wied 
Schnelidämpfer J Hod & Bessle N Welt für ein Narrenhaus hält, wollen T unte 
Pe ‚kB — am . Sier f. Cervelatwurſt 7 ld Ank sie nicht Andern zum Narren machen? Kade 
U ATENT Ventz „ Danzig. um 80 enen er. es wäre beſſer. (9676) von! 
. N | eg Car 2 nt (9730) Morgen, Donnerſtag, Abends v.? Uhr K Hau! 
e  [Ihomaschewski&Schwarz.| Cisoein mit Sanertope | Theater in Culmsee. Bi 
4 Stüng,bequeil| = | PI = —— Auſtich von Höcherl hell und dunkel, : Nr. 
Kad abung und 2 1IAnlihos Einen gut erhaltenen eleganten Münchner Bräu (Villa Nova). 931 
„ Illigteit 7° zu Original Fabrikpreisen Halbwagen wozu ergebenſt einladet H. Klatt. Sounabend, den 2. e * sg | 
| e auch auf Abzahlung, empfiehlt (Patentachſen mit Kapſeln) verkauft fü Die General- Verfammlung des Fives u. e er ect 
3 N pſeln) verkauft für 7 der Oſten, vom Königl. Hoftheater“ Zegt 
1. 4 Oscar Kauffmann den feſten Preis von 300 Mk. (9632) Guſtab Wolf ⸗Früuen⸗Vereins in Dresden. „Der Hüttenbeſitzer.“ Bern 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. November. 


4 Jufolge des Auſchluſſes des Weſtpreußiſchen 
ßiſche rei ⸗B ereins an den deutſchen Fiſcherei⸗Verein werden 
yon letzterem 50 Exemplare der „Allgemeinen Fiſcherei⸗Zeitung“ 
entnommen. Dieſe Exemplare der genannten Zeitung ſollen an 
eben und verſandt 
werden, zu welchem Zwecke diejenigen Mitglieder bezw. Korpo⸗ 
nationen, welche die Zeitung zu beziehen wünſchen, ſich an die 
Gentralftelle nach Danzig zu wenden haben. Eingegangen iſt 
ſerner das Gutachten über das Vorkommen von Seehundsarten 
in der Danziger Bucht, welches feſtſtellt, daß die nach Halle zur 
ünterſuchung eingeſchickten a. der Gattung Halichoerus 

us Nilss (Grauer Seehund) angehören. — Was ſchließlich 
den Fiſchfang mittels Giftes anbelangt, fo iſt darüber zu be⸗ 
merken, daß in den tropiſchen Ländern, wo die dauernde lebe 
Pärme der Gewäſſer eine überaus reiche Entfaltung der Thier⸗ 
und Pflanzenwelt hervorruft und die durch den ſtärkſten Fiſch⸗ 
fang geſchaffenen Lücken im Fiſchbeſtand raſch durch Nachwuchs 


ſich ſchließen, Fangmethoden anwendbar find, die in unſeren 


Gegenden den Ruin der Fiſcherei für Phan herbeiführen würden. 
Nan bringt dort große Mengen von 

welche die Fiſche ſofort in großen Mengen tödten oder betäuben, 
fo daß ſie an die Oberfläche getrieben und hier mit Leichtigkeit 
efangen werden. Die Zubereitung der Fiſche durch Kochen 
ſheint die von ihnen aufgenommenen geringen Giftmengen für 
den menſchlichen Magen unſchädlich zu machen. Auch in unſerer 


gegend verſucht man hin und wieder durch ähnliche Mittel ſich 


einen leichten Fiſchfang zu verſchaffen und hat zu dieſem Behuf 
ſeit langer Zeit z. B. die ſogenannten Kockelskörner angewandt, 
eine Methode, die mit vollem Recht in Deutſchland überall ver⸗ 
boten iſt, weil die damit erbeuteten Fiſche nicht, wie es in den 
Tropen geſchieht, bald nach dem Fange verzehrt, ſondern ohne 
jede Vorſicht und Warnung verkauft werden, ſodaß das in dem 
darm enthaltene ſcharfe Gift zu unbeabſichtigten Vergiftungen 


führen kann. 


— Die cat de der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft vermittelt bekanntlich ſeit Jahren für ihre 
Mitglieder den Bezug von Kaliſalzen zu beſonders ermäßigten 
Preiſen. Die Folge dieſer Vergünſtigung war, daß ſich der Ver⸗ 
brauch an Kaliſalzen, vor allem an Kainit, in der letzten Zeit 


außerordentlich ſteigerte, und zwar derartig, daß 1892 die deutſche 


Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zwei Millionen Doppel ⸗Centner 
Kainit (gegen 100600 im Jahre 1885), das heißt etwa die Hälfte 
des in Deutſchland überhaupt verbrauchten Kainits, abſetzen 
konnte. Ermöglicht wurde dieſe Preisermäßigung durch ein Ueber⸗ 
einkommen, welches die Geſellſchaft vor einer Reihe von Jahren 


nit dem Syndikat der Kaliwerke traf. Hiernach beträgt 


der Grundpreis für den Doppel⸗Ceutner Kainit 1,50 Mark, doch 
tritt je nach Höhe des entnommenen Geſammtbezuges eine Er⸗ 
mäßigung von 1—20 Prozent ein, von welcher? / den Mitgliedern 
der Geſellſchaft beim Bezuge auch der kleinſten Menge Kainit zu 
Gute kommen. Weniger Vortheile werden den Händlern zuge⸗ 
ſichert, welche ihren Bedarf an Kainit u. ſ. w. durch die Geſell⸗ 
ſchaft entnehmen. Mit Ablauf des nächſten Jahres geht nunmehr 
der Vertrag der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft mit den 
Kaliwerken zu Ende. Eine Erneuerung deſſelben ſtößt jedoch auf 
die größten Schwierigkeiten, da die Kaliwerke eine weitere Er⸗ 


höhung ihrer Einnahmen auf Koſten der deutſchen Landwirthe 


anſtreben. Das Syndikat will nicht nur den Grundpreis für den 


Doppel⸗Centner auf 1,60 Mark fteigern, ſondern auch die betr. 
Ermäßigung in engere Grenzen (1—10 Prozent) legen. Der Ge⸗ 


ellſchaft ſoll ferner nicht mehr erlaubt ſein, auch an Händler 
ezüge zu vermitteln. Die Geſellſchaft iſt feſt entſchloſſen, unter 
den angegebenen Bedingungen den Vertrag mit den Kaliwerken 
nicht zu erneuern. 
+— Die Erlaubniß zur Herſtellung von Parfümerien 
und dergl. aus ſteuerfreiem Branntwein iſt von jetzt ab ſämmt⸗ 
lichen betheiligten Gewerbetreibenden gegenüber an die Be⸗ 
dingung geknüpft, daß der Fabrikant ſeine Erzeugniſſe nur in 


| duden bis zu einer beſtimmten Größe und von angemeſſener 


usſtattung, ſowie nur mit den Flaſchen verkauft; ein Vertrieb 
in größeren Flaſchen ꝛc. iſt nur mit beſonderer Erlaubniß der 
Behörde und unter beſonderen von dieſer zu treffenden Sicherungs⸗ 
maßregeln ſtatthaft. Es ſoll damit den in letzter Zeit ſehr 
häufig vorgekommenen Defraudationen geſteuert werden, indem 
ſolcher Branntwein zu Genußzwecken verwendet worden iſt. 
— Die Verwaltung der Poſthilfsſtelle in Rachelshof 
iſt dem Gaſtwirth Knoof übertragen worden. 
— Die Vorſtellung von „Othello“ im Stadttheater kann 
erſt in einigen Tagen ſtattfinden, da die Theatergeſellſchaft ein⸗ 


geladen iſt, einige Vorſtellungen in Inowrazlaw zu geben. Auch 


in Kulmſee ſpielt die Geſellſchaft. 

— [Militäriſches.] v. Schroeder, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Inf. Regt. Nr. 21, dem Regt. unter Beförderung zum 
überzähl. Major aggregirt. Wegner, Pr. Lt. von demſelben 
Regt. zum Hauptm. und Komp. Chef befördert. Runge, Pr. 
dt. à la suite des Inf. Regts. Nr. 61, unter Belaſſung in dem 
Kommando bei der Unteroff. Schule in Marienwerder, in das 
Juf. Regt. Nr. 21 verſetzt. Heinze, Sek. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 52, unter Beförderung zum Pr. Lt. und unter Belaſſung 
in dem Kommando bei der 1 Schule in Marienwerder, 
a la suite des Regts. geſtellt. v. Kalckreuth, Hauptm. vom 


0 Bat. Nr. 9 und kommandirt als Adjutant bei dem Gen. 


ommando des J. Armeekorps, zum überzähl. Major befördert. 
v. Horn, Pr. Lieut. à la suite des Gren. Regts. Nr. 3, unter 
Velaſſung in dem Kommando als Erzieher bei der Haupt⸗ 


KLadettenanſtalt, in das Gren. Regt. Nr. 6 verſetzt. v. Kriegs⸗ 


heim, Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. Regt. Nr. 4, unter 


Stellung à la suite des Regts., als etatsm. Mitglied zur Inf. 
Schießſchule verſetzt. v. Oſtrowski, Pr. Et. von demſelben 


Regt., zum Hauptm. und Komp. Chef befördert. Böhm, Pr. 
Lt. à la suite deſſelben Regts., unter Belaſſung in dem Kommdo. 


als Erzieher bei dem Kadetteuhauſe in Köslin, in das Regiment 


wieder einrangirt. Wachtel, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 45, 
unter Belaſſung in dem Kommando als Erzieher bei der Haupt⸗ 
Kadettenanſtalt, & la suite des Regts. geſtellt. Noack, Sek. Lt. 
von demſelben Regt., zum Pr. Lt. befördert. v. Korff⸗Korkiſius, 
Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 49, unter Be⸗ 
örderung zum überzähl. Major, als aggreg. zum Inf. Regt. 
Nr. 143 verſetzt. Raaſch, Hauptm. à la suite des Inf. Regts. 
Nr. 49, unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei 
der 71. Inf. Brig., als Komp. Chef in das Regimt. einrangirt. 
v. Bornſtedt, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 49, in das Inf. 
1 Garthe, Sek. Lt. vom Jäger⸗Bat. Nr. 9, unter 
Beförderung zum Pr. Lt., in das Inf. Regt. Nr. 49 verſetzt. 
Reydam, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 44, zum überzähl. Pr. 


Lt. befördert. 


1 — Der Grenzaufſeher Ne eſe iſt als berittener Grenz⸗ 
| aufieher von Neufahrwaſſer nach Jershoeft (Haupt⸗Zoll⸗Amt 
Bu enwalde) und der Aſſiſtent Schnell aus Bochum als Haupt⸗ 

oll⸗-Amts⸗Aſſiſtent nach Neufahrwaſſer verſetzt. 


| aller — Der Regierungsbaumeiſter Alſen ift von Neufahr⸗ 


nach Münſter verſetzt. 


\ Huren Der komm. Poſtkaſſirer Dicke in Inowrazlaw iſt als 


i ubeamter I. Klaſſe nach Magdeburg, der Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
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ſekretär Elker aus Magbebung als komm. Poſtkaſſirer nach 
Inowrazlaw, der Poſtpraktikant Kiehlmann von Schneidemühl 
nach Inowrazlaw, die Poſtaſſiſtenten Powitzki von Hamburg 
— Bromberg, Prauſe von Liſſa nach Borek, Smoczynski 
von Poſen nach Kröben, Tietze von Poſen nach Schrimm ver⸗ 
ſetzt. Der Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Hüffel in Poſen iſt zum 
Poſtinſpektor ernannt. 

— Dem Strafanſtalts⸗Inſpektor Herold in Inſterburg iſt 
die Erſte Inſpektor⸗ (Vorſteher⸗) Stelle bei der Strafanſtalt zu 
Rhein, dem prakt. Arzt, Sanitätsrath Dr. Zacharias zu 
Königsberg der Charakter als Geheimer Sanitätsrath verliehen 
worden. 

— Für die Firma Herzfeld und Victorius zu Graudenz 
iſt auf einen Dampfkochtopf mit zwei⸗ oder mehrarmigem Hebel⸗ 
verſchluß ein Gebrauchs muſter eingetragen worden. 

— Herrn H. Thiel in Strasburg iſt auf eine Vorrichtung 
zum Bohnen von Fußböden und Herrn Dr. Neitzel in Altfelde 
bei Marienburg auf eine quantitativ⸗calorimetriſche Unterſuchungs⸗ 
methode auf Kohlehydrate ein Reichspatent ertheilt worden. 


i Kulm, 27. November. Herr Rektor Katluhn, welcher ſeit 
dem 1. Auguft 1887 Leiter der hieſigen Simultanſchule iſt, über⸗ 
nimmt am 1. Dezember die Kreisſchulinſpektorſtelle in Prechlau, 
Kreis Schlochau. — In der am Sonnabend abgehaltenen 
Geueralverſammlung des Bürger⸗Schützenvereins „Winrich 
v. Kniprode“ wurden die Herren Kürſchnermeiſter Neumann zum 
Vorſitzenden, Geſchäftsführer Sandkuhl zum Kaſſirer wieder⸗, 
Gerichtsvollzieher Wittker zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Lehrer Grapentin zum Schriftführer und Rechnungsführer Pohl 
als Stellvertreter neugewählt. 

Kulmſee, 25. November. Die hieſigen Stadtlehrer 
haben an die Regierung in Marienwerder ein Bittgeſuch ab⸗ 
geſchickt, in welchem ſie um Beibehaltung der beſtehenden Gehalts⸗ 
ſkala und um Gewährung einer Wohnungs⸗ und Brennentſchädigung 
vom 1. April nächſten Jahres ab bitten. Begründet iſt das 
Geſuch durch die von Jahr zu Jahr ſteigenden Theuerungsver⸗ 
hältniſſe bei Lebensmitteln, Wohnung und Feuerung. 

O Strasburg, 27. November. Eine lebhafte Agitation zur 
bevorſtehenden Stadtverordnetenwahl entfalten die Wähler 
der 3. Abtheilung. Obwohl zwei Deutſche ausſcheiden, bean⸗ 
ſpruchen die Polen einen der freiwerdenden Sitze. In der 
geſtern abgehaltenen gg | erhielt die Kandidatur 
des Herrn Gerichtsſekretär Bölk und Kaufmann Grodzki die 

tehrheit. Bei der Menge der aufgeſtellten Kandidaten find 
Stichwahlen wahrſcheinlich. — Herr Kreis⸗Kommunalkaſſenrendant 
Stülp iſt an Stelle des Herrn Gymnaſialdirektors Skotland, 
welcher dieſes Amt niedergelegt hat, zum Vorſitzenden der Schul⸗ 
deputation ernannt worden. 


s Freyſtadt, 27. November. Die Lifte der ſtimm fähigen 
Bürger unſerer Stadt weiſt 221 Wähler auf. Dieſe zahlen 
zuſammen 22377,73 Mark Steuern. In der erſten Abtheilung 
ſind 14, in der zweiten 34 und in der dritten 173 Perſonen. 
Der höchſte Steuerzahler in der erſten Abtheilung zahlt 1234,73 Mk., 
der höchſte in der zweiten Abtheilung 346,96 Mark und der 
höchſte in der dritten Abtheilung 126,61 Mark. Die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Wahl findet am 29. d. Mts. ſtatt; es ſind 2 Stadt⸗ 
verordnete in der erſten, einer in der zweiten und 2 in der 
dritten Abtheilung zu wählen. Schon iſt man hier mit Vor⸗ 
verſammlungen zur Vorberathung der Wahl beſchäftigt. — 
Magiſtrat und Stadtverordnete haben die von der Regierung 
angeordnete Erhöhung der Lehrergehälter einſtimmig ab⸗ 
gelehnt, da die Gemeinde mit der Steuerlaſt an der Grenze 
ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt ſei. — Die hieſige Stadt⸗ 
kaſſenrendantenſtelle iſt mit dem früheren Inſpektor 
Herrn Palkowsky aus Simionken bei Inowrazlaw beſetzt worden. 


b Oſche, 27. November. In dem Dorfe B. wurde in der 
Nacht vom 23. zum 24. d. Mts. einem Beſitzer aus einem feſt⸗ 
verſchloſſenen Stalle eine Kuh geſtohlen. Der Dieb hatte unvor⸗ 
ſichtigerweiſe ſein Handwerkszeug, welches er zum Steinſprengen 
gebrauchen wollte und in dem Dorfe von dem Schmied hatte 
ſchärfen laſſen, am Orte der That liegen laſſen. Dieſes führte 
auf die Spur des Diebes, und dieſer wurde verhaftet. Dergleichen 


Fälle ſind in letzter Zeit häufiger vorgekommen. — Geſtern hielt 


der Landwirthſchaftliche Verein Oſche ſeine General⸗ 
verſammlung ab. Es wurde zum Vorſitzenden Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Nitykowski⸗Bremin, zu deſſen Stellvertreter Herr 
Gutsbeſitzer Raykowski⸗Klinger, zum Schriftführer Herr Lehrer 
Buchholz und zum Rendanten Herr Abminiſtrator Semrau 
gewählt. 

oo Nenenburg, 27. November. In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung des hieſigen Kriegervereins wurden gewählt 
die Herren Amtsrichter Böttcher und Handſchuhmacher Zander 
zum Vorſitzenden bezw. Stellvertreter, Gerichtsaktuar Adam und 
Brauereibeſitzer Mierau zum Schriftführer bezw. Stellvertreter, 
Vollziehungsbeamter Röhl zum Kaſſirer, Schloſſermeiſter Klein⸗ 
wächter zum Waffenwart, Molkereibeſitzer Kathke, Schmiede⸗ 
meiſter Pahlke und Barbier Wilkowski zu Feſtordnern. — Zu 
Stadtverordneten ſind am letzten Sonnabend folgende 
Herren gewählt worden: in der 3. Abtheilung Rentier Kurek, in 
der 2. Abtheilung Kaufmann Maſchitzki und Bäckermeiſter Lange, 
in der 1. Abth. Rechtsanwalt Lau und Zimmermeiſter Woköck. 
— Der Hauptmann der hieſigen freiwilligen Feuerwehr 
iſt als Hilfsbeamter der Polizei auf der Brandſtelle vom Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten beſtätigt und von der hieſigen Polizei⸗ 
verwaltung vereidigt worden. Ihm ſtehen demnach während des 
Feuerlöſchdienſtes polizeiliche Befugniſſe zu, und jedermann hat 
auf der Brandſtelle ſeinen Anordnungen Folge zu leiſten. 

St Aus dem Kreiſe Marienwerder, 28. November. Weil 
das Kirchſpiel Neuenburg zu groß iſt, ſo iſt in der Diaſpora der 
Hilfsgeiſtliche Herr Meyer, welcher ſeinen Wohnſitz in Lesnian 
hat, angeſtellt. In der Außengemeinde werden jährlich in Czer⸗ 
winsk 48, in Bülowsheide 28, in Kronfelde 16 Gottesdienſte vom 
genannten Geiſtlichen abgehalten. 


* Kl. Krebs, 27. November. Am Sonnabend hielt der 
hieſige Bienenzucht⸗Verein ſeine letzte Sitzung ab, in welcher 
die Einwinterung der Bienen zum Gegenſtande der Beſprechung 
en wurde. Es wurden 18 Völker gemeinſchaftlich in die 

rde eingemiethet. Bei den Erläuterungen hierzu machte der 
Referent auf zwei Dinge aufmerkſam. Zur ſichern Abhaltung 
von Mäuſen iſt Wachholder und vergifteter Weizen anzuwenden. 
Sodann iſt zweifelhaften Stöcken mit wenig Nahrung ein Pfund⸗ 
glas mit weißem Kandis auf das Spundloch aufzuſetzen, was 
eine ſichere Garantie des Durchwinterns gewährt. Referent 
ermahnte, doch ja gleich und gut einzuwintern, wenigſtens das 
Flugloch vor Sonne zu ſchützen (d. h. den Korb mit dem Flug⸗ 
loche nach Norden zu ſtellen) und einen beſſeren und dickeren 
Strohmantel aufzuſetzen. Zum Schluß wurde beſtimmt, daß von 


den fünf Verſammlungen, die in jedem Jahre ſtattfinden, eine 


in Gr. Krebs und eine in Wandau abgehalten werden ſoll. 


2 Aus dem Kreiſe Konitz, 26. November. Die im Sommer 
d. Is. begründeten Pferdezuchtvereine zu Schlagenthin 
und Bützendorf haben nunmehr Zuchthengſte angeſchafft. Der 
erſtere entſtammt dem Geſtüt des Herrn Seeck zu Sunkeln, 
Kr. Darkehmen, der zweite dem Geſtüt der Frau Neumann zu 
Weedern, Kr. Darkehmen. Beide Hengſte gehören dem ſchweren 
oſtpreußiſchen Schlage an und ſind von vorzüglicher Beſchaffenheit. 
Hoffentlich tragen fie zur Hebung der im Kreiſe mehr und mehr 
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in Aufnahme kommenden Pferdezucht bei. Mehrere Beſitzer des 
Kreiſes haben ſich mit Staatsunterſtützung ausrangirte Land⸗ 
beſchäler zur Zucht angeſchafft. Einige davon ſtammen aus Neu⸗ 
ſtadt a. d. Doſſe, andere aus Oſtpreußen. Alle ſind von vor⸗ 
züglicher Beſchaffenheit. — Die Nothwendigkeit von Bullen⸗ 
ſtationen hat ſich bei der letzten Stierkörung recht gezeigt. In 
vielen Theilen des Kreiſes war das vorgeführte Material ſo 
mangelhaft, daß viele Stiere abgekört werden mußten. Es iſt 
daher nothwendig, weitere Bullenſtationen einzurichten. 


Flatow, 23. November. Das Forſtamt zu Kujan ſucht 
die Noth der Armen dadurch zu lindern, daß es die Stubben 
in den abgeholzten Schlägen parzellenweiſe zum Selbſtroden für 
einen geringen Preis ausgiebt. Wie begehrenswerth dieſes Holz 
ſein muß, iſt daraus zu erſehen, daß trotz der ſchweren Arbeit 
beim Roden ſelbſt aus entfernten Gegenden Leute erſcheinen, um 
ſich eine Parzelle zu pachten. 

R. Pelpliu, 27. November. Herr Molkereidirektor Greiner, 
der bisherige Leiter der hieſigen im vorigen Jahre erbauten 
Dampfmolkerei, verläßt zum 1. Dezember Pelplin, um eine eigene 
Molkerei zu übernehmen. — In dem Dorfe Adl. Liebenau iſt der 
Typhus ausgebrochen. Acht Perſonen ſind ſchwer erkrankt. 


y Tiegenhof, 27. November. Das geſtern gemeldete Feuer 
hat in Schönſeeerfeld, nicht in Schönſee ſtattgefunden. In beiden 
Ortſchaften wohnt ein Beſitzer Harder. 

i Berent, 27. November. Geſtern Abend entſtand in der 
Werkſtätte des Böttchermeiſters Kopecki Feuer, welches das 
ganze Gebäude zerſtörte. Die Flammen fanden in den Holz⸗ 
vorräthen reichliche Nahrung. Der Feuerwehr gelang es, das 
Feuer auf den Herd zu beſchränken, obwohl die Nachbargebäude 
nur leicht aus Holz gebaut ſind. 

K. Kolitz⸗Berenter Grenze, 26. November. Zwei Fiſcher 
wollten geſtern mit einem kleinen Kahne über den Sadorfer See 
fahren, um Fiſche zum Markte zu bringen, und nahmen noch vier 
Landfrauen, welche Körbe mit Butter bei ſich führten, mit. Als 
ſie eine Strecke vom Ufer entfernt waren, wurde der Kahn von 
den vom heftigen Winde herangetriebenen Wellen mit Waſſer ge⸗ 
füllt. Obwohl die Fiſcher Ruhe geboten, ſo entſtand unter den 
Frauen doch eine große Unruhe, ſo daß der Kahn verſank und 
ſämmtliche ſechs Perſonen ins Waſſer ſtürzten. Die beiden Fiſcher 
retteten ſich, eine Frau und den Kahn ſofort. Die anderen drei 
Frauen, von denen zwei ſchon dem Ertrinken nahe waren, wurden 
noch rechtzeitig von zwei hinzukommenden Kähnen aufgenommen, 
jedoch ſind ſie ſchwer erkrankt. 

Elbing, 27. November. (E. Z.) Seit etwa 14 Tagen find 
hier wieder mehrere Erkrankungen anf Flecktyphus feſtge⸗ 
ſtellt worden. Die Erkrankten ſind ſämmtlich von auswärts 
krank hierher gekommen. — Der Bauunternehmer Auguſt 
Radtke, auf der Speicherinſel wohnhaft, war am Freitag Nach⸗ 
mittag damit beſchäftigt, das Pfannendach eines Schuppens mit 
einem Beſen zu reinigen. Wahrſcheinlich durch einen Fehltritt 
ſtürzte R. aus einer beträchtlichen Höhe vom Dach herab 
und wurde ſpäter von einem ſeiner Arbeiter beſinnungslos auf 
dem Hofe liegend aufgefunden. R. hat außer erheblichen Ver⸗ 
letzungen an den Armen und Beinen einen Schädelbruch erlitten, 
ſo daß an ſeinem Aufkommen gezweiſelt wird. 

H. Königsberg. 27. November. Die bei zwar etwas größerer, 
aber noch lange nicht genügender Betheiligung der Bürgerſchaft 
vollzogenen Stadtverordneten⸗Wahlen haben manche Ueber⸗ 
raſchung gebracht. Die Bezirksvereine, welche die Vorbereitungen 
für dieſe Wahlen bisher veranlaßten, ſahen ſich diesmal ganz 
unerwartet völlig organiſirten Parteien gegenübergeſtellt, welche 
die Erreichung von Sonderintereſſen anſtrebten. Die Grund⸗ 
beſitzer, welche die Mehrbelaſtung des Hausbeſitzes zu ver⸗ 
hindern ſuchen, erlangten zwei oder drei Mandate. Die Sozial⸗ 
demokraten traten in dieſem Jahre zum erſten Male in den 
Wahlkampf und brachten es zu zwei Stichwahlen, welche für ſie 
nicht ungünſtig ſtehen. Auch die Gaſtwirthe wollen in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ihre beſonderen Vertreter haben. 
Der Erfolg ihrer Bemühungen ift eine wohl nur ungünſtig 
ſtehende Stichwahl. Die Betheiligung des freiſinnigen „Vereins 
Waldeck“ an den Gemeindewahlen hatte zum Ziele, nur ent⸗ 
ſchieden freiſinnige Mitbürger in den Gemeinderath zu wählen. 
Und dies iſt beinahe ausnahmslos gelungen. Es waren über⸗ 
haupt 37 Einzelwahlen zu erledigen, von denen in 20 Fällen die 
Wiederwahl und in 17 Fällen eine Neuwahl vollzogen wurde. 
Einer älteren ortsſtatutariſchen Einrichtung zufolge beſteht die 
hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung aus 102 Mitgliedern. 

Ein ſeltener Haſe iſt in der vergangenen Woche bei einer 
Treibjagd zwiſchen Neuhauſen und Knöppelsdorf erlegt worden. 
Man fand nämlich am Halſe desſelben eine mittelſt einer Kette 
befeſtigte Blechtafel mit der Aufſchrift: „Entlaſſen nach vier⸗ 
wöchentlicher Gefangenſchaft als flinkes Junghäschen. Weſſen 
Schuß mich treffen ſollte, bringe Nachricht meinem unten genannten 
Pfleger. Glautienen bei Kreuzburg, den 12. Mai 1888, Bärwald, 
Gutsbeſitzer.“ Freund Lampe hat ſich alſo nicht weniger als 
5½ Jabs dem tödtlichen Blei zu entziehen gewußt und in dieſer 
Zeit den Weg aus der Kreuzburger Gegend bis in die von Neu⸗ 
hauſen zurückgelegt. 

Königsberg, 25. November. In der Generalverſammlung 
der Oſtpreußiſchen Tafelbutter⸗Produktivgenoſſen⸗ 
Del eritattete der Direktor Oekonomierath Kreiß einen Ges 
chäftsbericht über die erſten zehn Monate des laufenden Jahres. 
In dieſer Zeit ſind vierzehn Mitglieder in die Genoſſenſchaft neu 
eingetreten, vier Genoſſen ſcheiden zum Schluſſe des Jahres aus. 
Der Genoſſenſchaft gebörten Ende Oktober 44 Genoſſen an, gegen 
34 Genoſſen bei Beginn des Jahres. Der Umſatz der Genoſſen⸗ 
ſchaft betrug in den erſten zehn Monaten dieſes Jahres 4552 
Tonnen, enthaltend 198342 ¼ kg. Butter, gegen 3401 Tonnen, 
enthaltend 147744 kg. Butter in gleichem Zeitraum des Vorjahres. 
Der Erlös für die Verkaufsbutter betrug 429336 Mark, 100558 
Mark mehr, als im Vorjahre und es iſt zu erwarten, daß der 
Geſammtumſatz des laufenden Jahres den Betrag von 500000 Mk. 


erreichen wird. Zum Direktor der Genoſſenſchaft wurde an 


Stelle des Herrn Kreiß, der ſeiner vermehrten Dienſtgeſchäfte 


halber eine Wiederwahl nicht annehmen zu können erklärte, Herr 


Rittergutsbeſitzer Kühn⸗Kornieten gewählt. 


F. Braunsberg, 27. November. Im Sommer vor zwei 
Jahren brannte bei Bladiau eine Scheune des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Glaſow⸗Lokehnen nieder, ohne daß es gelang, den 
Brandſtifter zu ermitteln. Vor Kurzem erſt wurde der Knecht 
Auguft Scherwing in Mühlenwalde als der Thäter ermittelt. 


Der Patron konnte den Mund nicht halten, ſondern rühmte ſich 


feiner That anderen Leuten gegenüber, was zur Folge hatte, daß 
Das Schwurgericht verurtheilte ihn 
heute zu einem Jahre Gefängniß. 5 

e Alleuſtein, 26. November. Der hieſige evange liſche 
Kirchenchor gab am Todtenfeſte unter Mitwirkung geſchät ter 
Kräfte zum Beſten des Kapellenbaues in Stabigotten bei 
Hohenſtein ein Kirchenkonzert. Zur Aufführung gelangte u. a. 
das Oratorium „Der Jüngling zu Nain“ von R. Schwalm. Die 
Betheiligung war ſehr groß. | : 

i Ortelsburg, 27. November. Auch die dritte General» 
verſammlung der hieſigen Kreditgeſellſchaft hat zu keinem 
Ergebniß geführt.» Der Antrag von 43 Mitgliedern auf Ab» 
änderung des Statuts kam nicht durch, weil nach den Beſtimmungen 
drei Viertel der abgegebenen Stimmen dazu gehören, um einen 


e u Tag Be Pe 7. * ee, Fee e, 
Pe? R 2 
% 7 2 Lal 
f 


x 
In 
ur z 
Er 
u 4 
N 
D. 
2 
* 

4 
A 
Br. 

A 


v. Sydow gehörige Rittergut Wendiſch 


REN er > BEN 
n 


88 
a 


abzud Es waren 118 für und 63 Stimmen | 
die A . — ng. He { Aa . 18 — . 
Aufſi th a werden. — Sonnabend tftan! 
dei n © Go in Folge eines Schornfteinbrandes 
Feuer. Der freiwilligen Feuerwehr gelang es, das Feuer zu 
dämpfen und die ſtark gefährdeten Nachb uſer zu halten. 
Außer dem Dachſtuhl iſt noch das zweite Stockwerk zerſtört, die 
Waaren ſind durch die Waſſermengen theilweiſe verdorben. 

F Bartenſtein, 27. November. Um einem lange gefühlten 
Bedürfniß abzuhelfen, wurde feiner Zeit von hieſigen * 
Bürgern mit einem Koſtenaufwand von rund 2400 Mark im 
Oberteiche eine Schwimm⸗ und Badeauſtalt erbaut; dieſe 
hat ſich eines kaum geahnten Zuſpruchs erfreut. Nach dem 
Rechenſchaftsbericht betrug die Einnahme in dieſem Sommer 
rund 558 Mk., die Ausgabe nur 389 Mk. Die Badeanſtalt 
wurde im Durchſchnitt täglich von 160 Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts beſucht. An dem vom Badeperſonal ertheilten Schwimm⸗ 
unterricht haben im vergangenen Sommer 11, ſeit dem Beſtehen 
der Anſtalt 55 Perſonen theilgenommen, von denen faſt die 
Hälfte junge Damen waren. 


m Kreis Röſſel, 27. November. Einen ſeltenen Fund 
haben im Lauter uſee unlängſt die Fiſcher gemacht, indem fie 
eine Deichſel auffiſchten, welche von einem Militärfuhrwerke 
herſtammt. Bei näherer Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, 
daß in mäßiger Tiefe auch Wagen ſtehen. Wann dieſe dort 
hineingerathen ſind, weiß Niemand. Vermuthlich iſt es aber in 
den Unglücksjahren 1806 und 1807 geſchehen. 


8 Wehlan, 26. November. Der Wehlauer Kreisfrauen⸗ 
verein veranſtaltet am 3. Dezember einen Verkaufsbazar. Zu 
dieſem hat auch die Kaiſerin einige werthvolle Geſchenke, 
darunter eine Büſte des Kaiſers, dem Vereine überwieſen. — 

bisherige zweite Lehrer an der hieſigen Volksſchule, Herr 
Donnerstag, übernimmt als Rektor die Leitung der Volks⸗ 
ſchulen zu Kreuzburg. 

Br. Holland, 24. November. Der preußiſch⸗ botaniſche 
Verein hat, wie an vielen anderen Orten, ſo auch hier eine 
phänologiſche Beobachtungsſtation eingerichtet, die in 
dieſem Jahr von Herrn Kantor Lemke verwaltet wird. Wie 
Herr Profeſſor Dr. Jentzſch⸗ Königsberg, der Vorſitzende des 
Vereins, mittheilt, ergiebt die vorläufige Berechnung aus den 
gemachten Beobachtungen, daß die Pflanzen durchſchnittlich in 
dieſem Sommer hier 4,5 Tage ſpäter als in Marienwerder, aber 
2,2 Tage früher als in Königsberg, 9,2 Tage früher als in 
Goldap und ſogar 13,1 Tage früher als in Ketwergen bei Memel 

eblüht haben. Die Differenz zwiſchen letztgenanntem Orte und 
arienwerder beträgt demnach faſt 18 Tage, was für Botaniker 
von großem Intereſſe ſein wird. 

Szittkehmen, 26. November. err Gaſthofbeſitzer Kauſch 
wurde bei der Anweſenheit des Kaiſers im vergangenen 
Jahre in Jagdhaus Rominten zu Sr. Majeſtät beſchieden und 
überbrachte damals dem Kaiſer ein Geweih von einem Hirſche, 
den der Kaiſer erlegt hatte, und von welchem ſich ein Geweih 
bereits im Beſitze des Kaiſers befand. Als Anerkennung dafür 
erhielt nun Herr Kauſch am vergangenen Sonntage auf Veran⸗ 
laſſung des Kaiſers einen prachtvollen ſchädelechten Zwölfender, 
worüber ſeine Freude beſonders groß war, da Herr Kauſch an 
dieſem Tage gerade ſeinen 73. Geburtstag beging. An dem 
Schädel des Geweihes befindet ſich ein Täfelchen, welches in 
goldenen Buchſtaben die Inſchrift trägt: „Geſchenk von Seiner 
Majeſtät Wilhelm II., Deutſcher Kaiſer und König von 
Preußen 1893.“ 

Aus Oſtpreußen, 24. November. Während gegenwärtig 
ſchon Vorarbeiten für die Kleinbahn Raſtenburg⸗Wenden⸗ 
Dreugfurth und Wenden⸗Barten ausgeführt werden, macht ſich 
eine ſtarke Gegenſtrömung bemerkbar, welche dieſen Plan ganz 
und gar verwirft und auf den Bau einer Vollbahn von 
Angerburg über Drengfurth⸗Barten auf die Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Bahn dringt. Dieſe Bahnverbindung entſpricht den 
Bedürfniſſen der Landwirthſchaft weit mehr. 

L Bromberg, 26. November. Im Jahre 1891 erhielt der 
Kaufmann Erich Schmidt, welcher hier ein Papier⸗ und 
Galauteriewaarengeſchäft beſaß, von einer Kürnderger Firma 3. 
für 410 Mk. Briefmarken zum Kommiſſions⸗Verkauf. Schmidt 
gerieth jedoch bald darauf in Vermögensverfall, und Z. hat 
weder Geld bekommen, noch die Briefmarken zurückerhalten. In 

olge deſſen wurde S. vom hieſigen Landgericht wegen Unter⸗ 
chlagung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Auf ſeine 
Re viſion, in der er behauptete, bei der Uebernahme der 
Marken Eigenthümer derſelben geworden zu ſein, im übrigen 
aber nichts davon zu wiſſen, wo die Marken ſeien, wurde das 
Urtheil vom Reichsgericht e en und die Sache zur 
nochmaligen Verhandlung an die Vorinſtanz zurückverwieſen, 
weil aus dem Urtheil u. a. nicht erſichtlich ſei, was der Angeklagte 
unterſchlagen habe, ob die Briefmarken oder den Erlös. 


4 Natel, 27. November. Der früher hier lange Jahre 
thätig geweſene Bürgermeiſter a. D. Herr Münzer iſt am 
Freitag in Berlin geſtorben. Er hat ſich um die Stadt Nakel 
ſehr verdient gemacht und u. a. dafür geſorgt, daß die Anlagen 
verſchönert wurden. Zum Andenken hat die Stadt auf einer 
Erhöhung der Anlagen einen großen Stein errichten und an 
dieſem eine Gedenktafel anbringen laſſen, ſowie den Platz 
„Münzershöhe“ benannt. 


Poſen, 27. November. Staatsſekretär Dr. v. Stephan 
paſſirte in der Nacht den hieſigen Bahnhof auf einer Reiſe nach 
den fürſtlich Radolinſchen Gütern bei Jarotſchin. Er wird dort 
längere Zeit zur Abhaltung von Jagden verweilen. 

pp Poſen, 25. November. Vor der Strafkammer hatten 


ſich heute der Müller Kubacki aus Boborowo und die Dienſt⸗ 


magd Adamczak, erſterer wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
unter Verletzung ſeiner Berufspflicht, letztere wegen Beihülfe 
dazu, zu verantworten. In der Mühle Boborowo lag dem An⸗ 
geflagten K. die Pflicht ob, den Fahrſtuhl zu beaufſichtigen. Als 
nun eines Tages der 16jährige Knabe Hoffmann in den Fahr⸗ 
ſtuhl ſtieg, zog die Adamczak an der Leine jo heftig, daß der 
Fahrſtuhl mit aller Gewalt gegen die Decke fuhr, ſo daß die 
Leine riß und der Fahrſtuhl drei Stock tief herunterfiel. Hoff⸗ 
mann, welcher trotz des furchtbaren Sturzes am Leben blieb, 
trug bedeutende Verletzungen davon. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte 3 Monat Gefängniß gegen den Angeklagten K., das Ge⸗ 
richt erkannte aber nur auf 50 Mark Geldſtrafe. Gegen die 
Adamczak mußte das Verfahren eingeſtellt werden, da der Straf⸗ 
re des 16jährigen Hoffmann nicht für genügend erachtet 
wurde. 

IJ Nummelsburg, 26. November. Zu der nächſten Central⸗ 
verſammlung der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft 
in Köslin ſind von dem hieſigen Zweigverein die Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Rieck⸗Falkenhagen, Oberförſter Weſtphal⸗Varzin und 
als Stellvertreter Domänenpächter Seegebrecht⸗Tretenwalde 
gewählt worden. — In dem hier abgehaltenen Körungstermin 
iſt nur ein Hengſt für den ganzen Kreis angekört worden, 
nämlich der Fuchs des Herrn von Zitzewitz⸗Pöſtow. 

Stolp, 25. November. Auf der Weltausſtellung in Chicago 


iſt die hieſige Chemiſche Fabrik von H. Thiemann jun., welche 


Chemikalien für wiſſenſchaftlichen, pharmaceutiſchen und techniſchen 
Gebrauch, ſowie Bernſteinpräparate und Aether ausgeſtellt hat, 
pramiirt worden. | 


Greifenberg, 26. November. Das bisher dem Major 
: ⸗Pribbernow iſt für 
48000 Mark in den Beſitz des Rittergutspächters Brandenburg 
in Zemlin übergegangen. 


Falkenburg in Pommern, 26. November. In einer Sitzung 


des hieſigen antiſemitiſchen Vereins wurde beſchloſſen, 


hier einen Kornſpeicher, ein Zeuggeſchäft und eine Vorſchußkaſſe 
zu errichten. x | 
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— Das Hijährige Se Rn feiert in] ziteren Jahrgänge 
Sum 5 a h. et aten „die daß der Gährung mode ei die ga 
Jubilarin ile in Jahrs 1810 in Kalliſch geboren. N Perſönlichkelt als abgeklärt ſich darſtellte. Was müſſen wir 


— In den großen Schulferien des er Sommers (Juli 
1894) wird in Greifswald ein Ferien⸗Kurſus für Lehrer 
und Lehrerinnen des Franzöſiſchen abgehalten werden, 
mit dem dreifachen Zwecke, ihnen Gelegenheit zu geben, ihre 
franzöſiſchen Sprachkenntniſſe zu vertiefen, ſich über das heutige 
Frankreich zu unterrichten und ſich für einen Studienaufenthalt 
daſelbſt vorzubereiten. Anmeldungen ſind an Herrn Profeſſor 
Koſchwitz zu richten, der es auch übernehmen wird, für geeignete 
Unterkunft in Greifswald ſelbſt oder in den naheliegenden See⸗ 
bädern Wieck und Eldena Sorge zu tragen. 

— Eine Petition an den Reichstag behufs Feſtlegung 
der Arbeitszeit für im Handelsgewerbe — zir⸗ 
kulirt gegenwärtig in Berlin. In der Petition wird der Reichs⸗ 
tag erſucht, durch Geſetz vor Allem für Lehrlinge in Kaufmanns⸗ 
geſchäften eine beſtimmte tägliche Arbeitszeit feſtzuſetzen, wonach 
Angeſtellte unter 18 Jahren nur innerhalb einer geſetzlich feſt⸗ 
geſtellten Zeit am Tage beſchäftigt werden dürfen. 

— Die Einführung der Zjährigen Dienſtzeit für die Fuß' 
truppen hat bei der Infanterie tiefgreifende Veränderungen des 
Schießdienſtes im Gefolge gehabt. Es giebt, wie bereits mit⸗ 
getheilt, entſprechend den Altersklaſſen des Erſatzes, nur noch eine 
1. und 2. Schießklaſſe. Die ſchon früher vorhandene beſondere 
Schießklaſſe aus Offizieren und Unteroffizieren von beſtimmten 
Leiſtungen umfaßt künftig auch die Kapitulanten. Die Bedingungen 
der Hauptübung ſind erweitert bezw. verſchärft. Für die be⸗ 
ſondere Klaſſe ſind jetzt Bedingungen aufgeſtellt, welche über 
diejenigen der früheren 1. Klaſſe hinausgehen. Auf das gefechts⸗ 
mäßige Schießen wird ein größerer Werth gelegt. Schieß⸗ 
preiſe und Schützenabzeichen ſind nicht mehr vorgeſehen. 

— Gleich den Sozialdemokraten haben nun auch die Anti⸗ 
ſemiten ein blumiges Erkennungs zeichen. Das anti⸗ 
ſemitiſche Erkennungszeichen beſteht in einer künſtlichen Kor n⸗ 
blume, hinter welcher ein kleines Eichenblatt ale bal iſt. Der 
Erfinder iſt der Reichstagsabgeordnete Gräf. Nie hat unter den 
Antiſemiten eine ſolche Einigkeit erreicht werden können, wie 
gegenwärtig in der Anſchaffung dieſes Erkennungszeichens. 


Kluge Schelme kann zu Zeiten 
Ihre ſtärk ' re Einſicht leiten, 
Darum ſind die allerſchlimmſten 
Böſewichter auch die dümmſten. 
— — 
Büchertiſch. 

— Seit ip erfreut ſich der Weihnachtsband der 
„Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57) 
der größten Beliebtheit, und mit jedem neuen cheinen ſteigert 
ſich die Anerkennung, die man dieſem intereſſanten und eleganten 
Geſchenkwerk zollen muß. Alle Fortſchritte der buchgewerblichen 
Technik ſpiegeln ſich auf den Blättern dieſes umfangreichen 
Bandes ab, wie ja auch die „Moderne Kunſt“ ſchon längſt ton⸗ 
angebend für unſere illuſtrirten Journale geworden iſt. Mit 
dem größten Intereſſe für den vielſeitigen Inhalt und mit auf⸗ 
richtiger Bewunderung über den im Arrangement und in der 
Ausſtattung zu Tage tretenden Geſchmack wird man den dies⸗ 
jährigen Weihnachtsband der „Modernen Kunſt“ durchblättern, 
von dem man mit Recht jagen kann, daß er Auge und Herz in 
— Maße erfreut. Mit der ſchlichten Vornehmheit der 
prachtvollen ſchwarzen Holzſchnitte wetteifert die Farbenpracht 
der kolorirten Bilder, und gerade auf dem Gebiete des Farben⸗ 
drucks ſteht die „Moderne Kunſt“ unerreicht da. Prächtige 
Darſtellungen aus dem modernen Leben bilden im Verein mit 
den ſpannenden Erzählungen eine 3 Lektüre, und 
die gewonnenen Einblicke in die Kunſt der Gegenwart, ſowie 
die Epiſoden aus dem Highlifeleben, die Sportſcenen und Schil⸗ 
derungen der Brennpunkte des glanzvollen geſellſchaftlichen 
Lebens werden dem Leſer „ bleiben. Im Hinblick 
auf den ſtattlichen Umfang und die prächtige Ausſtattung des 
Werkes iſt der Preis von Mk. 18 für den elegant gebundenen 
Band ein durchaus mäßiger zu nennen, ſo daß auch nach dieſer 
Richtung hin das Werk aufs wärmſte empfohlen werden kann. 

— Von Meyers Volksbüchern (Verlag des Biblio⸗ 

raphiſchen Inſtituts in Leipzig) ſind ferner erſchienen: Uhlands 

ramatiſche Dichtungen, M. Peterſen duftiges Märchen: Die 
Irrlichter. — Von dem gemüthvollen Jugendſchriftſteller Chr. 
von Schmid enthalten die Nrn. 977/978 Genoveva, während die 
Nrn. 979/980 A. G. Eberhards liebliche Idylle: Hannchen und die 
Küchlein bringen. Der berühmte amerikaniſche Humoriſt Mark 
Twain iſt vertreten durch eine Reihe ſeiner wirkungsvollſten 
Skizzen. Die Nr. 1000 eröffnet mit einer ſachkundigen Ausgabe 
des Patentgeſetzes und der Muſterſchutzgeſetze des Deutſcheu Reiches 
eine Reihe für das große Publikum werthvoller Geſetz⸗Ausgaben. 


Julius Litten. 


— [Offe ne Stellen.] Bürgermeiſter, Loitz (Reg. 
Bez. Stralſund) Juriſt, 2550 Mk. und etwa 390 Mk. Neben⸗ 
einkünfte, bis 15. Dezember Magiſtrat; Schweinitz (Elſter), 
1200 Mk., 360 Mk. Schreibhilfe und etwa 460 Mk. Neben⸗ 
einnahmen, bis 5. Dezember Stadtverordneten⸗Vorſteher F. 
Roggan. — Stadtrentmeiſter, Rheydt, 2500 Mk. und 
1000 Mk. Nebeneinnahmen, (Kaution 25000 Mk.), bis 10. De⸗ 
zember Bürgermeiſter Dr. Strauß. — Polizeibureauvor⸗ 
ſteher, Rendsburg, 1500 Mk., ſofort Magijtrat. — Kämmerer 
und Gemeinde⸗Einnehmer, Jarmen, 1350 Mk. (Kaution 
1500 Mk.), bis 30. Dezember Stadtverordneten⸗Vorſteher Brandt. 
— Stadt⸗ und Polizei⸗Sekretär, Krone a. Br., 1110 Mk., 
ſofort Magiſtrat; Querfurt, 1500 Mk. (Kaution 300 Mk.), bis 
15. Dezember Magiſtrat. — Steuerbote und Vollziehungs⸗ 
beamter, Ohlau, 900 Mk. und 24 Mk. Fehlgelder⸗Ent⸗ 
ſchädigung, bis 22. Dezember Magiſtrat. — Polizei ſergeant, 
Spremberg, 900 Mk., 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 60 Mk. 
Kleidergeld, ſofort Magiſtrat, Wirth. — Polizeidiener, 
Rogowo, 450 Mk. und Entſchädigung als Gefangenwärter, 
(deutſch und polniſch ſprechend), Magiſtrat. 

Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 

Wir erhalten folgende Zuſchrift von Herrn v. Putt⸗ 
kamer⸗Plauth: 

Berlin, 2. November 1893. 

Da die verehrliche Redaktion den Artikel in Nr. 277, betitelt 
„Irrthümer des Herrn v. P.“, als im allgemeinen Intereſſe 
liegend im Sprechſaal aufgenommen hat, ſo bitte ich einer kurzen 
Entgegnung ebenfalls Raum zu geben. 

Wenn ich vorausſetzen könnte, daß von Allen, welche den 


Artikel leſen, Herr v. Wuſſow⸗Peterwitz gekannt iſt, ſo würde 


ich eine Entgegnung nicht für nothwendig halten. Der 
Umſtand aber, daß hier ein anſcheinend durchaus königstreuer 
und monarchiſch geſinnter e des Oſtens ent⸗ 
1 Front gegen die Beſtrebungen der großen Mehrheit 
einer Berufsgenoſſen zu machen ſcheint, und daß dieſes angebliche 
Zeugniß bereits in vielen liberalen und freihändleriſchen Zeitungen 
die Runde gemacht hat, verpflichtet mich, den freundlichen Leſer 
aumächit mit Herrn von Wuſſow etwas näher bekannt zu machen. 
o lange ich das Vergnügen habe, Herrn v. W. zu kennen, und 
das iſt faſt ſeit 20 Jahren der Fall, iſt derſelbe in einer fort⸗ 
währenden Mauſe rung begriffen, und mauſert er bald nach 
rechts, bald nach links. So lange Herr v. W. jünger war, konnte 
man dieſen Mangel einer feſten und geklärten politiſchen un 


an Herrn v. W. aber er in neueſter Zeit erleben!? 85 
al ihm fein monarchiſches Gefühl en einer Politit 
ppoſition zu machen, für welche Se. ei ſit ſich perſönlich 
engagirt hat, ſtimmte er bei der letzten Re Genac wahl nicht 
allein für den Polen, ſondern ver PERF chte auch noch | 
einen Wahlaufruf für denjelben. Bekannt mußte ihm fein 
als einem Mann, der ſich berufen fühlte, in das öffentliche Leben 
jeibitthätig einzugreifen, daß der deutſche Kandidat von 
ldenburg durch und durch monarchiſch geſiunt war und 
für die volle Wehrhaftmachung unſeres Volkes eintrat 
während der polniſche Kandidat zu denjenigen Mitgliedern 
ſeiner Fraktion gehörte, welche gegen die Militärvorlage 
waren und die polniſchen Blätter damals noch verkündeten, da 
die Abſtimmung der polniſchen Fraktion noch nicht feſtſtände 
ſondern nach Mehrheitsbeſchluß erfolgen werde. Daß ſich hier 
ein ehemaliger preußiſcher Offizier, der das eiſerne Kreuz au 
ei Bruſt trägt, der aus einer altpreußiſchen Soldatenfamilie 
tammt, deſſen von mir einſtmals hochverehrter Vater an der 
Spitze eines Landwehrbataillons das Kreuz 1. Klaſſe erworben 
hatte, auf die Seite der Polen ſtellte, das J noch nebenher er. 
wähnt. Nun aber weiter! Bei der ſoeben vollzogenen Wahl 

r das Abgeordnetenhaus ſehen wir dieſen Royaliſten, dem 
eine — Stimmung nicht erlaubt, gegen den Willen 
es Königs zu ſtimmen, für den freiſinnigen Kandidaten feine 
Stimme als Wahlmann abgeben. War Herrn v. W. nicht he⸗ 
kannt, daß die freiſinnige Partei (früher fortſchrittliche genannt) 
ſeit 25 Jahren faſt 85 en jedes Geſetz, welches mit Allerhöchſter 
Ermächtigung der hu aſſung der Volksvertretung unter. 
breitet wurde, nicht allein Oppoſition gemacht, ſondern auch ge⸗ 
ſtimmt hat? Hiernach wird der gütige Leſer erſehen, daß Herr 

1 eine 8 freiſinnige, freihändle⸗ 


v. W. 3 
riſche Richtung verfolgt, was allerdings nicht ausſchließt, daß 
er das nächſte Mal auch wieder Tonjervativ und ſchutzzöllneriſch 
ſtimmt, was wir hoffen wollen. 

Auf die näheren ſachliche n Ja fe h eh des Herrn 
v. W. will ich nicht te da fie ſich durch die mangel⸗ 
hafte Logik und das gänzliche Fehlen einer Begründung Are 
richten. Ebenſo wenig will ich auch mit 1 Rückſicht auf 
das Andenken des verewigten Majors v. W. auf Peterwitz die 
Parallele weiter zu meinen Gunſten E ie welche ſich 
daraus ergiebt, daß Herr v. W. die Hilfe in ſeiner leider ha, 
drängten Lage von ſeinen Hypothekengläubigern erwartet, während 
er den Centralverein zum Schweigen verurtheilt, weil er fir 
öffentliche Zwecke Geld vom Staate empfängt. Verführerif 
genug wäre es allerdings. Nur eines Grundirrthums ſei a 
erwähnt, Herr v. W. richtet ſeine Angriffe gegen meine Berjon, 
während doch das, was er angreift, faſt einſtimmig gefaßtt 
Beſchlüſſe der Generalverſammlung des Central 
Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe ſind. Nach alle 
dem muß ich es zu meinem Bedauern ausſprechen: „Herr von 
Wuſſow iſt ein Politiker, welcher nicht ernſt zu 
nehmen iſt.“ v. Puttkamer⸗Plauth 


Irrthümer des Herrn von Wuſſow⸗Peterwitz. 

Sollte es wirklich das Verdienſt des Herrn von Puttkamer 
ſein, das landwirthſchaftliche Vereinsweſen politiſch mündig ge⸗ 
macht zu haben, jo wollen wir ihm dafür dankbar ſein; warum 
ſollen gerade wir ee mit unſerem Vereinswefen auf 
das rein techniſch⸗wirthſchaftliche Gebiet beſchränkt bleiben, wohin, 
gegen andere Parteien reſp. Vereine ſich auf dieſem Gebiet feel 

ewegen und wenn es gilt, wenn ihnen einmal etwas nicht paßt, 
ihre Jntereſſen zu vertreten, den Mund nicht voll genug nehmen 
können? 

Obwohl Herr von Wuſſow Herrn von Puttkamer der Ueber, 
hebung beſchuldigt und ihm vorwirft, dem Kleingrundbeſitz die 
Intelligenz beſtritten zu haben, jo macht er es doch nicht anders, 
wenn er behauptet, daß ein gewiſſer Bruchtheil Landwirthe 
nicht über ihre Feldmark hinaus orientirt ift und nur jo viel 
geſunden, robuſten Egoismus beſitzt, um ſeine materiellen Zw 
tereſſen zu verfolgen. Es machen ſich heute Perſönlichkeiten - 
ob Herr von Wuſſow zu ihnen gehört, will ich unerörtert laſſen 
— ein Vergnügen daraus, einen Keil zwiſchen Kleingrundbeſiz 
und nt zu treiben, während doch die Intereſſen 
beider in vieler Hinſicht ein und an ge Bahnen laufen. 
Warum ſollen wir die dargebotene Hand dieſer Herren zurüd 
weiſen? die Mütze untern Arm nehmen brauchen wir vor ihnen 
durchaus nicht mehr. Es fällt mir durchaus nicht ein, dem Groß⸗ 
doch Si beſondere Machtbefugniſſe und Vorrechte einzuräumenz ME 

och Stände und Klaſſen hat es in der Welt immer gegeben 
und wird es auch geben. Wir ſehen durchaus nicht ſcheel darüber, 
wenn der Gutsbeſitzer eine Flaſche Sekt trinkt und ſich ein paar 


Kutſchpferde hält, mag er doch, wenn er es nur bezahlen kann. Wir 


kaufen uns auch einmal einen kleinen Affen und fragen Keinen 
deswegen um Erlaubniß. Lebt denn der Groß laufmann und 
der Großinduſtrielle einfacher ? 

Sollte wirklich einmal das Rad der Zeit den Landedelmam 
reſp. den Grafen und Junker von der Bildfläche herunterrädern, 
dann werden Geldbarone und andere Streber von 
zweifelhafter Herkunft an feine Stelle treten, deren Ein⸗ 
fluß für den kleinen Mann um nichts angenehmer fein wird. 

Und nun zu Hauptſache. Was ſchützt denn heute noch den 
deutſchen Landwirth gegen die ruſſiſche Konkurrenz als dab 
bischen Zoll? Der ruſſiſche Produzent hat ſchon einen rieſigen 
Vortheil durch ſeinen niedrigen Rubelkurs, er verdient ſchon einen 
bedeutenden Theil an unſerem theuren Gelde und nun ſoll ihn 
noch ein niedriger Zoll gewährt werden? Welche Garantien, 
bietet denn Rußland unſerer Induſtrie und unſerm Handel) 
Wenn erſtere nur, wie Herr von Puttkamer ſtatiſtiſch nachge⸗ 
wieſen, 10 Prozent ans Ausland abgiebt und 90 Prozent in 
Inlande unterbringt, wie groß iſt denn der Gewinn? Wenn num 
ferner Herr von Wuſſow behauptet, der Pfandbriefbeſitzer und 


der Hypothekengläubiger müſſe dem nothleidenden Landwirth ME 


aufhelfen, ſo möge er es doch einmal bei dieſen Herren ver⸗ 

ſuchen, wir wünſchen ihm recht großen Erfolg dazu, zweifeln 

aber ſehr daran, ob er viele ſolche Herren finden wird, die j0 

nobel ſein werden, ihm ſämmtliche Zinſen auf ſo lange zu 

quittiren, bis ſich ſeine Finanzen gebeſſert haben. 
Kommeran bei Gr. Kommorsk Wpr. 

J. Goertz, Kleingrundbeſitzer. 


Theil iſt die Redaktion dem Publtkum gegenüber 
nicht verantwortlich. 

Fünfhundert Aerzte haben in höchſt anerkennender Weise 
ihr Urtheil über die nunmehr I 14 Jahren 1 5 Apo⸗ 
theter Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen dahin abgegeben, 
daß dieſelben ein ganz vorzügliches, sicheres, zuverläſſiges und 
ohne alle unangenehmen rene e wirkendes Abführ⸗ 
mittel ſind. Kein anderes ähnliches Mittel hat jemals eine 

leiche Anerkennung und Empfehlung ſeitens der Aerzte ger 
funden. Man nehme deshalb in allen Fällen, wo es ſich darum 
handelt, eine regelmäßige Oeffnung zu Nice ohne den Körper 
85 ſchädigen, die ächt en Apotheker ichard Brandt ſchen 
chweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem Grunde (er. 
Ander nur in Schachteln a 1 Mk. in den Apotheken) und nicht 
nderes. | 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Braudt'ſchen 
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe 
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., daz 
Gentian⸗ und Bitterkleepulver, in gleichen Theilen und 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Ge von 0,12 herzuſtelle 
Hanpt: Depot für Westpreußen: Elbing, Apotheke zun 


Für den nachfolgenden 
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ne Polizei⸗Sergeauteuſtelle 
4 nalen die Geſchäfte des Ge⸗ 
fa nenwärters u. Rathhausk us 
lerbanden ſind, ſoll zum 1. k. 
36. anderweit beſetzt werden. 


Reit der Stelle iſt ein Baargehalt 
von jährlich 600 Mk., 200 Mk. garan- 
tirter Nebeneinnahmen und freier 
Wohnung im Rathhauſe im Werthe 
von 100 Mk. verbunden, penſionsfähig 
find 900 MBRk. i 

Bewerber müſſen körperlich rüſtig, 
energiſch, nüchtern und fähig ſein 
ſchriftliche Anzeigen orthographiſch 
richtig, fachgemäß und verſtändlich zu 
erjtatten und ſich untadelhaft geführt 


aben. 

Die Anſtellung erfolgt nach ſechs⸗ 
monatigem Probedienſt bei bewieſener 
Tüchtigkeit auf Lebenszeit. (9497 

Selbſtgeſchriebene Bewerbungen ſind 
unter Anſchluß des Civilverſorgungs⸗ 
ſcheines, eines Lebenslaufs ſowie der 
Zeugniſſe ſchleunigſt an uns einzuſenden. 


enſtadt Weſtpr., 


den 25. November 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die beim hieſigen Brückenbau nicht 
mehr verwendbaren alten Oberbau⸗ 
Materialien und zwar: rd. 215000 Kg. 
Schienen, 10500 Kg. Kleineiſenzeug 
ſollen am 1. Dezember, Vormittags 
10 Uhr, auf den Lagerplätzen an beiden 
Weichſelufern und auf Bahnhof Fordon 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden vor der Verſteigerung 
bekannt gemacht und können vorher 
mit einem Verzeichniß der Materialien 
im hleſigen Dienſtgebäude eingeſehen 
oder gegen Einſendung von 50 Phennige 
poſtfrei bezogen werden. (8986) 

Fordon, d. 17. November 1893. 


Der Eisenbahn-Bau- und Betriebs- 
Inspektor. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Louis 
Lewin in Brieſen iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen der Schlußtermin auf (9684) 


den 19. Dezember 1893, 


Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, beſtimmt. 

Brieſen, d. 27. Novbr. 1893. 

Pallaſch, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
Menbander Irreuanſtalt Dziekanka 
4 bei Gueſen. 

Verdingung von Granit⸗Steinmetz⸗ 
arbeiten. Termin: Dienſtag, den 12. De⸗ 
zember 1893, Vorm. 11 Uhr, im Bau⸗ 
amte auf dem Bauplatze. 

Die Verdingungsanſchläge und be⸗ 

ſonderen Bedingungen ſind gegen Ein⸗ 
zahlung von 3,00 Mark von dem Unter⸗ 
zeichneten zu beziehen. 
Die Angebote nebſt Proben ſind 
verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſcheift verſehen, bis zum Termin an 
den Unterzeichneten einzureichen. 

Dziekanka, bei Gneſen, 

den 25. November 1893. 

Der Landes Bauinſpektor. 

Braun. (9701) 


Pfarrbauten in Dirſchau. 

Die Lieterung von 9703) 
I. 160 chm Granitſprengſteinen. 
II. 350 Tauſend Hintermauerungs⸗ 
ziegeln, 
45 Tauſend 
Klinkerſteinen, 
1700 hl gelöſchten Kalk, 
350 ebm Mauerſand, 
75 cbm Portland⸗Cement 

fol auf Grund der für Staatsbauten 
geltenden allgemeinen Beſtimmungen 
vergeben werden, wozu Termin au, 
Montag, den 11. Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr, im Amtszimmer 
des Unterzeichneten anberaumt wird. 
Die beſonderen Lieferungs bedingungen 
liegen daſelbſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus, bezw. ſind 
gegen Erſtattung der Abſchreibegebühren 
von dem Unterzeichneten zu beziehen, 
an den auch die mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehenen und verſchloſſenen An⸗ 
gebote und Proben bis zum Termin 
kinzureichen find, 
/ — 
Pr. Stargard, 
den 25. November 1893. 
Der Kgl. Kreis⸗Bauinſpektor. 
Mertins. 


hartgebrannten 


3 5 eee 
Defientl, Verſteigerung. 
Donnerſtag, den 30. d. Mts., 
Nachm. 3 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Rudolf 


‚ca. 6 Ctr. Sandblatt 
as Drag gegen en ver» | 
5 


Koslowski in Treugenkohl 1 


kaufen. i 
Marienwerder, j 
den 28. November 1893 
Harman, Gerichtsvollzieher. 
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7. Auftrage des Conkurs⸗ 
errn Wied wald die 
zur Paul Krüger'ſchen Conkurs⸗ 
maſſe gehörigen (9643) 
alterthümlichen Gegenſtände: 
als Mobiliar, Teller, Schüſſeln, 
Krüge, Vaſen u. A., ſowie Zinn⸗ 
faden 
a ee gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung, verſteigern. 
Die Beſichtigung kann am 1.—4. 
Dezember von 8— 12 Uhr erfolgen. 
Elbing, d. W. November 1893. 


Der Gerichtsvollzieher. 
von Pawlowski. 


Holzmarkt. 


Oberförſterei Krauſenhof. 
Die Holzlicitationen der Kgl. Ober⸗ 
im Vierteljahr 
1894 finden, jedesmal 
um 10 Uhr Vormittags beginnend, am 
10. und 24. a © und 21. Februar, 


förſterei Krauſenhof 
Januar / Mär 


In dem am 10. Januar ſtattfindenden 
Termine werden gegen Behändigung 
vorſchriftsmäßiger Quittungen die 
Deputathölzer an die Schulen verabfolgt. 


Krauſenhof, den 25. Novbr. 1893. 


Der Oberförſter. 
[Schäfer. (9702) 


Regierungsbezirk Marienwerder 
Oberförſterei Pflastermühl. 
Holzverkauf im Submiſſionswege 


am Mittwoch, d. 6. Dezember 


zu Prechlau. Auf das in den Schlägen 
Portbrück Jagen 53, Schwanenbruch 
Jagen 118, Röske Jagen 207, Eiſen⸗ 
hammer Jagen 98 und 100, Fahlbruch 
Jagen 48 und 72, Kaltfließ Jagen 115 
und 259, beide nur zum Theil, Fuchs⸗ 
bruch Jagen 291 eingeſchlagene Kiefern⸗ 
ſtammholz 1. bis IV. KI., zuſammen 


1 de 7 — . 
Nee es . 


doeh Berfeiserun] Holzverkaufs⸗ 


Dienſtag, d. 5, Degeunber d. J. 


er 


Bekanntmachung. 


Auf dem Anſiedelungsgute Dembo⸗ 
walouka, Kreis Briefen Weſtpreußen, 
Dt im Winter 1 510 ein größerer 


Jeb, Rut m Brennholz 


von ſtarken Kiefern „und Birken unb 
von ſtarken und ſchwächeren Erlen und 
Aspen zum ge Dies Holz ſoll 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebots 
verkauft werden. 

Die Gebote pro Feſtmeter bezw. 
Raummeter jeder Holzart find mir 
bis zum 12. Dezember d. Js. ein⸗ 
ſchließlich verſiegelt mit der Aufſchrift 
„Holzangebot Dembowalonka“ einzu⸗ 
reichen. 

Die zum Einſchlag gelangenden 
Hölzer weiſt der Förſter Herr Fincke 
in Forſthaus Dembowalonka bei Brieſen 
vor. Die Verkaufsbedingungen können 
hier eingeſehen bezw. von hier erbeten 
werden. 

Poſen, den 3. November 1893. 


Der Präsident 
der Ansiedelurgs-Kommission. 
J. V.: Steinicke. 


grund. Am 6. Dezember 1893, 
von Vormittags 10 Uhr ab ſollen in 
Monkowarsk im Local des Gaſtwirths 
Kryszinski aus dem Totalitäts⸗Ein⸗ 
ſchlage des Hauptreviers folgende Nutz⸗ 
und Brennhölzer und zwar: 

Aus d. Wirthſchaftsjahre 1893/94 
12 Stck. Kiefern⸗Bauholz IV.— V. CI. 
ca. 660 rm Kiefern⸗Kloben, 
ca. 140 „ Kiefern⸗Knüppel, 

„ Kiefern⸗Stockholz. 


ca. 100 
Aus d. Wirthſchaftsjahr 1892/93 


ca. 100 rm Stockholz 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. a 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Aus⸗ 
kunft. Die Verkaufs bedingungen werden 
vor Beginn der Lizitation bekannt ge⸗ 
macht. Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 
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Bekanntmachung. 


Die Liefernug der Baumaterialien zur Unterhaltung der Provinzial⸗ 
und Kreis⸗Chauſſeen des Kreiſes Schlochau ſoll für das Etatsjahr 1894/95 im 


Wege öffentlicher Ausbietung vergeben werden. 


a 


Hierzu find folgende Termin: 
9533 


nberaumt: | ) 
IL. Am Mittwoch, den 29. November er., Nachmittags 3 Uhr, 


im G. Wolffrom'ſchen Hotel hierſelbſt. 
A. Fir den Aufſichtsbezirk des Chauſſeeaufſehers Ferſt zu Kaldau 


a. Berlin⸗Königsberger Chauſſee 


1. Zur Neuſchüttung: von Stat. 131.7—132,5 
288 ebm Feldſteine, 48 ebm feiner Kies, 96 cbm grober Ries. 
2. Zur Unterhaltung: 20 ebm Feldſteine, 100 cbm ungeſiebter Ries, 
b. Schlochau⸗Rummelsburger Chauſſee 
1. Zur Neuſchüttung: von Stat. 2,7—4,5 
648 ebm Feldſteine, 108 ebm feiner Kies, 15 chm grober Kies. 
2. Zur Unterhaltung: 60 ebm ungeſiebter Kies, 15 chm Feldſteine⸗ 
B. Für den Aufſichtsbezirk des Chauſſeeaufſehers Düran hier. 


Schlochau⸗Jacobsdorfer Chauſſee 


Zur Unterhaltung: 20 ebm Feldſteine, 100 ehm ungeſiebter Kies. 
II. Am Donnerſtag, den 30. November er., Vormittags 10 Uhr, 
im Afheldt'ſchen Gaſthofe zu Barkenfelde. 

A. Für die Auſſichtsſtrecke des Chauſſeeaufſehers Reinke zu Peterswalde. 
Berlin⸗Königsberger Chauſſee, vor Dorf Heinrichswalde bis zum Bahn⸗ 
übergang. — Zur Unterhaltung: 100 ebm ungeſiebter Ries. 

B. Für die Auſſichtsſtrecke des Chauſſeeaufſehers Zander zu Stretzin. 
Hammerſtein⸗Pr. Friedländer Chauſſee 

1. Zur Neuſchüttung von Stat. 33,6 —34,2 
180 cbm Feldſteine, 36 cbm feiner Kies, 60 ebm Kies. 
2. Zur Unterhaltung: 100 ebm ungeſiebter Kies. N 
III Am Donnerſtag, den 30. November er., Nachmittags 2 Uhr, 
im Eichholz'ſchen Gaſthofe zu Peterswalde: 
Für die Aufſichtsſtrecke des Chauſſeeaufſehers Reinke zu Peterswalde. 
u. Berlin⸗Königsberger Chauſſee von Landeck bis Dorf Heinrichswalde. 
Zur Unterhaltung: 100 ebm ungefiebter Kies. 
b. Buſchkrug⸗Kappaer Chauſſee 
Zur Unterhaltung: 50 cbm ungeſiebter Kies. 
IV. Am Douuerſtag, den 30. November er., Abends 6 Uhe, 
in Brandthofs Hotel zu Hammerſtein 
Für den Auſſichtsbezirk des Chauſſeeaufſehers Fritz zu Hammerſteln 


a. Hammerſtein⸗Pr. Friedländer 


auſſee 


1. Zur Neuſchüttung: Stat. 5,9—6,9 
300 chm Feldſteine, 60 ebm feiner Kies, 100 chm grober Kies, 
2. Zur Unterhaltung: 100 ebm ungeſiebter Kies. 


b. Hammerſtein⸗Buſchkrug'er Chanffee: 
Zur Unterhaltung: 120 ebm ungeſiebter Kies 


V. Am Freitag, den 1. Dezember er., Vormittags 10 Uhr, 
im Hoppe'ſchen Gaſthauſe zu Stegers. 
Für den Aufſichtsbezirk des Chauſſeeaufſehers von Arcißewski zu Steger 
a, Schlochau⸗Rummelsburger Chauſſee 
1, Zur Neuſchüttung: Stat. 8,5 —10,0 
480 cbm Feldſteine, 90 chm feiner Kies, 180 cbm grober Kies, 
2. Zur Neuſchüttung: Stat. 28,3 — 28,8 
160 cbm Feldſteine, 30 cbm feiner Kies, 60 chm grober Rieß, 
3. Zur Unterhaltung: 150 chm ungeſiebter Kies. 


circa 3000 fm, werdenfverjiegelte mit 
der Aufſchrift „Holzſubmiſſion“ ver⸗ 
ſehene Gebote, welche die Erklärung, 
daß Bieter ſich den allgemeinen 1 
verkaufsbedingungen und den Sub⸗ 
miſſionsbedingungen unterwirft, ent⸗ 
halten müſſen, bis zum 5. Dezember, 
Abends 8 Uhr, von dem Unterzeichneten 
entgegengenommen. 

Die vorbezeichneten Bedingungen 
können unentgeltlich, dasLoosverzeichniß 
gegen 1 Mark Schreibgebühr, letzteres 
vom 3. Dezember ab, von hier bezogen 
werden. 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Gebote bezw. die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags erfolgt in Gegenwart der er⸗ 
ſchienenen Bieter am 6. Dezember, 
10 Uhr Vormittags, im Knuth'ſchen 
Gaſthauſe zu Prechlau. 

Die Anzahlung beträgt 20 Prozent. 

Nach Schluß des Submiſſionstermins 
findet öffentlich meiſtbietender Verkauf 
der Stämme V. Kl., der Aubruchſtämme 


Roſengrund, 
den 23. November 1893. 
Der Oberförſter. 


Schuhwaren 


jeder Art kauft man 
billigſt bei 


H. Penner 


6 Nonnenſtraße 6. 


Echt Ruſſ. Gummi⸗Boots 


für Herren und Damen, mit 6 Mark, 
Filzſchuhe ſpottbillig. 


Zander, 
Lachs, 
Karpfen, 


3 
7. und 21. März im Gaſthauſe zum] Folzverkaufs⸗Bekauntmachung. 
Eichenhain in Kl.⸗Krug ſtatt. Königliche Oberförſterei Roſen⸗ 


und Zopfenden ſowie der Rollkloben Austern, 
aus obigen Schlägen ſtatt. — 

Von etwa 4 Uhr Nachmittag ab Caviar 
Verſteigerung von Brennholz aus offerirt 97290 


vorjährigem Einſchlag. 3) 
Pflaſtermühle, den 26. Novbr. 1893. 
Der Oberförſter. 


Regierungsbezirk Danzig. 


Königliche Oberförſterei Hagenort. 


Die in den nachſtehend aufgeführten Schlägen ſtehenden 


Kiefern⸗Langhölzer 
ſollen im Wege des ſchriftlichen Angebots, bis zu einer Zopfſtärke von 14 cm, 
auf dem Stamm verkauft werden. 


(9403 


S 5 Anforde⸗ 
Nr. Der Schläge Lage Geſchätzte endes rungspreis für 

bi Holzmaſſe] Angeld Feimeter 
ovje Schutzbezir agen Abth. 

9 99 9 Ja 9 fm Mark M. I. 

1 Dlugi 73 b 120 200 7 Tan 
2 5 84 a 130 200 6 | 50 
3 = 93 f 130 250 6 * 
4 Linoweg 20 a 140 200 6 er 
5 © 86 b 190 50 5 8 
6 Reußberg 219 | — 200 350 7 28 
7 57 * as 200 350 7 2 
8 5 a RR 200 350 7 or 
9 Hagenort 310 a 200 350 2 2% 
10 5 ” 8 200 400 8 2 
11 7 317 b 200 400 7 50 


Für den geſchätzten Maſſengehalt wird Gewähr nicht geleiftet, 

Die Aufarbeitung erfolgt auf Koſten der Forſtverwaltung mit möglichſter 
Berückſichtigung der Wünſche der Käufer. Abdrucke der Bedingungen werden 
von der Forſtkaſſe zu Bordzichow gegen Zahlung von 5 Pf. für das Stück 


verabfolgt. Die ſchriftlichen Angebote, für jedes Loos getrennt, ſind für den 


Feſtmeter auf volle 10 Pfennige abgerundet mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
die zum Verkauf geſtellten Holzmengen bis zum 12. Dezember d. 


müſſen die Erklärung des Bieters enthalten, daß ihm die Verkaufsbedin⸗ 
gungen bekannt ſind und er ſich denſelben unterwirft. Gebote, die dieſen An⸗ 
forderungen nicht entſprechen, ſind ungültig und bleiben unberückſichtigt. Die 
eingegangenen Gebote werden am 12. Dezember d. Js., Vormittags 10 
ihr, im Nürnberg'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt in Gegenwart etwa er⸗ 
ſchienener Bieter geöffnet. Die betreffenden Schutzbeamten ſind angewieſen, 
die bezeichneten Schlagflächen vorzuzeigen. 
Hagenort, den 20. November 1893. 


Der Königliche Oberförſter. 
Aston. | 


B. Erzywinski.| 


Vormittags ½10 Uhr, an den unterzeichneten Oberförſter einzuſenden und HM h 


b. Hammerſtein⸗Prechlauer Chauſſee 
Zur Unterhaltung: 100 cbm ungeſiebter Kies. 
VI. Am Freitag, den 1. Dezember er., Nachmittags 2 ÜUhe, 
im Matz'ſchen Gaſthauſe zu Prechlau. 
Für den Aufſichtsbezirk des Chauſſeeaufſehers Vetter zu Prechlau, 
u. Kaldau⸗Prechlauer Chauſſee 
1. Zur Neuſchüttung: Stat. 0.7— 2.0 
416 ebm Feldſteine, 78 ebm feiner Kies, 130 ebm grober Kies 
2. Zur Unterhaltung: 100 cbm ungeſiebter Kies. 
b. Prechlau⸗Konarczyner Chauſſee 
1. Zur Neuſchüttung: Stat. 35,7 + 50 — 36,9 + 50 
300 ebm Feldſteine, 72 cbm feiner Kies, 108 chm grober Kies 
2. Zur Unterhaltung: 50 ebm ungeſiebter Kies. 
VII. Am Dienſtag, den 5. Dezember er. Nachmittags 3 Uhr 
im H. Neumann'ſchen Gaſthauſe zu 3 
Für den Aufſichtsbezirk des Chauſſeeaufſehers Thrun zu Moffin, 
a. Schlochau⸗Pr. Friedländer Chauſſee 
Zur Unterhaltung: 200 cbm ungeſiebter Kies. 
b. Moſſin⸗ Buchholzer Chauſſee 
Zur Unterhaltung: 60 ebm ungeſiebter Kies. 
VIII. um Dounerftag, den 7. Dezember er., Vormittags 10 Ube 
im L. Caspary'ſchen Gaſthauſe zu Gr. Konarczyn. 
Für den Aufſichtsbezirk des Chauſſeeaufſehers Lücke zu Gr. Konarczyn. 
1. Zur Neuſchüttung: Stat. 23,9—24,9 . 
320 chm Feldſteine, 60 chm feiner Kies, 120 ebm grober Kies. 
2. Zur Unterhaltung: 100 ebm ungeſiebter Kies. 
IS, Am Donnerſtag, den 7. Dezember er., Nachmittags 2 Uhr 
im Rutkewitſch'ſchen Gaſthauſe zu Grünchotzen. 
Für den . des Chauſſeeaufſehers Wiezanowski 28 
Liepnitz. Konitz⸗Bütower Chauſſee 
Zur Unterhaltung: 50 ebm ungeſiebter Kies. 
X. Am Sonnabend, den 9. Dezember er., Nachmittags 1 Uher 
im Dittmar'ſchen Gaſthauſe zu Baldenburg. 
Für die Aufſichtsſtrecken des Chauſſeeaufſehers Tuchtenhagen. 
A. Schlochau⸗Rummelsburger Chauſſee: 
Zur Unterhaltung: 100 ebm ungeſiebter Kies. 
B. Bublitzer⸗Baldenburger Chauſſee: 
Zur Unterhaltung: 110 ebm ungeſiebter Kies. 
C. Baldenburg⸗Klein Küdder Chauſſee: 
1. Zur Neuſchüttung: Stat. 1,3 + 71 — 23 
297 chm Feldſteine, 56 ebm feiner Kies, 111 ebm 
2. Zur Unterhaltung: 150 cbm ungeſiebter Kies. 
D. Baldenburg⸗Brückenkruger Chauſſee: 
Zur Unterhaltung: 50 cbm ungeſiebter Kies. 

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden. Det 
Zuſchlag bleibt dem Kreisausſchuß vorbehalten und wird bei ungeſiebtem Kies 
nur dann ertheilt, wenn dem Unterzeichneten bei Abgabe des Gebots Proben 
davon übergeben werden. 


Schlochau, den 23. November 1893. 
Der Kreisbaumeiſter. 


Bronce Farben 


für den Hausgebrauch als: 


Hell⸗Gold, Dukaten⸗Gold, Silber, 
Kupfer, Carmin, Grün, Blau 


in 15 verſchiedenen Nuancen. 


= Flülſſige Broncen ZI 
Bronee⸗Tinktur 


empfiehlt 
die Drogen - Handlung 
von 


(97 
Fritz Kyser, Gtaudenz. 


grober Kies. 
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onstangirten Arbetöpferde 
Freitag, d. 1. Dezember 


Vormittags 10 Uhr, gegen Baar⸗ 
zahlung ſtatt. (9712) 


Dom. Grubuo bei Culm, 


Kohlenanzünder 


Packet 15 Pfennig, empfiehlt 
Fritz Kyser. 
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fir hasen. sse ese Bilanz 
. 82 des Vorſchuß⸗ Vereins zu Briefen Weſtpreußen. 
Goldwaaren⸗ Handlung 
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Interläufer-Epißanng (Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkt 
e Genoſſen mit unbeſchrät 
billig, Verhältniſſe halber, abzugeben. 0 8 für das 29. Geſchäftsz ei er Haftpflicht) 


— * er 33 8 vom 1. Oktober 1892 bis 30. September 1893. 
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anz eiſernen Geſtell und iſt mit einem 1 R 
Borna 1 N 3 Goldschmiede gasse 5. Danzig Activa. Passiva. 
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u. iſt ſelbiger noch im Betrieb zu ſehen. .... Reſervefonds 


offerirt alle in dieſes Fach gehörige Artikel zu aufter: .. 10670 | — 


Rudolph Eichler, Kloßmühle zun! nn eu e Vereinsvermögen (Guthaben der Mit lied r 6 

Kolmar i. P. k (9705) gewöhnlich billigen Preiſen in ſehr großer Auswahl, 388042 DR Died Vereinsbarlehne N 8. 5 70613 70 

r Goldene Herren⸗, Damen⸗ und Kinderringe — -f. . Fremde Darlehne Depoſiten) . | 252662 3 
in ſchönſten Muſtern. — — 1 dre Sinfen 8 2734 05 
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Leib Husaren 500 — . . . . Geſchäfts⸗Inventarium. » . — — 
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Goldene und silberne Uhren und Ketten. 
Goldene und silberne 


ell u. ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
r Menſchen u. Hausthiere. Zu haben 
Packeten a 50 Pf. und a 1 Mk. bei 


Mitglieder. 
Beſtand am 30. September 18922 
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R Armbänder, Medaillons, Broches, Boutons, Halsketten, Kreuze ꝛc. 8 
Fritz Kys denz, H. v. Hülsen a u . n Rs Kees 
e 0. Lange RE 3 Silberne 8284 > | Zugang im 29. Geſchäftsjahnnrne e 38 
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— 2 bill > ee 2 als: Colliers, Broches, Armbänder, Boutons, Nadeln pp. aus 


Bahnſtation, werden zu kaufen geſucht. den renommirteſten Fabriken Böhmens, zu u. unter Fabrikpreiſen. 
Off. u. Nr. 9689 d. d. Exp. d. Geſ. erb. «j . ni Alfenidewaaren 
_ rt n als: Tafelaufſätze, Schaalen, Fruchtkörbe, Zucker⸗ und Butter⸗ 
N 7 Noch 8 dojen pp. in großer Auswahl. 
„immer find Auswärts gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Be⸗ 
Tay 8 dehte Lodener N Nichtpaſſendes wird innerhalb 6 Tagen zurückgenommen 
. . oder umgetauſcht. Wiederverkäufer beſonders berückſichtigt. 
Mineral- Pastillen (Geſchäftsprinzip iſt, gegen ſofortige Bezahlung günſtigſte 
die man in allen Apotheken, Dro⸗ Einkäufe zu machen, um dem Publikum bei geringem Verdienſt 
guerien ꝛc. für 85 Pfg. per reelle Waare zu billigen Preiſen offeriren zu können). 
Schachtel kaufen kann, das beſte Mittel | 
gegen alle Erkrankungen der Luſwege 


und Athm ungsorgane. Nur achte 
man darauf, daß man auch die 
ächten Fay’s Sodener 
Mineral- Pastillen erhalte; 
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Bleibt Beſtand am 30. September 18hh99ͥ2.u;- „1 
Briefen Weſtpr., den 11. Ottober 1893. 
Der Vorſtand. 


Gonschorowski, Vogler. Fischer. 


Die Reviſious⸗Kommiſſion. 
Boldt. Heym. 
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AF ider Firma E. Brandema in Amſter⸗ kleine und Vietoriaerbſen kauft zu 

> Familien 2 Ve rſorgung 7 dam zu übernehmen geneigt find, werden höchſten Preiſen und bittet um Offerte 
g ® gebeten, ſich an die Filiale f Deutſch⸗ pn Fraenkel, Ind wraz law 

Alle deutſchen Reichs⸗, Staats⸗ und Communal⸗ ꝛc. Beamten, Geiſtlichen, land: E. Brandsma, Köln a. Rh. PP 
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F Preußiſchen Beamten⸗Verein ein Echuhtvanrenfaner, 

Bei ei j Er | ftor: a j e ſt z Zi =” nur courante Artikel (mittel u. 7 
9 ſtillen aufgelöſt find. =: Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer . Genres) ca. Mk. 6000 25 
7 Lebens⸗, Ka pital⸗, Leibrenten⸗ und Begrübnißgeld⸗ Wer aus 85 in anzen od. getheilt billig 25 


Verſicherungs⸗Auſtalt abzugeben. 


aufmerkſam gemacht. Offerten unter Nr. 9744 = 
Verſicherungsbeſtand 98 695960 Mark. Vermögensbeſtand 22 938 000 Mark elf Hand J befördert die Exped. d. Geſell. KR 
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Die Kapital⸗Verſichen ung des Preußiſchen Beamten⸗Vereins tft vortheil⸗ 2 
hafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. NaN 
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Fiehfalter⸗Schneſbänpfer 
Delkuchenbrecher 
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Ein Erfolg. 
Von Paul Bliß. [Nachdruck verb. 


Der Theaterzettel kündigt an: „Zum erſten Mal — — 
Drama in 3 Aufzügen von — —“ 

Man kenut den Verfaſſer, längſt ſchon hat er einen 
„Namen“ in der Literatur, man kennt ſeine Novellen und 
ſeine Romane, und man ſchätzt ſie hoch, — ein echter Dichter, 
ein Künſtler! 

Und nun giebt er uns fein erſtes Drama. Begreiflicher⸗ 
weiſe iſt man ſehr geſpannt, zu ſehr, denn man erwartet — 
eben nach den bisherigen Leiſtungen des Dichters zu urtheilen 
— etwas Großes, Bedeutendes, Gewaltiges. 

Die wahren Freunde des Dichters erkennen ſofort das 
Gefährliche der Situation, ſie wiſſen, daß allzu hochge⸗ 
ſchraubte Erwartungen jedes Kunſtwerk ſchädigen, — und 
darum mildern ſie, wo es noch möglich iſt, — hier ein er⸗ 
mahnendes Wort, dort einen wohlgemeinten Rath, begüti- 
end, herzlich, — nur nicht zu hoch hinaus, nur nicht allzu 
ſehr geſpannt. 

Aber das nützt herzlich wenig, — das liebe Publikum 
iſt einmal in Stimmung gebracht, — auch ſeit Wochen ſchon 
— die Preſſe täglich etwas Neues zu ſagen gewußt über 

as Drama, — und ſo iſt's denn nicht mehr zu ändern, — 
die Spannung und Erregung wächſt von Minute zu Minute. 

Im Theaterſaal herrſcht jene unheimliche Schwüle, die 
jedem Ereigniß vorauf zu gehen pflegt, — hochrothe Geſichter 
ieht man, eifrige Unterhaltungen hier und dort, — natürlich 
dreht ſich Alles immer nur um das neue Stück, — wie es 
entſtanden iſt, und woher der Dichter den neuen Stoff hat, 
wo und wie lange er daran gearbeitet hat, — endlos werden 
die Fragen, und geſteigerter wird die Stimmung und Spau- 
nung von Minute zu Minute. 

Ein bekannter Theaterwitzbold näſelt: „Es raſt der See 
und will ſein Opfer haben.“ 

Endlich das Glockenzeichen. 
befreiend und befriedigend. 

Man ſucht ſeinen Platz auf, — Klappern der Parquetſitze, 
— Süßen, Räuſpern, Schnauben. 

as zweite Glockenzeichen. Man ſitzt. 

Die elektriſchen Lampen im Zuſchauerraum verlöſchen' 
— langſam geht der Vorhang in die Höhe. Ein leiſes' 
allgemein unterdrücktes Ah. 

Das Spiel beginnt. Athemlos beklemmende Stille. 
Endlich! Endlich! 


Und in der erſten Kouliſſe ſitzt der Dichter. Er iſt ganz 
ruhig, oh gewiß! er verſichert ſich ſelbſt das, immer und 
immer wieder, — ganz ruhig! — Und dabei zittern ſeine 
Hände, zittern ganz merklich, und ein leichter Schauer rinnt 
ihm über den Rücken, und ſein Geſicht iſt kreideweiß. 

Nun ſchaut er durch das Loch in der Kouliſſe, — er 
möchte gar zu gern beobachten, wie dies oder jenes ge- 
ſprochene Wort im Publikum wirkt, — aber er iſt nicht im 
Stande, etwas genau zu unterſcheiden, Alles flirrt und 
wirrt und flammt und flimmert vor ſeinen Augen. 

Der Direktor tritt an ihn heran, ihm eine Erfriſchung 
oder irgend etwas anzubieten, — er aber lehnt ab, winkt 
ab, — nur allein, allein ſein. Ja, allein ſein! Jetzt, im 
Augenblick, verſinken oder in die Höhe gehoben werden, ganz 
gleich, wohin, — nur allein ſein! 

Endlich ſchließt er die Augen, rückt ſeinen Stuhl noch 
weiter zurück, ſo daß er jetzt im Schatten der Kouliſſe ſitzt, 
und nun läßt er die Bilder, die ihm die Seele beladen, 
vorüberziehen an ſeinen träumenden Augen. 


— * — — — — — — — — — — — — — 


Allgemeines Aufathmen, 


Sein erſtes Drama — ein banger Seufzer entringt ſich 
der Bruſt — ja, ſein erſtes Stück, und geſchrieben mit ſeinem 
Herzblut. 

Was wußten ſie Alle, die jetzt da unten ſo athemlos 
lauſchten, von den Schmerzen, die dieſem Kinde ſeiner Muſe 
das Leben gegeben haben — ſie alle waren gekommen, ſich 
fn unterhalten, zu bewundern, zu lobhudeln, oder auch zu 
adeln oder zu bekritteln — wie konnten fie je ahnen, welches 
bittere Weh ſeine Seele durchtobt hatte, bevor er frei 
ſchreiben konnte von dieſem Stoff, der ihm auf der Seele 
laſtete, zentnerſchwer, den er ſelbſt durchlebt hatte — nein, 
Niemand konnte das mitempfinden! — und vielleicht hatte 
er's auch gar nicht ſo zu ſchildern vermocht, wie's in ihm 
lebte, denn er fühlte es ja nur zu deutlich, daß er noch 
immer daran litt, und jetzt gerade empfand er's wieder mit 
becher Wucht, das alte bittere Weh, von dem er ſich frei 
geſchrieben wähnte, jetzt, als die Worte der Schauſpieler an 
ſein Ohr ſchlugen, jetzt war Alles wie damals, all die alten 
Wunden wieder offen, und all das herbe Leid, das er todt 
geglaubt hatte, lebte nun wieder auf, mit wilder, leiden⸗ 
ſchaftlicher Kraft. — — a 

Es war die alte Geſchichte. Er hatte ſie geliebt, innig 
und wahr, — aber damals war er ein armer unbekaunter 
Mann geweſen, und ſo hatte er ſie damals noch nicht zu 
ſeinem Weibe machen können, denn auch ſie war arm, und 
von ihrem Verdienſt mußte ſie noch ihre alte Mutter er⸗ 
nähren. — So mußte man alſo warten. — Dann war er 
fortgegangen, das Glück zu erkämpfen, den Erfolg zu er⸗ 
ringen, nach dem ſeine Künſtlerſeele ſchmachtete. Und ſie 

atte ihm Treue gelobt, Treue, bis er heimkehren und ſie 
zu ſeinem Weibe machen würde. — Jahre vergingen dann, 
Jahre der bitterſten Noth, der herbſten Enttäuſchungen, 
der ſchwerſten Kämpfe. Aber er hatte Alles überſtanden, 
die Noth und das Unglück hatten ihn zähe gemacht, und 
die Hoffnung auf ſein dereinſtiges Glück war ſein Leitſtern 
geweſen durch all die Zeit der bitteren Noth. — Und dann, 
als dann endlich ſein Ruhm gefeſtet war, als er eine 
Exiſtenz hatte, und als er dann mit freudeüberſtrömendem 
Herzen heimgeeilt war, ſein Mädchen, ſein geliebtes Mädchen 
heimzuführen, — da fand er eine Andere, — nicht hatte 
ſie gehalten, was ſie ihm zugeſagt hatte, — ſie war ihm 
verloren, verloren für immer. — Ein anderer hatte ihre 
Nothlage ausgebeutet, hatte fie beſchwatzt, ihr Geſchenke 
gemacht, Geld und auch Schmuckſachen, hatte ihre kranke 
Mutter ins Bad geſchickt, und mehr ſolche Liebesdienſte, — 
und dafür war ſie jenem verpflichtet. — Und nun, als er 
kam, ſie an ihr Verſprechen zu mahnen, nun floh ſie vor 
m, — nie wollte ſie ihn wiederſehen, — ſie habe ihm die 


85 Treue gebrochen, nun ſei er frei. — — — Wahuſinnig 
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wild hatte er damals aufgelacht, — betrogen um ſein 
ganzes Lebensglück alſo!? Nichts, nichts von Dem, was 
er jo ſehnſuchtsvoll erwartet hatte!? — — — Sie aber 
blieb dabei, — es ſei aus, Alles, Alles aus, — ſie ſei zu 
ſchwach geweſen, zu ſehr Weib, — nun ſei es zu ſpät — 
nun fort und niemals wiederſehen, niemals! — — — — 
Dann war ſie verſchwunden, und ſo viel er auch Leforſe t 
hatte, es war Alles umſonſt geweſen, — ſie war nicht mehr 
aufzufinden. 

Das war ſeine Geſchichte, ſein eigenes Herzeleid, und 
dieſen Stoff hatte er nun zu ſeinem erſten Drama als 
Vorwurf ſich erwählt. — — — | 

Jahrelang hatte er ihn mit ſich herumgetragen, jahre: 
lang darunter gelitten, ehe er daran dachte, ſich davon frei 
zu ſchreiben. 

Da, einmal, in einer wunderſtillen Maiennacht, da kam 
ihm die Idee, — plötzlich, urplötzlich war ſie da, — ganz 
erſtaunt ſchien er da, daß ihm das nicht ſchon längſt ein⸗ 
gefallen war, — es lag doch ſo nahe, zum Greifen. — 

Und als er dann ſo nach und nach daran ging, den 
Stoff zu ordnen, da kamen ihm immer neue Ideen dazu, 
— und Alles immer ganz unvorbereitet, — im Augenblick 
war's da, — und Dinge, an die er vordem gar nie gedacht 
hatte, — und je länger er nun an dem Stoff arbeitete, je 
mehr er ſich darin vertiefte, deſto freier fühlte er ſich auch, 
— und endlich war es ihm, als ob er ſelbſt das Alles gar 
nicht erlebt habe, ſondern das Alles freie Erfindung, nur 
Gebilde ſeiner Phantaſie ſeien; — und dann dies einzige 
Wonnegefühl des Schaffens und Bildens — täglich mehr 
und mehr wuchſen die Figuren empor, er ſah ſie nun alle 
vor ſich, er hörte ſie ſprechen, ſah ſie handeln und empfand 
mit ihnen all die Leiden und Freuden der geſchilderten 
Situationen. — — — 

So wurde das Drama fertig. 

Nun gab er es einem ihm befreundeten Direktor, nicht 
ohne heimliches Zittern. — 

Aber natürlich! ſofort kommt es heraus! — der Herr 
Direktor war entzückt. — 

Und wieder vergingen bange Wochen, — endlos ſchien 
ihm die Zeit, wie im Schneckengang. 

Endlich begannen die Proben. 

Doch nun dieſe Enttäuſchungen. 

Die Schauſpieler, in ihren Straßentoiletten, leſen die 
Rollen ab, meiſt ohne jede Betonung, immer im gleichen 
Ton, ohne die geringſte Begeiſterung. Und dann dies 
Arrangiren. Jede Stellung einſtudirt, jede Bewegung be⸗ 
rechnet, oft ſogar die Schritte gezählt. Ach, das brachte 
ihn außer ſich. Alles ſo entſetzlich nüchtern, ſo proſaiſch, 
handwerksmäßig. Er eilte hinaus, mit dem feſten Vorſatz, 
nicht wieder zu kommen, ehe Alles glatt ginge. 

Doch am nächſten Morgen war er wieder da, — es 
hatte ihm keine Ruhe gelaſſen. 

Und nun kam er jeden Tag, pünktlich mit dem Glocken⸗ 
ſchlag, immer war er der Erſte, und oft mußte er lange 
warten. 

Endlich die Generalprobe. Und noch immer ging's 
nicht. Der Bonvivant konnte ſeine Rolle nicht, die Naive 
verſprach ſich wohl zwanzigmal, und die komiſche Alte war 
wüthend, denn ſie ſah beſtimmt voraus, daß man ſie an⸗ 
blaſen würde. 

Armer Dichter! Man nahm kaum mehr Notiz von 
ſeiner Anweſenheit, — und niedergeſchlagen ging er nach 
Hauſe. — 

Ach, und nun dieſe letzte Nacht vor der erſten Auf⸗ 
führung! Keine Feder vermag dieſe Qualen zu ſchildern. 
— Erſt die feſte Vornahme: Du wirſt mit Deinen Freunden 
zechen, bis Du vor Müdigkeit umfällſt. Gut, wird gemacht. 
Doch ſchon nach der erſten Stunde iſt die Ruhe dahin. 
Er ſpringt auf, läuft fort, nichts vermag ihn zu halten, 
— fort! fort! hinaus! weit fort! — und ſo war er dann 
auch umhergeirrt, raſtlos, von Ort zu Ort, und immer nur 
das ungewiſſe, dämmernde Gefühl: was wird's werden!? 


Da fiel der Vorhang. Der erſte Akt war zu Ende. 

Eine Sekunde lang bleibt Alles unheimlich ſtill; — die 
Schauſpieler ſehen ſich an — verſtändnißinnig; — ſie haben's 
ja Alle vorher gewußt! — Doch da, mit einem Male regt's 
ſich draußen, — dumpf, wie fernes Brauſen dringt's herauf 
zur Bühne. — Das iſt Beifall! — und ſtärker wird er von 
Minute zu Minute, — jetzt auch noch Rufe nach dem 
Dichter, — ja, wo iſt er denn nur? — der Vorhang geht 
in die Höhe, einmal, noch einmal, — der Dichter! der 
Dichter! — endlich hat man ihn, — man hat den Träu⸗ 
menden vorgezerrt, man ſchiebt ihn in die Mitte, tritt be⸗ 
ſcheiden zurück, — jetzt gebührt ihm ja doch die Ehre, — 
und der bleiche Dichter wird bejubelt, toſender Beifall hallt 
durch den Saal, Hochrufe und Bravos und kein Ende des 
Jubels. 

Und nun iſt die Stimmung auf der Bühne wie umge⸗ 
wandelt — Alles drängt ſich um den zitternden Dichter, 
Glückwünſche, Händedrücke und alles Mögliche, und wohin 
man ſieht, fröhliche Geſichter und heitere Mienen, ein Er⸗ 
folg, ein Rieſenerfolg, ſo geht es von Munde zu Munde. 

Und wirklich, man hatte richtig gerathen, es wurde ein 
Rieſenerfolg. Nach jedem Akt derſelbe endloſe Jubel im 
Publikum und daſſelbe Schwimmen in Wonne auf der Bühne 
— und am Schluß eine Huldigung für den Dichter, wie ſie 
ſeit Menſchengedenken nicht erlebt war. 

Das einmal in Gebelaune gerathene Publikum konnte 
ſich nicht genug thun, und bis in die Garderoben hinein 
ſetzte ſich der Jubel fort — man hatte einen neuen Dra⸗ 
matiker mit entdecken helfen, nun konnte man beruhigt nach 
Hauſe gehen. 

Auch der Herr Direktor wollte dem Dichter noch eine 
kleine Nachfeier bereiten, — der aber lehnte ab, — ein 
ander Mal gern, heute war's unmöglich. 

Und dann rannte er nach Hauſe — und ſchloß ſich ein, 
wollte von Niemand, Niemand geſtört ſein, — und warf 


ſich auf's Bett und weinte, weinte lange. Nameulos großes 


Glück durchzitterte ſeine Bruſt, aber noch viel größeres Weh 
machte ſeine Seele erbeben — ſo allein in all dem Glück, 
ſo ohne Liebe. — 

Das aber ahnte kein Anderer. 
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Briefkaſten. 0 


Nr. 133. 1) Landwirthſchaftliche Unterrichtsanſtalten in 
Schleſien find: Ackerbauſchule in Popelau bei Ribnick, dic landw. 
Winterſchulen in Neiße, Schweidnitz, Oppeln und Görlitz, die 
Landwirthſchaftsſchulen in Brieg und Liegnitz und das landw. 
Inſtitut der kgl. Univerſität zu Breslau. 2) Die Staatsbeamten 
können auf Grund der Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891 
zu den Gemeinde⸗Orts⸗Kommunal⸗Abgaben herangezogen werden 
und zwar bei einem Dienſteinkommen von 750 Mark mit 1 Proz., 
bei einem Dienſteinkommen von 750 bis 1500 Mark mit 1½ Noz. 
und bei einem Dienſteinkommen über 1500 Mark mit 2 Proz. 
Das Privateinkommen dieſer Beamten unterliegt ganz der 
Kommunalbeſteuerung. 

K. F. u. And. Nähere Auskunft über den amerikaniſchen 
Kaſſen⸗Kontroll⸗Apparat belieben Sie von dem Vertreter der 
Fabrik, Herrn F. A. Müller, Berlin S. W., Kronenſtraße 16 
einzuziehen. 

B. Wegen Verdachts der Brandſtiſtung ſtraft das deutſche 
Strafgeſetzbuch nicht. Weshalb wollen Sie verſchönern? =: 
Ehegatte iſt wegen Brandſtiftung beſtraft, hat mit feinem "nd 
Ihrem Beſitzthum Hazard geſpielt und verloren. Ein Anſpruch 
auf Feuerkaſſengelder ſteht Ihnen alſo nicht zu. 

„W. in Kolonie B. 1) Nach den uns gemachten Mit 
theilungen bildet die dortige Gemeinde einen gemeinſchaftlichen 
Jagdbezirk und wird dieſelbe in allen Jagdangelegenheiten durch 
die Gemeindebehörde, d. i. Gemeindevorſteher und die beiden 
Schöffen, vertreten. Nach Maßgabe der Beſchlüſſe der Gemeinde⸗ 
behörde kann auf dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke eurweder 
die Ausübung der Jagd gänzlich ruhen, oder die Jagd für 
Rechnung der betheiligten Grundbeſitzer durch einen angeſtellten 
Jäger beſchoſſen werden oder dieſelbe, ſei es öffentlich im Wege 
des Meiſtgebots, oder aus freier Hand verpachtet werden. Das 
Pachtgeld und Einnahmen von der durch einen angeſtellten Jöger 
beſchoſſenen Jagd werden in die Gemeindekaſſe gezahlt, und, nach 
Abzug der etwa entſtandenen Verwaltungskoſten, durch die Ge⸗ 
meindebehörde unter die Beſitzer derjenigen Grundſtücke, auf 
welchen die gemeinſchaftliche Ausübung des Jagdrechts ſtatt⸗ 
findet, nach dem Verhältniſſe des Flächeninhalts dieſer Grund⸗ 
ſtücke vertheilt. 2) Die Genehmigung zur Abhaltung von Tanz⸗ 
muſik ertheilt die Ortspolizeibehörde, d. i. der Amtsvorſteher, 
und kann dieſelbe vor Ertheilung der Genehmigung den zu⸗ 
ſtändigen Gemeindevorſteher hören. Darüber, ob die Ortspolizei⸗ 
behörde berechtigt iſt, für die Ertheilung der Genehmigung zur 
Abhaltung von Tanzmuſik Gebühren zu erheben und zu welchen 
Zwecken dieſe Gebühren verwandt werden, ſind die lokalen Ver⸗ 
ordnungen maßgebend und können wir Ihnen nur anheimgs ben, 
ſich an das Kgl. Landrathsamt Ihres Kreiſes zu wenden. 

B. in H. Die Militär⸗Invaliden⸗Penſion iſt als Einkommen 
bei der Steuereinſchätzung anzugeben. Nur die auf Grund ge⸗ 
ſetzlicher Vorſchrift den Kriegsinvaliden gewährten Penſionser⸗ 
höhungen und Verſtümmelungszulagen, ſowie die mit Kriegs⸗ 
dekorationen verbundenen Ehrenſolde ſind ſteuerfrei. 

W. D. in G. Darüber, ob die Hunde, welche fort ährend 
an der Kette liegen, oder zur Bewachung dienen, von der Hunde⸗ 
ſteuer befreit ſind, iſt nur allein das für den dortigen Ort er⸗ 
laſſene Hundeſteuer⸗Regulativ maßgebend, welches Sie bei dem 
Königl. Landrathsamt Ihres Kreiſes einſehen wollen. 

F. N. L. Wir werden der Frage ſogleich näher treten. 

Hag. Wenden Sie ſich an die Verſicherungsanſtalt. 
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Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
29. November. Kälter, meiſt trübe, ſtrichweiſe Niederſchläge, 

Nachtfröſte. 
30. November. Veränderlich, meiſt ſteigende Temperatur. Schwache 
; An 550 ere 
Dezember. Naßkalt, vielfach neblig, ſtrichweiſe Niederſchlä 

Schwache Winde, an den Küſten ke u Waller 
Bromberg, 27. November. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 130—135 Mk. — Roggen 112—117 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbſen Futter: 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 152—162 
Mik. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen-Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 27. November 1893. 

Fleiſch. Rindfleiſch 30 —60, Kalbfleiſch 35-68, Hammel⸗ 
fleiſch 25-50, Schweinefleiſch 50-57 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 — 100, Speck 63-65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,10—3,20 per Stck., Enten 
0,½75— 2,00, Hühner 0,80 —0,85 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 50--60, Zander 90, Barſche 
30—50, Karpfen 54—75, Schleie 90, Bleie 15—30, bunte 
Fiſche 24—32, Aale 60— 110, Wels 40 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 120 —125, Forellen —, 
Hechte 26— 40, Zander 37-53, Barſche 28—30, Schleie 46, 
Bleie 8—25, Plötze 10—20, Aale 60 — 70 Mt. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 50—77 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 —4,00 Mk. p. Sue. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſion. Ia 122 125, 
IIa 116—120, geringere Hofbutter 110—115, Landbutter 85 — 100 
Pfg. per Pfund. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,20 —3,30 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60— 70, Limburger 28-30, 
Tilſiter 40— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,50 —1,75, 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 3,00 — 3,50, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Scheck. 1.00 — 2,50, Kohlrabi junge 
per Schock 0.60, Gurken pro Schock —, Salat pro Schock 
1,00 —6,00, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 

Stettin, 27. November. Getreidemarkt. Weizen loco feſter 
136-139, per Novemder⸗Dezember 140,50, per April⸗Mai 147,00, 
DE — Roggen loco unv., 120—123, per Xovember:Dezbr. 
124,50, per April⸗Mai 128,00 Mk. — Pommerſcher Hafer Loco 
150—156 Mk. | 

Stettin, 27. November. Spiritusbericht. Flau. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 30,30, per November 29,80, per 
April⸗Mai 31,60. 

Magdeburg, 27. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzuckergexel. 88% Rendement 12,50, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,50. Ruhig. 

Poſen, 27. November, Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
48,40, do. loco ohne Faß (70er) 29,6). Still. 

Poſen, 27. November. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12.90 — 14,10, Roggen 11,50— 11,90, 
Gerſte 12,00 — 14,40, Hafer 14,30 — 15,60. 


r 
SEN: 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


De Gebraunfer behauptet in Folge seiner aner- 
BF kannten Vorzüge: feines 
Malle Aroma, absolute Rein. 


heit u. hohe Ergiebigkeit, dauernd den Ruf einer ersten 
Marke. Käuflich in allen besseren Geschäften der Consumbranche . 


Brauner Hühnertund 
ohne auf den Namen „Tell“ 
örend, iſt mir entlaufen. Um ge⸗ 
agg Auskunft über den Aufenthalt 
desſelben erbittet (9653) 
Bertram, Halbdorf b. Kleinkrug. 


5 n 
. . 


mezrer taufe. 
BB Zwei u 
En 


Til gute 6 
verkauft Gadiſchke, Stangendorf. 
RNambonillet⸗Stammheerde 
Germen per Rieſenburg offerirt noch 
einige recht gute (9338) 


Böcke zur Zucht. 


| 
\ Verkaufe 135 dies⸗ 
jährige fette (9664) 


Lämmer 


Durchſchnittsgewicht 60 Pfd. 
* Henriettenhof p. Oſterode. 


2 


9 und 
9 Ferſen ] a 


angefleiſcht, ſtehen in Buden bei 

Garnſee zum Verkauf. Unter den 

Letzteren ſind hochtragende und zur 
(9663) 


* 


Zucht geeignete. 
Von meinem vorzüglichen (9752) 


Jagdhunde 
Gabe 4 Stck. Junge, 6 Wochen alt, 
3 Hunde a Mk. 15,00 1 Hündin a Mk. 
7,70 zu verk. Bei Anfrag. Retourmarke. 
Erwin Küchen, Neudorf bei 
Grandenz. 


Eine große, ſelten ſchöne, deutſche 


Dogge 


3 Jahre alt und ſehr gut erzogen, 
iſt wegen Aufgabe der Haushaltung 
für den billigen Preis von 100 Mark 
zu verkaufen. 

Off. unter Nr. 9371 an die Exped. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Domäne Taubendorf b. Rehden 
Wpr. verkauft eine vollſtändige (9654) 


Molkerti⸗Einrichtung 


Bergedorfer Separator, Kuettiſch, 
Buttermaſchine, alles Handbetrieb. 


Einen faſt neuen 
Liqueur⸗ 
Deſtillir⸗ Apparat 
ca 150 Ltr. Füllung, ebenſo 80. 
Spiritustrausportfäſſer 
find billig verkäuflich. Ebendaſelbſt iſt ein 


Tunnel, Schweidnitzer Keller 


von ſofort zu vergeben. 
Meld. werd. briefl. m. der Aufſchr. 
Nr. 9491 d. d. Exped. des Geſell. erb. 


Eine durchaus betriebsf. Molkerei⸗ 
Einrichtung für Handbetrieb, u. zwar: 


Handſeparator, 
Vietoriabutterfaß und 
Butterknettiſch 


iſt preiswerth abzugeben in Birkenau 
bei Jamielnik Wpr. (9313) 


Nach vielen Verſuchen iſt es mir 
gelungen, einen (6739 


Valzenvollgatte 


zu bauen zum Schneiden von Kantholz, 
atten und allen Sorten Brettern und 
Bohlen. Aufſtellung ohne große Vor⸗ 
arbeit unter jedem paſſenden Schuppen, 
zum Betrieb für jede Locomobile ein⸗ 
gerichtet, zur Bedienung kann jeder 
einfache Hofhandwerker durch meinen 
Monteur in wenigen Tagen angelernt 
werden. Preis 1600 Mk. Drei Gatter 
find bei mir im Betriebe. Patent 
wird angemeldet. 


F. Fischer 


Mühlen⸗ und Baugewerksmeiſter 
Argenan. 


Eine Lokomobile 


nebſt 30 zöll. Dreſchkaſten für Seil⸗ 
betrieb, wenig benutzt, verkaufe billigſt. 
Dieſelbe iſt bei Herrn Steege in Gr. 
Weide bei Schadewinkel in Thätigkeit 
zu ſehen. J. Schwartz, Mareeſe bei 
Marienwerder. 9046) 


Billigſte Bezugsquelle 
l in ſämmtlichen 


Papieren, Düten und Hutbenteln 
mit und ohne Druck: 


L. Pottlitzer, Bromberg 
Düten⸗Fabrik. (3354) 


C. hohen Nebenverdienſt können 
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Geſtohlen! 


Roggen und Hafer 


kauft — vorzugsweiſe von Landwirthen 


Das Königliche Proviantamt 
(91455 zu Graudenz. 


zar zu miethen ge⸗ 
Ein gutes Klavier ce ande 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6669 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Stroh 
kauft ab allen Bahnſtationen 
W. Tilsiter, 
Bromberg. 5 


Neunaugen 


aroße, Ia geröjtet u. marin., p. Schock 
Mk. 9,75 franco g. Nachn. verſendet 

M. B. Redantz, Elbing 
(9611) Seefiſch⸗Verſandt. 


Rieſenbücktinge, geräuch., a Kiſte 
11 M., ½ Kiſte 6 M., a Kiſte ca. 12 Schek., 
friſche Heringe a Kiſte ca. 12 Schck. 7 M., 
Salzheringe, Schotten 1893, a To. 18, 
20, 22 und 24 M., Drontheimer Fett⸗ 
heringe a To. 20, 21, 22 und 24 M., 
Hochſee⸗Ihlen a To. 11, 12 u. 13 M., 
alte Schotten 10, 11 und 12 M., gut⸗ 
ſchmeckend. Verſand gegen Nachnahme 
oder Vorherſendung des Betrages. 

Danzig, Fiſchmarkt 22. (9062) 

M. Rusehkewitz 


Ger. Heringe in Kitten v. 12—13 
Schock, per Kiſte 9—10 Mark. 
Friſche Heringe in giſten von 

1213 Schock, per Kiſte 6— 6,50 M. 
verſendet gegen Nachnahme billiger 
wie jede Concurrenz 

Carl Delleske's Fiſchhandlung, 
Groß Plehnendorf bei Danzig. 


Gute Gelegenheit. 


Ein ausgeſucht guter, ganz neuer, 


noch nicht getragener 
A 
Bären ⸗Pelz 
der Mk. 800 gekoſtet, iſt für Mk. 600 
zu verkaufen. Gefl. Offerten u. Nr. 
9370 an die Exp. d. Geſelligen erbet 
800 Ctr. Futterrüben verkauft 
Dom. Wapno b. Strasburg i. Wpr. 


Kohlen -Anzünder 


a Packet 15 Pf., empfiehlt 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Krenz. 
Wiederverkäuferu hoher Rabatt. 


Baliendes Peihnachts⸗Geſcheuk. 


Altdentſche Möbel, insbeſondere: 
Schreibtiſche a 75 Mk., Schreibſtühle 
a 28,50 Mk., Wartburgſtühle a 60 Mk., 
Aktenſtänder a 15 M., Ofenbänke a7 M., 
Servirtiſche a 16 M., Truhen a 20 M., 
Schemel a 6,50 Mk., Hocker a 6,50 Mk., 
Bauerntiſche a 6,50 Mk. ꝛc. Von Ge⸗ 
wünſchtem ſendet Zeichnungen 8234) 

Constantin Decker, Stolp i) Pom. 


100 Schock Dachrohr 


gr. Bund, ſofort verkäuflich (9189) 
Dom. Kl. Summe bei Neymowo. 
Boehnke. 


Christbaumkonfekt 
hochfein, incl. Kiſte, ev. 240 große oder 


440 kleine Stück enthaltend, für M. 2.50 
per Nachn. M. Mietzsch, Dresden A. 4. 


bichene Efſigbiloner 


nicht unter 2 Mtr. hoch und 1,25 Mtr. 
breit, geſund und gut erhalten, ſuche 
zu kaufen und erbitte Offerten. 

Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 


Gratis und franco 


Weihnachts - Catalog. 


Eine Auswahl der beiten 
Bücher, aus „allen Wiſſenſchaften zu 
billigſten Preiſen. 
Ingendſchriften und Bilderbücher. 
Stuhr'sche Buchhandlung, 
Berlin N.-W., Unter den Linden 61 
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eine gute, zuverläſſige u. preisw. Uhr 
(Schweizerfabrik), ſo wenden Sie ſich 
vertrauungsvoll an mich. Viele An⸗ 
erkennungen ſteh. z. Seite. Reich gra⸗ 
virte Metall⸗Remtr., fein ſilberfarbig, 
Mk. 11. Siber⸗Remtr. Mk. 13, 
14 u. 15, hochfein 16, mit gan 
feinem Ankerwerk, 15 Rub., Mk. 20; 
1/, Chronometer, 3 Silberd., Mk. 25. 
Portofr. (7630) 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


Der vorgerückten Saiſon wegen ver⸗ 
kaufe garnirte (9575) 


Damen⸗ 


. Kinder⸗Hüte 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Jacob Liebert. 


8 n 


In der Nacht von Sonntag zum 


Montage iſt dem Beſitzer Ernſt 
Tornier⸗Trampenau aus dem 
Stalle ein (9059) 


Schimmelwallach 


nebſt Sattel und Zaum, 7 Jahre alt, 
5 F. 6 Z. groß, geſtohlen worden. Für 
die Wiedererlangung des Pferdes wird 
eine Belohnung von 100 — 200 Mk. aus⸗ 
geſetzt. Nachricht iſt an den Vorſteher 
Wiebe in Irrgang, Kr. Marien⸗ 
burg zu richten. 


Bekanntmachung. 


Einem hochgeehrten Publikum von 
Neuenburg und Umgegend 
zur gefälligen Kenntniß, daß ich mich 
hier Kloſterſtraße Nr. 2 


als Sattler 


niedergelaſſen habe. Indem ich mich 
verpflichte, ſämmtliche in mein Fach 
ſchlagende Arbeiten ſtets pünktlich, 
ſauber und zu ſoliden Preiſen zu 
liefern, bitte ich die hochgeſchätzten 
Herrſchaften, mich in meinem Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 
und zeichne Hochachtungsvoll 
Neuenburg, im November 1893. 


Gustav Müller 


Sattler und Tapezirer. 


Die 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
krſicherungs⸗Geſellſcha 
zu Schwedt 
errichtet auf Gegenſeitigkeit 1828 
nimmt vom 1. Jaunar 1894 auch 
Gebände in Städten und auf dem 
platten Lande gegen Fenerichaden 

in Verſicherung. (9687) 
Nähere Auskunft ertheilen die 
Direktion in Schwedt und die Bezirks⸗ 
Agenten. V. Kauffmann, 
Vor w. Schönſee Weſtpr. 


Zur 1. Klaſſe iſt wieder eine Anzahl 
von Looſen frei und wollen etwaige 
Reflectanten ſich gefl. ſchleunigſt melden. 

Es koſtet (9686) 


7 -*¹ 172 / Loos 
Mk. 42 21 10,50 pro Ziehung. 
Der Betrag iſt ſofort per Poſtan⸗ 


Einſendung des Looſes, alſo 10 Pf., bei⸗ 
zufügen, da Nachnahme⸗Seudungen 
nicht mache. Looſe in ½¼0. Abſchnitten 
ſind nur in ſehr kleiner Anzahl 
vorhanden. 


N. Goldstandt 


Königlicher Lotterie - Einnehmer 
Löbau Weſtpr. 


Geschafft. u. Grund- 


slücks- Verkäufe 
und Pachtungen. 


Bon ſofort oder vom 1. Januar 
wird eine (9646) 


Dae 4 
Reſtauration 
zu pachten geſucht, auch mit Damen⸗ 
bedienung. 

Offerten befördert A. Fuhrich, 
Strasburg Weſtpr. 


Ein Geſchäftshaus 
mit Gaſtwirthſchaft in Pieckel Kreis 
Marienburg iſt ſofort zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. Re⸗ 
flectanten wollen ſich meld. in Jacobs⸗ 
mühle bei Mewe. (3488 

Verkauf. 

In einer größeren Provinzialſtadt 
iſt wegen Krankheit des Beſitzers ein 
gut gehendes rentables (9696 


Speditious⸗Geſchüft 


unter günſtigen Bedingungen billig zu 
verkaufen. Gefl. Off. unt. K. 3000 
an die „Allenſteiner Zeitung“ in Allen⸗ 
ſtein Oſtpr. erbeten. 


In meinem Hauſe am Markte iſt eine 


Gaſtwirthſchaft 
vom 1. Mai ab zu vermiethen. (9615 
Gerſon Cohn, Strelno. 


Bin beauftragt 


öl mehrere große Güter in kleinen Par⸗ 


zellen, auch bis zu 300 Morg. Größe 
mit auch ohne Gebäude zu parzelliren 
worauf auch große Ziegeleien einge 
richtet werden können und Brennereien 
beſtehen. Anzahlung pro Morgen 25 
bis 40 Mark. Das rückſtändige Kauf⸗ 
geld löſt ſich mit 4 %% Rentenzahlung 
in 60½% Jahren bei der Königlichen 
Reutenbank vollſtändig ab. Zum Ge⸗ 
bäudebau leiſtet die Rentenbank ent⸗ 
ſprechende Vorſchüſſe. Bin bereit, Mel⸗ 
dungen zur näheren Beſprechung täglich 
entgegen zu nehmen. 95:0) 
L. Bullumutb, Orlowen Oftpr. 


weiſung einzuſchicken und das Porto für [k 


günſtig zu verpachten. 
(3050) 


. 
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Land! Land! Eiemia! Ziemia! 


Darelliiung | Parcelacya! 


des Gutes 


Gross-Gorczenitza 


1200 Morg. groß, durchweg vollſtändig 
ebenes Terrain, an beiden Seiten der 
Chauſſee gelegen, ½ Meile von Stras⸗ 
burg entfernt, zu (7508 


Reutengütern. 


Verkaufstermin jeden Tag im Gaſt⸗ 
hauſe zu Gr. Gorozenitza. Die Par⸗ 
zellen werden zuſammen mit beſten 
Drewenzwieſen in jeder Größe mit 


Dobra Gorezenice 


1200 mörg obszaru, przewaznie plasz. 
czyzna, po obn stronach szosy polozone 
½ mili od Broduiey oddalone, majg 
byc na 


posiadlosei rentowe 


podzielone. 

Termin sprzedaöäy kazdego dnia 
w oberzy W Gorczenicy. Parcele 
razem z dobremi lakami nad Drweca. 
zasiane pszenicg i zytem, sprzedaje sie 
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Weizen⸗ und Roggenſaatbeſtellung ver⸗ | w kazdej wielkosci. Ziemia Przewaznie 


kauft. 


Faſt durchweg Weizenboden 1. pszenna I-szöj klasy. Warunki kupna 


Klaſſe. Sehr günſtige Kaufbedingungen.] bardzo korzystne. 


J. Moses, Jautenburg Wp. 
> Giünſtiger Kauf. 2 


Mein in einem kleinen, aber leb⸗ 
haften Städtchen Oſtpreußens gelegenes 
Colonial⸗, Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft, verbunden mit einem ſehr leb⸗ 
haften Maſchinenhandel (Thorgeſchäft, 
in der ganzen Straße einziges Geſchäft) 
ſowie Eiskeller, 3 ſtöckiger Getreide⸗ 
ſpeicher, 2 Scheunen, alles neu erbaut, 
beabſichtige ich Umſtände halber unter 
den denkbar günſtigſten Bedingungen 
und zu ſehr billigem Preiſe zu der⸗ 
kaufen. Anzahlung nicht erforderlich, 
nur Sicherſtellung. Gefl. Offerten u. 
8. 74 an G. L. Daube & Co. in Königs- 
berg i. Pr. erbeten. (2683 

Eine neu erbaute, gut eingerichtete 
00 1 ihl Turbine, mit 25 Mg. 

6 Era 4 Land, im Kr. Stallu⸗ 
pönen, iſt verkäuflich. Auskunft er⸗ 
theilt Maurermeiſter Kriwath 
(9750) Stallupönen. 


Meine im Dorfe und den beiden 
dortigen Molkereien gegenüberliegende 
Schlächterei 
(Wohnhaus mit 1 pr. M. Gartenland 
nebſt g. eingerichtet. Schlachtſtall ꝛc.) 
iſt zu verkaufen eventl. zu verpachten. 
Das maſſive Wohnhaus mit Verkaufs⸗ 
laden eignet ſich auch zu jedem and. 
Geſchäft. Anzahl. Mk. 1500 — 2000. 
Baumgarth bei Chriſtburg. 
(9699) F. Dreyer. 

2 B ick 7 
Für Bäcker! 
In meinem hierſelbſt auf der Neu⸗ 

ſtadt belegenen Grundſtück iſt eine 
gut eingeführte, lange Jahre beſtehende 
Bäckerei zum 1. April 1894 zu ver⸗ 
pachten, eventl. iſt das Grundſtück 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. (8978) 
S. Zucker, Tremeſſen. 


Ein Grundſt. in Rummelsburgi / P 
beſtehend aus Wohnhaus, Stallung 
(maſſiv), nebſt ½ Morgen Gartenland, 
zur Bauſtelle einer Gärtnerei, ſowie 
Molkerei oder ſonſtigen Fabrikanlagen 
geeignet, iſt bei geringer Anzahlung 
zu verkaufen. 10 Minuten vom Bahn⸗ 
hof entfernt. Anfragen briefl. unt. Nr. 
9383 an die Exp. des Geſelligen erbet. 


Meine Gaſtwirthſchaft 
in einem Kirchdorfe (Chauſſee, beit. Lage 
des Orts), mit 2 Gärten und 2 Morg. 
Feldland, Gebäude gut, beabſichtige bei 
einer Anzahlg. von 2— 3000 Mk. ſofort 
zu verkaufen. Briefmarke zur Rückant⸗ 
wort erbeten. Meldg. briefl. unter Nr. 
9461 durch d. Exped. d. Geſelligen erbet. 

Dangeſchäft nebſt Holzhandel 
und Dampfſfägewerk, j. Umſ. 120- bis 
150000 Mark, billig, bei 3000 — 6000 ME. 
Anzahlung zu verkaufen. Hypothek mit 
2 und 4½/ verzinslich. Offerten 
unter Nr. 8316 an die Erpedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Br 


Schuhgeſchäft zu verkaufen. 
Ein ſeit 14 Jahren gut ein⸗ 

9 geführtes Schuhwaaren⸗Geſchäft 
9 beſſeren Genres, in einer Prov.⸗ 
Hauptſtadt v. 120000 Einw., iſt 
Umſtändehalb. zu verk. Umſatz 
Mk. 40000. Geſchäftsunk. incl. 
Miethe Mk. 1500. Meld. werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 9745 d. 
die Exped. des Geſelligen erb. 


Gute Brodſtelle. 


Schmiede mit Wohnnug ꝛe. ſofort 
im Kirchdorfe Mroczno b. Neumark 


Maske, Beſitzer. 
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Für Kapitalisten. 
Ein intelligenter Beſitzer, dem es 
au Betriebskapital fehlt, möchte ſein 
Gut verkaufen und auf 19 Jahre oder 
länger zu 5% der Kaufſumme pachten. 
Größe 1600 Morgen. Gebäude neu. 
Preis 150000 Mk. Anz. 40000 Mk. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 

9668 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Torfbruch 


von unerſchöpflicher Lage, für Preß⸗ u. 
Streutorf, am ſchiffbaren Fluſſe, zu 
verpachten oder zu verkaufen. Sämmt⸗ 
liche Maſchinen zur Preßtorf⸗Fabri⸗ 
kation vorhanden. Ausgedehnte Kund⸗ 
ſchaft. Beſitzer würde 1 eventl. be⸗ 
theiligen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9867 d. d. Exped. d. 


Geſell. erb. 


J. Moses, Lidzbarg. 


Die Beſitzung des Herrn Her. 
mann Müller in Doſſoczyn 
Kreis Graudenz, 3 Kilometer vom 
Bahnhof Roggenhauſen, 6 Kilometer 
von der Stadt Garnſee und 11 
Kilometer von Graudenz entfernt, 
werde ich in 


Pauzelen 


von 10 Morgen ab verkaufen. 

Der Acker iſt größtentheils 
Weizenboden, auch ſchöne 
Wieſen und Torfbruch vor⸗ 
handen. Die Zahlungsbedin⸗ 
gungen werden äußerſt günſtig 
geſtellt. Der Verkauf findet mit 
auch ohne Rente ſtatt, ganz nach 
Wunſch der Käufer. Verkaufstermin 


Montag, den 4. Dezember un 
Dienstag, den 5. Dezenberd. Je. 


in der Wohnung des Herrn 
Müller zu Doſſoczyn. 

Käufer haben bei Abſchluß der 
Verträge eine Kaution von 100 
Mark zu zahlen. 


Die 


N Arzellirung 


von dem unmittelbar an der 
Stadt Neumark Wpr. belegenen 
Gute 


Klein Petzelsdorf 
wird täglich, auch an Soun⸗ 
tagen, durch den Beſitzer des⸗ 
ſelben, Herrn A. Bauer fortgeſetzt. 

Nächſter Verkaufstermin findet 


Sonnabend, den 9. Dezember, 


von Vormittags 9 Uhr ab, und 


Sonntag, den 10. Dezember el. 


außer den Andachtsſtunden in der 
Wohnung des Herrn Bauer ſtatt. 


Danzig, Lauggarten 


Das Auſiedelungs⸗Burean 
H. Kamke. 


— — 


Sofort zu verkaufen: 


Parzelleureſtant Grzywug 


iſolirt gelegen, Größe nach Wunſch von 
200 bis 400 Morgen beſtem Zucker⸗ 
rübenboden und 20 Morgen Wieſen, 
mit ſämmtlichen nur guten Gebäuden, 
auch ſehr ſchönem Wohnhaus mit ſehr 
hübſchem Garten, Inventar durchaus 
vollſtändig und nur gut. Grzywna, 
Beſitzung des Herrn Weinſchenck, 
liegt zehn Minuten von Stadt, Bahn⸗ 
hof und Zuckerfabrik Culmſee, Kauf⸗ 
bedingungen ſehr günſtig, auf Wunſch 
Rentengut. Zuckeraktien der Fabrik 
Culmſee ſind mit dem Reſtgut auch 
verkäuflich. Anfragen an (9598 
Gebrüder Löwenberg in Culmſee 


Mein Grund ſtick 
Vorſtadt Bromberg, 14 Mg. Acker 
Wohn⸗ u. 8 ebäude, will ich 
billig verkaufen. eldungen werben 
brieflich unter Nr. 9310 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
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| „Biegen Böistäfejaftfuecänberung Inc: kommt jeder verkehrsreiche Platz Oſt⸗ 


Joh. Lewandowski, Gr. Schlie⸗ 


anſpruchsloſen, gebildeten 


bam liebten ält 5 a 
auch K j eren Herrn“, welcher 


bi eldungen mit Gehaltsanſprüchen er⸗ der mit Hand anlegt, nüchtern u. 


Lohnende Stellun 

finden angeſehene, küche gz eſchäfts⸗ 
leute und Agenten aller Branchen als 
Vezirksvertreter eines oder mehrerer 
Kreiſe) in den Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen für eine allererſte deutſche 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Die 
„RE Competenzen 12 in feſtem Gehalt, 
| | - Ä Proviſion und Speſen⸗Vergütung. Gefl. 
Militairfr. j. Maun (jüd.), ſucht p. Offerten sub J. B. 9713 an Rudolf 
bald od. Jan. 94 Stell. i. Getveide-, Mosse, Berlin SW. 9086) 


ee een re 
i general -Agenlur. 


Ausbild. b. beſch. Anſpr. Deri. kond. 
Eee m. 3 Mchn. A Für tüchtige Inſpektoren der Lebens⸗ 
Mel, 3 Exped. d. Geſell. erb. Verſicherungs⸗ Branche bietet ſich Ge⸗ 
942. ———— — legenheit, ſich ſelbſtſtändig zu machen 


Ein junger Maun durch Uebernahme einer General⸗ 


1 . ten eg 
l i . Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Es 
83 . wird nur auf Perſönlichkeiten veflektirt, 
je 1 ch Stellung. Off. u. A. B. 144 welche Pa. Referenzen aufgeben und 
Natel erbeten (9749) | mäßige Kaution zu ſtellen im Stande 
poſtl. — — ſind. Als Domizil der Gen.⸗Agentur 


für den hiejigen, 


9478) oder Weſtpreußens in Betracht. Geil. 
Inſpektor 


Offerten sub J. C. 9714 an Rudolf 
der drei Jahre Laudwirth iſt, zum Mosse, Berlin SW. (9087) 


1. Januar 1894 eine ähnliche Stellung. Eine ſehr leiſtungsfähige (9694) 


ohren bei Stojenthin. Carholineumfabrik 


Hildebrandt, Adminiſtrator. 

ee eee. — — 
Suche zu ſofort oder 1. Januar a 

eine Stelle als Inſpektor, ehasıpelticher ſucht überall tüchtige 
ſonfeſſion. Rübenbau und Drillkultur G . | 4 . 
a an au Bega cuueralpertreter 

Natorp, Schönthal Weſtpr. gegen hohe Proviſion. 

Offerten unter F. 2947 an 


Ein Nechnungsführer 25241 worte e weestaun 


bezw. 2. Beamter od. Hoſverwalter, Buchhalter⸗Geſuch. 
der mit der Buchführung ſow auch mit Zum 15. Dezember cr. wird für 
Amts-, Guts⸗ u. Standesamtsgeſchäften eine Mahlmühle und Getreidegeſchäft in 
einigermaßen vertraut iſt, ſucht vom einer lebhaften Stadt Oſtpr. ein folider, 
2. Jan. 94 Stellung, Off. u. M N. O. I. geſunder, durchaus zuverläſſiger 
poſtl. Szezuka b. Strasburg Wp. erb. Buchhalter geſucht. Nur ſolche, die 
Ein junger, gebildeter Landwirth in dieſer Brauche thätig geweſen, wollen 
ſucht zum 1. Januar 1894 Stellung auf ihre fr. Offerten, verſehen mit Abſchriften 
einem kleinen Gute unter Leitung des von Empfehlungen, Photographie, Lebens⸗ 
zrinzipals. Offerten unter v. K. lauf und Gehaltsforderung, brieflich mit 
— Urbanie bei Popowko erbeten. Aufſchrift Nr. 9524 an die Expedition 
Ein j. n ſucht gert, auf gute des Geſelligen in Graudenz jenden. 
Zeugn. z. 1. Jan. k. Js. unt. Leitung d. Ir Sta M 
Prinzip. Stell. ohne Gehaltsanſpr. Off. I Ten Colonial⸗ Material⸗ 
u. Nr. 9671 an d. Exped. d. Geſellig. erb. — he . 
Suche zum 1. Januar oder ſpäter l. Fiſengeſchäfts kundiger und mit 


eine Stelle als ſchriftlichen Arbeiten vertrauter (9401 
alleiniger Beamter junger Mann 
übernommen werden kann. Meldungen nißabſchriften, Photographie u. Gehalts⸗ 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9709 anſprüchen erbittet Carl Mallon, Thorn. 


d. d. Exped. d. Geſell. erb. Ei f - = 

r ORTE Ren Chan in tüchtiger Verkäufer 
Ein Wirthſchafts⸗Inſp ektor — 115 für d. — 
unverh., ev., 46 . mn]. Hinſicht brauchb. Geſchäft vom 1. Dezember cr. gejucht. 
u. zuverl., m. g. Zeugn., ſucht 3.1.1.94 Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Stell. als I. od. alleiniger Beamter. F. Leckies, Marienburg Wpr. 
5 d. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. k ³] §7 4 
. e 5 Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 


5 d. d. Exped. ⸗d. Exped. d. Ge). erb. 
A ſuche ich zum möglichſt baldigen An⸗ 
Ein geb. umſicht. Landwirth tritt ein u „ 05885 
ev., 39 Jah. alt, verh., ein Kind, der flotten Verkäufer 

ſein Gut mit Hülfe der Rentenbank welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
parzellirt hat, ſucht. p. Jannar 94 od. ſtändig mächtig ſein muß. 

ſpät. eine ſelbſtſtänd. Stell., die Frau H. Manaſſe, Gneſen. 


würde d. Leit. der inneren Wirthſchaft Sr : 
r ne Für die Abtheilung meines Schank⸗ 
übernehmen. Off. unter Nr. 9672 an geſchäfts ſuche ich einen (9620) 


die Exped. des Gaſelligen erbeten, 
in jung, geb. Landwirth, 5 F. 6. flotten Expedienten. 


Fach, ſucht bon ſogleich Stellung als Guſtav Abrahams, * 

Volontär. Suche per ſofort einen 

Penſion nach Uebereinkunft. Off. unt. 2 U 

Rr. 9553 d. d. Exp. d. Geſell. erbeten. jungen hin 
Suche ſofort od. zum 1. Januar als ; | s * 
Gärtner auf einem Gute Stell. Bin der nicht lange ſeine Lehrzeit 
1 3 alt, en de D. Gärtnerei beendet hat, für mein Material-, 
wie i. d. Bienenzucht erf., auch etwa a 1 En 
Jäger. Off. an Obergärtner G. Przy- Deſtillationd⸗ und Schankge⸗ 
billa in Garden b. Greifenhagen i. Pom. ſchäft. Perſönliche Vorſtellung 
Einen verh. Gärtner erforderlich. Auch kann ſich 
evangeliſch, in 30 er Jahren, kl. Familie, ſofort ein Lehrling melden. 

mit guten Zeugniſſen, empfiehlt Rudo lf J srae , N 


W. Fleiſcher, Handelsgärtner, 2 
Lonk p. Neumark Wpr. (9562 Schinkenberg Poſt. 
Ein tüchtiger (9505) 


Buchdrucker junger Mann 


N.⸗V. J. alt, fl., ſol., i. all. Satza. f N 

Gelb, Jow. un b. Maschine aas der auch u ne geh. augen. Pi 
(Lokalreport.), ſucht, geſt.a. gute Zeugn., Kündig a jein muß, wird von 
anderw. Stelle. Off. u. D. E. poſtl. elert gepncht. 


Raſtenburg. (9674) Maß Arts . 10 . KENN 
Ein junger och ficht — 
R . hrere tüchtige (9696) 
Buchbindergehilfe junge Leute 


ucht bei ei üchti keiiter ei \ 3 
Belle e Sanpasbeen der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 


gründlicher ausbilden kann. Gehalt wird „ Inh. S. Schwerin, g 
nicht beanſprucht, nur kleines Taſchen⸗ N nen 5 sh X 
geld. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. d Galanterien 

E 9474 d. d. Exped. d. Gefell. erh Kurz, u g en detail 
— — — ee Bere —— E © 11. 

Tüchti Zuchbi ; n a i 
fort ob. pat. Stellung Dr Weber, „. Sur anier ac ane 
Infterburg, Pregelſtr. 22. (9673 Modewaaren⸗ und Confektionsgeſchäft 

Suche v. ſof. o. ſp. St. a. Nntſch. 


u. Diener, ev. als Wirth. Gute Zgn., Volontär ſowie 
J. alt, verheirathet, kleine Fam., 


1 2 
nach Vollendung meiner Militärzeit 2 Lehrlinge 
mehrere Jahre im Dienſte bei einem mit guter Schulbildung. 


aüptm in Altenburg S. A. geweſen. Kadiſch & Segall, Neuenburg Wyr. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
(3743) ſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 
Zum 15. Dezember oder 1. Januar einen Volontär 


M Deren; und per 15. Dezember oder per 1. 
ſuche einen ſeminariſtiſch Re Januar einen tüchtigen | 


Verkäufer. 
Herrm. Grünfeld, Tuchel. 


Aelterer Brenner 


. 


Witz, Kr. Tuchel Wpr. 


auslehrer 


lavierunterricht ertheilen kann. 


3 ittet Otto Riechert, Neuſorge empfohlen, v. ſogleich geſucht in Kutten, 
1 p. Heinrichswalde Oſtpr. [Kr. Angerbure. (9577) 


ſuchen wir zum ſofortigen Antritt einen 


| 


Ein unverheivatheter | (9475) 
cantionsfähiger Brenner 


der einen eontinnirlichen Apparat 


betreiben und ſeine Brauchbarkeit 
genügend nachweiſen kann, findet 
von ſofort dauernde Stellung. Gefl. 
Offerten unter C. [S. poſtl. Witt⸗ 


mannsdorf erbeten. 


Brennerei. 


Ein auftändiger, junger Mann, der 
das Brennerei⸗Fach erlernen, oder ein 
ſolcher, der ſich vervollſtändigen will, 
kann ſich melden in Grüneberg 
b. Lubichow, F. Jankowski. (9513) 

Ein tüchtiger, energiſch., älterer, 
ev. und polniſch ſprechender unverh. 

Wirthſchafter 
wird zum 1. Januar 1894 geſucht. 
Anfangsgehalt 200 Mk. excl. Wäſche. 
Meldungen w. brfl. mit Aufſchr. Nr. 
9493 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Geſtützt auf gute Zeugniſſe u. Refe⸗ 
renzen ſuche ſelbſtſtändige Stellung als 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 
bin 31 Jah. alt, 12 Jah. als Beamter 
thätig, es wird weniger auf hohes Ge- 
halt wie auf angenehme Stellung ge⸗ 
ſehen. Off. der unt. Nr. 9682 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Eine Likör⸗ und Eſſigfabrik ſucht 
für bald einen tüchtigen 


Deſtillateur 
der durchaus ſelbſtſtändig zu arbeiten 
verſteht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9499 durch die 
Exped. des Geſelligen erbet. 


Suche zweiten Wirthſchafter. 


Gehalt 20 Mk. pro Monat. (9482) 
Behrends, Seemen b. Gilgenburg. 
Für ein größeres Gut wird zum 
15. Dezember d. J. ein energiſcher, der 
deutſchen u. polniſchen Spr. mächtiger 
Inſpektor 
geſucht, welcher auf Erfordern ſelbſt⸗ 
ſtändig disponiren muß. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen u. ſelbgeſchrie⸗ 
benem Lebenslauf werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9352 an die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
In Dos nitten bei Wodigehnen 


Oſtpreußen iſt die (9340) 
Inſpektorſtelle 
von ſogleich zu beſetzen. Perſönliche 


Vorſtellung erforderlich. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 

In meiner Dampfſchneidemühle 
Forſt Bukowitz findet ein tüchtiger 


Schneidemüller 
ſofort dauernde Stellung. (9657) 
Brieflichen Offerten ſind Gehalts⸗ 
anſprüche mit Abſchrift der Zeugniſſe 
beizufügen. Heinrich Bieber, 
Schönau, Kreis Schwetz a/ W. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat, 
Kelluer 
zu werden. Lehrzeit 2 Jahre und für 
dieſe Zeit 144 Mk. Lohn. (9736) 
Spiekermann, Graudenz, 
Bahnhofswirth. 

Ein tüchtiger 
Buchbindergehilfe 
der mit allen Arbeiten vertraut iſt, und 
mit der Hobel beſchneidet, kann von 
ſofort eintreten bei (9729) 
R. Batteſch, Graudenz, 
Langeſtr. 11. 


Ein ticht. Schneidergeſelle 


für dauernde Arbeit geſücht. (9391) 
Piwowarski, Schneidermſtr, Oberbgſt. 9. 


10 tüchtige Zwicker 
werden bei guter Arbeit und hohen 
Löhnen ſofort eingeſtellt von (9691 


.J. Scheier 
Mechaniſche Schuhfabrik, Jaſtrow. 


2 Schmiedegeſellen 
die im Hufbeſchlagen geübt, können ſofort 
eintreten. G. Kohls, Graudenz, 
(9728) Marienwerderſtr. 33. 


Tüchtige Schmiedegeſellen 


finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung in 9339) 
Nitzſchke's Wagenfabrik, 
Stolp i. P. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 
evangeliſchen, unverheiratheten (9695 


Waſſermahlmüller 


zur Kundenmüllerei, bei hohem Lohn, 
auf den Ctr. in Accord. 
Ziemer mühle bei Stegers, Kr. 
Schlochau Wpr. 
A. Matz, Mühlengutsbeſitzer. 


Suche von ſofort einen tüchtigen 


Mahl⸗ und Schneidemüller. 
Quick, Werkführer, Gorzalimoſt 
per Lnianno. (9678) 

Ein zuverläſſ., nüchtern. Kutſcher, 
der als ſolcher ſchon längere Zeit ge⸗ 


dient hat, mit 4 Pferden ſicher fährt 


u. gute Zeugn. aufw. k., w. z. 1. April 
1894 ge}. Reſerv., welche b. d. Truppe 


d. Stalldienſt gründl. gelernt hab., w. 


bevorz. Anmeld. ſ. perſ. z. m. 


Für mein Colonialwaaren- und 
Schankgeſchäft ſuche ich von ſogleich 
einen Lehrling 


mit guten Schulkeuntniſſen. 
R. Linkner. Mewe. 


ie e eee . . 
Gutsverwalt. Rohlau b. Warlubien. das die bürgerl. Küche verſteht. 150 M 


— 


0 


Ein ält. unverh. ev. tücht. Stell⸗ 
macher, der auch den Hofmeiſterdienſt 
zu verſ. hat, für ein Gut bei 188 
geſucht. Zu erfragen bei (9685) 

A. Sellke, Holm. 
Granithauer 
oder ſolche, welche es erlernen wollen, 
ſucht A. Conradius, Granitwerk, 
Eiſenach i. Thür. 
Einen Lehrling 
ſucht von ſofort (9591) 


A. Klein, Barbier und Friſeur, 
Feſtung Graudenz. 


— — — ——— 


Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche zum 
1. Januar 1894 N 

einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, mit 
guter Schulbildung. Polniſche 
Sprache erforderlich. (9523) 


8 Für mein Colonialwaaren⸗ und N 


Emil Bahlau, Oſterode Opr. 


Ein Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſofort in meinem Materialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft eintreten. (9655) 
F. Siewert, Pr. Stargard. 


Ein Lehrling 
moſ., findet p. 1. Januar 1894 En- 
gagement im Manufakturw.⸗, Tuch⸗ u. 
Coufektions⸗Geſchäft bei M. Michelson 
in Nakel. (9710) 
In meinem Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren Geſchäft kann ein Sohn 
anſtändiger Eltern als (9708) 
Lehrling 
eintreten. L. Itzig, Culmſee 
Ich ſuche für mein Manufaktur⸗ 
und Confektionsgeſchäft zum Eintritt 
per 1. Januar k. J. (9640) 
einen Lehrling 
zu engagiren. Station und Wohnung 
im Hauſe. Selbſtgeſchriebene Offerten 
erbittet N. Haaſe, Wormditt. 


Einen Lehrling 
fürs Eiſenwaaren⸗Geſchäft wünſcht (9944 
Robert Olivier, Pr. Stargard 
Gut Wolka per Gutfeld Oſtpr., 
Bahn⸗ u. Poſtſtat, ſucht einen anſtänd. 
jungen Mann 
zur Erlernung der Wirthſchaft ohne 
Penſionszahlung. (9662) 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft Gülden⸗ 
hof, Prov. Poſen (Vollbetrieb), ſucht 
zu ſofort oder ſpäter einen kräftigen 
jungen Mann 
aus guter Familie als Lehrling. 
(8846) Hallier 


Dominium Oſtas zewo bei Thorn 
ſucht einen (9690) 
Lehrling 
zur Erlernung der Meierei. 
Leute mit 
haben Vorzug. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, der 
Luſt hat die (9713) 
Müllerei 


zu erlernen, kann ſich melden in 
Niskebrodno bei Strasburg Wpr. 


* Junge 
einigen Vorkenntniſſen 


Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
ſortigen Autritt eventuell ſpäter 


einen Lehrling 

mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer 

Eltern. (9328) 

Emil Heymann, Nordenburg Op. 

Die Brennereiführer: 

ſtelle in Wilmsdorf bei 
Gr. Koslau iſt beſetzt. 
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Suche für meine Schweſter 
Stelle als (9639) 8 


22 Slitzt der Hausfrau. 8 
3 Einzige Beding: freundliche &2 


Behandlung. Weitere Aus⸗ 
kunft ertheilt 
Sunkel, Ortelsburg. 


Ein junges Mädchen, welches die 
feine Küche im Hotel erlernt hat und 
mit Milch und Federvieh beſcheid weiß, 
ſucht Stell. v. 1. Jan. als Wirthin. 
L. Eckert, Saalau b. Norkitten. 

Ein gebildetes, älteres 

Mädchen 
d. gut. Zeugn. beſitzt, in Geſchäſt und 
Küche vertr., ſucht u. beſcheid, Anſpr. 
zur ſelbſt. Führ. des Haush. od. als 
Stütze v. 1. Jan. andw. Stellung. 
Offerten werden unter Nr. 9758 an 
Geſucht zum 1. Dez. od. 2 


von einem einzelnen Herrn ein 


einfaches Mädchen 


+ 


Erforderliche eigenes Bett. (9698 
Dähne, Jarotſchin (Poſen 


Eine 15 muſik. (8648) 


rzieherin 
für 4 Kinder im Alter von 190 —13 
Jahren und ein 6jähriges Kind in 
einem Forſthauſe zum 1. Januar ge⸗ 
ſucht. Gehalt 300 Mark. Klavier⸗ 
unterricht iſt einer 13jähr. Tochter zu 
ertheilen. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Photographie an die 
Buchhandlung Fuh rich, Stras⸗ 
burg Wpr. (9648) 


Eine alte Erzieherin 
findet leichte Stell. gegen fr. Station. 
Lebev. Aufn. Offert. u. J. S. 100 
poſtl. Pehsken erb. (9649) 


Für mein Putzgeſchäft ſuche per 
1. Jauuar eine recht tüchtige 


Directrice "BE 
moſ., die der polnischen Sprache mächtig 
iſt. — Den Offerten ſind Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche, Photographie und Zeugnißab⸗ 
ſchriften beizufügen. (9707) 

L. Itzig, Cul m ſee. 


Geübte Nähteriunen können ſich 
melden. Daſelbſt finden junge Mädchen 
zur gründlichen Erlernung der Damen⸗ 
ſchneiderei Aufnahme. Auswärtige er⸗ 
halten Penſion im Hauſe bei (9719) 
Guſta Meyer, Oberthornerſtr. 10, v. 

Ein erfahrenes (9656 


junges Mädchen 


aus achtbarer Familie, findet zur 
Stütze ſofort Stellung. Far. bevorzugt. 
H. Boß, Skurz. 


Suche für meinen Haushalt ein 


Mädchen für Alles 
zu ſofort. Anfangslohn 40 Thlr. (9742) 
Leuise Püttuer, Berlin, Neue Königſtr. 54. 


Suche zu ſofort oder zum 1. Januar 
ein Mädchen für Alles, welches ſchon 
in beſſeren Häuſern gedient hat und 
darüber gute Zeugniſſe aufweiſen kann. 
Etwas Kochen wäre erwünſcht. (9593) 

Frau P. Weinberg, Schlochau. 


— . — 


Ein kräftiges junges 


Mädchen 


zur Erlernung der Landwirthſchaft u. 
Meierei von ſofort geſucht. Familien⸗ 
anſchluß zugeſichert. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9522 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Zu ſofort oder 1. Januar wird ein 
junges gebildetes (9477) 
evangel. Mädchen 
welches gut kocht, zur Stütze der Haus⸗ 
frau geſucht. Familienanſchluß. Mel⸗ 
dungen nebſt Gehaltsanſprüchen find 
reinzuſenden. Frau Charlotte Neh 
ring, Gut Oſterwick, Kr. Konitz. 
Ein anſtändiges, tüchtiges 
Mädchen 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft er⸗ 
fahren, als Stütze der Hausfrau geſucht. 
Polniſch erwünſcht. Gehalt und Zeug⸗ 
niſſe erbeten. (9502) 
Haenichen, Sachen p. Muſchaken Oſtp. 
Für den Ausſchank meines Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäfts ſuche ich zum Antritt 
am 1. Jan. 1894 eine wirklich tüchtige 
Schänkerin 
die fertig deutſch und polniſch ſpricht. 
Moritz zaps ki (Inh. Bernd. Fuchs), 
Koſchmin. (9367 
Eine deutſche, evang. ® (9480) 
tüchtige Wirthin 
der poln. Spr. mächt., aus anſt. Fa⸗ 
milie, mit guten Zeugniſſen, Gehalt 


240 Mk., ſucht zum 1. Jan. Dom. 


Zerniki bei Gondek. (3480) 
Eine Wirthin 

die mit der feinen Küche, Federvieh⸗ 
und Kälberaufzucht vertraut, ſich über 
Leiſtungen und Führung ausweiſen 
kann, zum 1. Januar 1894 bei ca. 210 
M. Anfangsgehalt geſucht. Meldungen 
unter Einreichung der Zeugnißab⸗ 
ſchriften, welche nicht zurückgeſandt 
werden, an Dom. Luiſenwalde b 
Rehhof Weſtpr. (9194) 

Ein Adminiſtrator ſucht vom 1. 
Jan. 94 eine vermögende u. erfahrene 
Landwirthin. Spätere Verheirathung 
nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Offerten 
unter Nr. 9748 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Eine zuverläſſige evangeliſche 

Kinderfrau 

ſucht ſofort Rieboldt, Tann enrode 


Verdienſt f. Damen 


und eventuell dauernde, ſehr lohnende 


Beſchäftigung in Handarbeiten 
aller Art durch A. Lenning, 
Berlin C. 22, Spandauerbrücke 10. 
NB. Für Antwort erſuche um 10 Pf. 
Marke. (9404 


— — 


Wirklich reelles (9152) 


Heirathsgeſuch. 


Ein jung., geb., ev. Mann, Müller 
von Beruf, 28 J. alt, im Beſ. von 12000 
M. Verm., der das väterl. Mühlen⸗ 
grundſt. zu übernehm. gedenkt, wünſcht 
behufs Verheir. die Bekanntſch. einer 
jungen Dame im entſprech. Alt., mit 
15000 M. Verm., junge Wittwen ohne 
Anhang nicht ausgeſchloſſen. Damen, 
die auf dieſes nur ernſtgemeinte Ge⸗ 
ſuch eingehen, wollen gefälligſt ihre 


Ein anſt. geb. Mädchen wird zur Offerte nebſt Vermögensangabe und 
Erlernung der Wirthſchaft geſucht, ohne Photographie unter B. A. 350 pojtl, 


(9586) gegenſeitige Vergütigung. (9692) 
Dom. Siebenſchlößchen b. Budſin. wird zurückgeſandt. 


Oſterode einſenden. Nicht konven, 


Diskret. zuge). 
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BEN 


Zeit ist Geld! 


Wer feine Zeit höchſt gewinnbringend 


ausnutzen will, der übernehme die 
ertretung 
eines ſehr gut fundirten 428) 


Bankhauses 


welches ſich mit dem Verkauf von 
Prämienlooſen auf Theilzahlung 
befaßt. Verkauf geſetzlich erlaubt. 
Bankkenntniſſe nicht nothwendig. Mo⸗ 
natlicher Verdienſt 200 Mark. Unter 
Umſtänden feſte Anſtellung. Jedermann 
kann vertreten. Offerten sub 0. 1110 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., Hünchen. 


Concurrenz- Offerte. 
Garantirt reinwollene, fehlerfreie 


Pierde-Deeken 


mit schöner blau und 

roth gestreifter Bor- 

1 ap a 145x170 

2 Pfd. schw., 

Mk. 4, grau 15042004 em gr., 31/4 Pfd. 
schwer, Mk. 5, erbsgelb 145 4170 em 
gr., 2½ Pfd. schwer, Mk. 5, erbsgelb 
1504200 em gr., 31/, Pfd. schw. Mk. 6 
das Stück, versende gegen Casse u. Porto 
oder gegen Nachnahme. (Bei Abnahme 
von 3 Stück portofrei). (8490) 

Carl Mallon, Thorn, 

Tuchhandlung, gegründet 1839. 


Neue Pianinos ».250 HK. 


ale „Eiſenkonſtrukt., Ausſtattung 
ſchwarz Ebenit⸗ od. echt Nußbaumholz, 
geöbte Tonfülle, dauerh., Elfenbeinclav., 
Octaven, 10 jähr. Garant. Catal. grat 
Trautwein“ ne Musikalienhdig. u 

. Pianoforte-Fabrik 


Rear. 1820. Berlin, Leipzigerſtr. 120. 


grilant⸗Glau⸗Piattat 


zur Herſtellung eleganter Plättwäſche 
empfiehlt in Flaſchen a 25 Pf. 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz. 


Holzkohlen 
liefert billigſt (8832 
F. O. Schlobach, 


Luiſenberg, Alt⸗Jablonken Opr. 


erledigt. 


Geld ſendungen E 
Amerika 
bur Wechſel, ſowie durh ff 
briefliche oder telegraphiſche 


Auszahlungen vermitteln 


billigit 


Meyer & Gelhorn 


8 Danzig, Sr 
EN Bank⸗ EIERN 485 


er 
e hieſige helle Schleuderwaare 


Blechdoſen von 10 Kilo hat circa 
3 tr. abzugeben (9538) 


85 jegmund, Neidenburg Oſtpr. 8 


Butter 


von Gütern und Dampfmolkereien 
kaufen ſtets jedes Quantum zu (95605 


höchsten Preisen gegen sofort, Case]! 
Gebrüder Manns 
Berlin, Belleallianceſtraße 91. 
Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronis⸗ 
law Kr. Strelno kauft größere Poſten]! 


Kartoffeln 


ab Bahnſtation und zahlt die he 5 


55 ſe. 


1 silberne Denkmünze' 
. gen landwirthschafts besellschaft. 


8 11852 


uffel: 
Schnelklänpfer ige 
E 


Sen =) " 
5 a Ba 


1 e 


ILOGOWSKISSOHN 


» Jnowrazlaw,” 


fertigt und empfiehlt: 
führung, Reitſättel für Damen und Herren, 
Peitſchen u. Gerten aller Art, Pferdedecken, 
laternen, Schlittengeläute, Rohrplatten u. Kaiſerkoffer, Reiſekoffer, 
Damentaſchen, Geld⸗ u. Reiſetaſchen, alle Arten 
Reiſeeffekten bis zu den feinſten Sorten in großer Auswahl, Jagdtaſchen, 
Gewehrfutterale, Pürſchtaſchen, Cigarrentaſchen, Brieftaſchen, feine} 
Taſchen mit Einrichtung, Portemonnaies vom ſtärkſten Rindleder (Hand⸗ 
arbeit) bis feinſte Wiener Arbeit. 
Alle Sportſachen wie zweckmäßige Neuheiten und jede Beſtellung wird ſchnellſtens 


Damen⸗ u. Handkoffer, 


4.—9. December 


Hauptgewinne 150 000 Mark baar Geld. 
G Antheile: ½ 1,75 Mark, ½ 1,— 
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3 nn vom 4. bis 9. Dezeinber cr. 


a l ‚Lewin, Berlin C., nern 16. : 
zu Rothe + Geld-Lotieriema| 


2 Ziehung 4.—9. Dezember cr. 
55 Hauptgevinne 8 
100 000, 50 000, 25 000. 15000 M. eto. & 
5 Baar ohne Abzug zahlbar. 2 
5 Originalloose à 3 Mx. 
a Antheile b 
= Betheiligungsscheine an 100 


5 Nummern 
5 10/00 4, 10% S, 10% 16 Mk. 
= Porto und Liste 30 Pf. 


Berlin 


Bpeclal-Geschäft 
ür 


gas“ Ausstattungen 


in weissen wie bunten 


Tafel-Servicen 
Glaswaaren 


g yrösster Auswahl 
2 Kronen-, 
T Mupe- und Tisch-Lanjen 
Candelaber, Figuren U. Saulen etc, 
Feinste Lederwaaren 
olica-Laser. 


L 


— 
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Th. Burgmann, 


Sattlermeister, Danzig, Gr. Gerbergaſſe 9-10, 


prämiirt mit dem 1. Preiſe für die beſte Sattlerarbeit, 


Schultaſchen u Torniſter (Handarbeit). 


Preisberechnung und Muſterbücher nach auswärts zu re 


Ich verſende all 1 meine tr et tgl 22 * Helbleinen 
74 Tim. Jreit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 1 


@ Sdlefifde Gebirgs-Keineleinen S 


76 Etm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schecken von 

331, Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 

fammtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchrelden. 
Ober-Glogau i. Schl. + Gruber. 


berliner Rothe =f- Lotterie 8 


Hauptgen.: 100,000 M., 50,000 M. haar, 
½ M. 3. — Anth. ½ M. 1,60, 1% M. 15, 14 M. 1. 
10% M. 9. — Liste und Porto 30 Pf. 


Ziehung 


D 1 Geligewinne, Leo 3 osepb, m ie ige 


Originsl-Loose 2 Mark 3. Porto u. Liste 30 pig 


Lein, Krausmiche N., 


ee 4. 
— 1 EURER 


Gold-Lotterle. 


Ziehung ſchon am 4.—9. Dezember 1893. 


Original⸗Looſe 3 Mark. Porto, und Liſte 30 Pfennig. 
Mark, % 16,— Mark, 10% 9, — Mark. 


Joseph, Berlin C., erünsir. 2. 


— 2 7 Teleer. Ad: a 


6. Berliner Rothe * Lotterie. 


„Dukatenmann Berlin”. 


auptgewinne Baar 


100 000, 50000, 25000, 15000 etc. etc. 
Originalloose ! a M. Ports. u. Liste 30 Pfg. 


empfiehlt u. versendet 


[Rothe Lotterie. 

1, Looſe 3, = 1½ 1.75, ½ 1 Mk. 

Porto und Liſte 30 Pf. Beſtellung 
p. Poſtauw. baldigſt erbeten. 

½ 1,75, / 1 Mk. G. Nowitzki, Culm. 

1% 17, 11½% 10 Mk. 


Remontoir-Uhr No. 50 
3 Huted 30 ſtündiges Werk 
mit echter Nickelkette, gar. 

£ ate gehend. Umtauſch ge⸗ 
ſtattet. 
Preis 7 Mark. 
Gegen auc ee 9 9 —— 10 Pfg. 

l Lehrfeld, Pforzheim. 

Unſtreitig beſte und teile Bezugsquelle 
r Uhren und Goldwaaren. 


Fraenkel Ir., 


Bankgeschäft 
Eriedri 2 80. 


Kutſchgeſchirre, von der einfachen bis feinſten Aus⸗ 
Kandarren, Schabracken, 
Schaukelpferde, Wagen⸗ 


— 


(0999) 


Ba m — ——̃ EEE N ur ER A 2 


ſtehen nach wie vor unerreicht daz 2 
e find das beliebteſte Weihnachtsgeſchenk (Em 
ür Kinder über drei Jahre. Sie find IX 
billiger, wie jedes andre Geſchenk, weil fie [a R% N 
viele Jahre halten und ſogar na MER 
längerer Zeit noch ergänzt und ver⸗ m 
größert werden können. Die echten 4 3 

Anker- 


teinbaukaſten oe} Hi. 


— das einzige Spiel, das in 9 
allen Ländern ungeteiltes Lob ge- ET WII 1 
funden hat, und das von allen, bie e Tin Te U 
es kennen, aus Überzeugung weiter — 
empfohlen wird. Wer dieſes einzig I 5 1 
in feiner Art daſtehende Spiel- und [ 4 NE 
Beſchäftigungsmittel noch nicht & 
kennt, der laſſe ſich von der& EAN unter 
zeichneten Firma eiligſt die neue reichilluſtrierte Preieliſe u, 120 
leſe die darin abgedruckten überaus günſtigen Gutachten. 

Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: Richters Anker⸗ 
Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarte Anker ſcharf 
als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige 
Nachahmung erhalten. Die echten Anfer-Steinbaufafien find zum Preiſe 
von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig 
in allen feineren Spielwaren⸗Geſchäften des In⸗ und Auslandes. 
Neu! Richters Geduldſ ſpiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zorn⸗ 
brecher, Grillentöter, Quälgeiſt uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker! 


E. Ad. Richter & Cie., K. u. K. Hoflieferanten, N 
Rudolſtadt (Thüringen), Nürnberg, Olten, Wien, Rotterdam, London E. C., 
— — 


Nau Anher-Steinbanl 1 In 4 Tun 


Beste Br durch sparsamen Giebt 9 Wäsche einen 


Verbrauc enehme 
billigste Waschseife, 3 schen — 

Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 
h eine andere in Gebrauch nehmen. 
ı Jedes Stück trägt meine volle Firma. 

Verkauf eu 9 in Original- Packeten von l, 2, 8 und 
ö 6 Pfund (3 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes 

feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken. 


Grösste Seifen- u. Parfümerien-Fabrik Deutschlands, 
Geschäftspersonal 240 Personen. 

Zu haben in Graudenz: bei: Rud. Dombrowski, P. Dumont, 
F. A, Gaebel Söhne, T. Geddert, Ulrich Grün, Fritz Kyser, Gustav Liebert, 
Lindner & Comp. Nachf., A. Makowski, 0. Miehle, Drog.-Halg. der Schwanen- 
1Apotih, am Markt, Hans Raddatz, Paul Sambo, Paul Schirmacher, Getreide- 
markt 30, Gustav Schulz, Jul. Wernicke; in Briesen Wpr.: bei Max Bauer- 
Wald. Brien, Chr. Bischoff, A. Bolinsky, Gust. Dahmer, M. Sass, d. Templin Nchtl. 
W. Tietz, Emil Weiss; in Culmsee Wpr. bei: Otto Deubie, L. von Preetz- 
mann, J. 'Scharwenka; in Deutsch Eylan bei: R. Böttcher, L. Kowalski, 
L. Schilkowski ;in FreystadtWpr.bei: L. Lange; in Hohenstein b. Allen; 
stein bei G. Bartlikowski, W. Mehrwald, Rauscher & Reimer; in Lauen. 
burg in Pom. bei: Paul Albrecht, Joh. Borowsky, August Laude, Ludv. 
Possiwan, W. Schendel Emil Toetzke; in Lautenburg Wpr, bei J. Annussek, 
dust. Gestewitz, A. Kurzinsky, J. Rost, F. Schiffner; in Löbau Wpr. dei: 
A. Biernacki, Otto Danielowski, M. Hoffmann, L. M. v. BHulewicz; in 
Neidenburg Opr. bei: C. Fink, Ad. Grabowski, Emil Kollodzieyski, 
Carl Möschke, A. Munter, J. Siegmund, Erich Sperling, in Osterode Opr, 
bei: Emil Bahlau, Otto Dewald, F. W. Hendrian; in Riesenburg Wpr. 
bei: E. Decker. Fritz Lampert, Ed. Stahr, H. Wiebe; in Rosenberg Wpr. 
bei: H. Neumann’s Wwe., 0. Strauss; in Schwetz Wpr. bei: Albert Block, 
Bruno Boldt, dust. Hintz, C. A. Köhler, Georg Nitz, H. J. Pommer; in 
Soldau Opr. bei: Oscar Borkowitz, C. Engler; E. Goering, E. Groeger, 
Fräul. Emma Popp, C. Rettkowski; in Strasburg Wpr. bei: D. Balzer 
Nachfl. (Inhaber Emil Behnke), K. Koczwara, J. von Pawlowski & Co, 
L. Pick; in ———— ‚bei: SEN — 90364) 


| 85 pp ler 4 — N. 


Vorstädt. 
61 aben 58 


Vorstädt. 
Graben 58 


ai, Fast, Danzig 


SPECIALITÄT ee 5 
ER N . Kinderaufnahmen, Platinotypie GER 


Täglich geöffnet von 9—5 Uhr. 


Toilette- 


Lanolin Tee Lanolin 


der Lanolintabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


Vorzüglich A a 8 A 7 0 


zur Reinhaltung 


e, a 11 


l Wie meln Erſetzt die Mut» I und Bedeckung 
maß N on 3 3 ; iſt da- Vorzüglich 858 
e es rum tindern, die en, n 
. eee Vorzüglich te an 
ich 

Zeugniss! Mit Ihrem Mehl hab onders bei kleinen Kindern. 
ich in l _ Zu haben in ginntuben à 40 Pf, in Blech⸗ 
ch in letzter Zeit viele Verfuche ange⸗ doſen à 20 und 10 Pf. “ 


ſtellt und es derwandt: 1) als Zuſa 
zu Milch für Säuglinge ; 8 all 
alleiniges Material zur Herſtellung 
bon Suppeu für größere Kinder. Mit! 
den Erfolgen din ich ſo gut zufrieden, 
daß ich die Zugabe von Srieswaſſer⸗ 
(unbe zur Säuglingsmilch jetzt ganz 
urch Ihre Hafermehlſuppe erſetze und 
bei Darmkatarrhen größerer Kinder 
von Getreidemehlſuppe nur noch Ihre 
Hafermehlſuppe verwende. 
Gohaätungspoiik 35 Jar en 


ir u. Dis t. Ari 
rect. des 65g ien. Inſtit 
Roſtock, 16. 7050 998 ee: 


——— — 


nt — . a 4 1.20 p. eh 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 

J Apotheke und in der Löwen⸗ 
Apotheke ſowie in der Drogerie 
von Friz Kyser, von Apotheker Haus 
Raddatz, von 0. A. Sambo und 
in der Drogerie zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Biſchofswerder in 
der Apotheke von P. Kossak. In 
Gilgenburg in der Apotheke von 
H. Feuersenger. In Leſſen in der 
Bniterlin’schen Apotheke. In Soldau 
in der Apotheke von Otto Görs. In 
Rehden in der Apoth. v. F. Czygan 
ſowie in ſümmtl. Apotheken und 
Drogenhandlungen Weſtpreuß. ! 


Gute Seradella 


8 kauft u. bittet um bemuſterte Offerten 
Lohngut Zechow b. Landsberg a. W 


Pa. ſchleſ. Pflaumenmus 

| offerirt billigſt 

G. R. Polzin, 
Friſch geräuch., in Kiſten geſalzene 

Heringe in To. von 1426 Me. 


beſte Qualität liefert billigſt 
F. W. . Danzig. 


f 


und 


— itiolte 5 
verſendet die Tuchfabrik von 
Carl Wilh. Schuster, & 
Strausberg 4. Pr. fr. 


Frauk furt a. O. 


